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Graudenzer Zeitung. 


[dem täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, keſtet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


t zu Inſertionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fomte 

Ur alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Bf: Anzeigen weh men an: Briefen: P. Gonſchorowstt Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſthurg 
witz. Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſche r, F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Ot. Eylan: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phlltey 

beide in Graudenz. Drud und Verlag von Guftab Rötbe's Buchdruckerei in Graudenz. ren P. 7 5 Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder > 3 

4 . A : eidenburg: B. er, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
1 Brlej⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige Graudenz.“ e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Krelsbl.⸗Exped. Soldau: loc“. Strasburg: A. Fuhrich 
vier⸗ ev — . — — . — nennen ecines 
25 Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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Umſchan. 


Zur Genugthuung aller ehrlichen Leute hat am Donners⸗ 
tag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer auf eine 
Anfrage des Abg. Habert wegen der Verfolgung des 
Gauners CorneliusHerz der Juſtizminiſter geantwortet, 
die Gerechtigkeit nehme er Lauf, der Auslieferungsantrag 

egen Herz beſtehe noch zu Recht. Wenn die Antwort 
uglands zu lange auf ſich warten laſſe, werde Herz, um 
die Verjährung zu vermeiden, „in Abweſenheit“ verfolgt 
werden. Die Kammer nahm hierauf mit 528 gegen 5 
Stimmen eine Erklärung an, in welcher der Entſchluß der 
Regierung, gegen Herz die ſtrikte und unverzügliche An⸗ 
wendung des Geſetzes zu verlangen, zur Kenntniß ge⸗ 
nommen wird. 

Durch Urtheil des Pariſer Civilgerichts iſt übrigens 
ein Genoſſe des Herz, der Panama ⸗Obergauner Obern⸗ 
dörffer verurtheilt worden, dem Panama ⸗ Liquidator 
3653000 Franes zu zahlen, die er unter dem Vorwande, 
Theilnehmer des Garantie⸗Syndikats zu ſein, bezogen hatte. 

Die Klauſenburger Gerichtsverhandlung gegen 
die Siebenbürger Rumänen, welche wegen der Denkſchrift 
au den Kaiſer Franz Joſeph angeklagt ſind, wird von der 
Pariſer Preſſe mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Franzoſen nehmen für die Rumänen Partei und gegen die 
„Magyaren“, dies früher mit Vorliebe als eine „ſympathiſche 
Nation“ bezeichnet wurden, ſeitdem aber Ungarn als eine 

auptſtütze des Friedensdreibundes angeſehen wird und 
ungarn 1889 an der Pariſer Weltausſtellung theilgenommen 
1 iſt es mit der franzöſiſchen Freundſchaft aus und die 
iebe iſt auf die „lateiniſchen Brüder“, die Rumänen, über⸗ 
egangen, von denen ja übrigens auch viele in Paris 
ſtubiren und in franzöſiſchen Regimentern dienen. 

In Klauſenburg giebt es faſt jeden Tag einen „Zwiſchen⸗ 
fall.“ Im Laufe der Verhandlung am Donnerſtag be⸗ 
e wer der Gerichts⸗Präſident das fortgeſetzte Beſtreben 
er Vertheidiger, den Prozeß in die Länge zu ziehen, 
als Mangel an Ehrerbietung vor dem Gerichtshof und 
verhängte über einen Vertheidiger wegen abfälliger Kritik 
der Erklärungen des Präſidenten und der Gerichtsbeſchlüſſe 
eine Geldſtrafe. Die Vertheidiger erklärten ſich durch den 
Vorwurf des Präſidenten, den Prozeß in die Länge zu 
ziehen, beleidigt, bezeichneten die Beſtrafung ihres Kollegen 
als Einſchüchterung der Vertheidigung und legten 
ihr Amt nieder, weil die Strafe nicht aufgehoben wurde. 
Die Sitzung wurde hierauf dem Wunſche der Angeklagten 
entſprechend auf Freitag vertagt. 

Die Geſammtlage im Mähriſchen Theile des Oſtrauer 
Kohlenreviers iſt im allgemeinen unverändert. Die 
Zahl der Streikenden belief ſich am Donnerſtag auf 4500. 
Der Unterſuchungsrichter und der Staatsanwalt ſind in 
Mähriſch⸗Oſtrau eingetroffen. Nachträglich wurden noch 
viele Verwundungen vom letzten Zuſammenſtoße mit der 
Gensdarmerie her feſtgeſtellt. Nach einem Beſchluß der 
Grubendirektoren ſollen die Forderungen der Streikenden 
abgelehnt und ſie aufgefordert werden, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Im anderen Falle ſollen die Arbeiter ihre 
Entlaſſung erhalten. Am Sonnabend werden die am 
9. Mai erſchoſſenuen Bergarbeiter in aller Stille beerdigt 
werden. 

Nach Meldungen aus Ratibor wurde, da eine große 
Zahl der ſtreikenden Oſtrauer Bergarbeiter in den 
preußiſchen Grenzdörfern wohnen, die geſammte 
Gensdarmerie des Kreiſes Ratibor zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in den preußiſchen Ortſchaften 
kommandirt. 

Zu einer Streikausſchreitung haben ſich in Wien 
am Mittwoch Bauarbeiter fortreißen laſſen. Mehrere 
eier jtreifende Bauarbeiter ſammelten ſich auf der 

chmelz an und beabſichtigten, die auf den Bauplätzen 
Arbeitenden gewaltſam wieder zum Streik zu bewegen. 
Die Augeſammelten widerſetzten ſich gewaltſam der Auf⸗ 
forderung der Sicherheitswache zum Auseinandergehen. 
Die letztere ſchritt energiſch ein, zerſtreute die Widerſetz⸗ 
lichen und verhaftete acht Perſonen, die dem Landgerichte 
abgeliefert wurden. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zu Wien 
ſtellten am Donnerſtag die Abgeordneten Haaſe und Genoſſen 
den Miniſter des Innern wegen der Ereigniſſe in Polniſch⸗ 
Oſtrau und wegen eines Konfliktes zwiſchen der Gens⸗ 
darmerie und der Arbeiterſchaft in Falkenau an der Eger 
zur Rede; ſie verlangten zugleich Mittheilungen über die 
Zahl der Verwundeten und Todten ſowie über die Maß⸗ 
nahmen der Regierung. Es kam zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die Dringlichkeit des Antrags auf Einſetzung 


eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes 


wurde abgelehnt, aber ein anderer Antrag angenommen, 
welcher den Gewerbeausſchuß beauftragt, den Bericht der 
Regierung über die Verhältniſſe in den nördlichen Kohlen⸗ 
gebieten entgegen zu nehmen und dem Hauſe darüber zu 
berichten. 


Bei der Berathung der Eherechtsvorlage im un⸗ 


gariſchen Oberhauſe zu Peſt erklärte am Donnerstag 
der Miniſterpräſident Dr. Wekerle, die Reform ſei nicht 
eine Frage des Liberalismus, ſondern eine ſolche der 
Nothwendigkeit. Der Miniſter ſchloß: „Neue Ideen 
klopfen an die Thür; wenn man ſie nicht einläßt, 
werden ſie wiederkommen, dann aber die Thür 
ſtürmen.“ Hierauf wurde die Civilehe⸗Vorlage, wie bereits 
gemeldet, mit 139 Stimmen gegen 118 Stimmen ab⸗ 


gelehnt. Eine große Menſchenmenge vor dem Hauſe jenigen ee bei der Penſionirung der Kommunalbeamten, 


empfing die Mitglieder, welche 1 die Vorlage geſtimmt 
hatten, mit Eljenrufen, die Gegner der Vorlage mit 
„Abzug“⸗Rufen. 

as Ergebniß der Abſtimmung ruft in u: mern 
kreiſen natürlich große Verſtimmung hervor. Miniſter⸗ 
präſident Wekerle reiſt heute, Freitag, zur Berichterſtattung 
zum Kaiſer nach Wien. 

Die Verhandlung und das Urtheil gegen die Berliner 
Zeitungsberichterſtatter und Redakteure wird noch 
ſehr lebhaft in der Preſſe beſprochen. In den jetzt be⸗ 
kannten Erwägungsgründen zum Urtheil — gegen das 
die Verurtheilten Reviſion einlegen wollen, angeblich 
wegen verſchiedener formeller Verſtöße — heißt es: Die 
Verſammlung (dev Arbeitsloſen am 18. Januar) ſei von 
einem als Anarchiſten bekannten Mann, auf Grund einer 
ſehr aufreizenden gedruckten Einladung, einberufen. Zum 
Schutze des Publikums und zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und der Ruhe ſei ein kleines Aufgebot von 
Polizeioſſizieren und Schutzleuten angerückt. Die Polizei 
habe zuerſt von den Waffen nicht Gebrauch gemacht, unter 
der Menſchenmenge, die mit der Polizei in Konflikt kam, 
ſeien viele junge Leute, die in Berlin hauptſächlich die 
Radaubrüder bilden, geweſen. Dieſe vielen Perſonen im 
Zaume zu halten, ſei, wenn man ſich der Februar⸗Ereigniſſe 
von 1892 erinnert, ein wichtiges und ſchwieriges Werk, 
deſſen Mißlingen äußerſt gefährlich werden konnte. Die 
Polizeibeamten haben nach Anſicht des Gerichts ihre volle 
Pflicht und Schul digkeit gethan, wenn ſie die Bildung 
von Anſammlungen zu verhindern ſuchten und event. die 
Menſchenmaſſen zwangen, auseinander zu gehen. Der Vor⸗ 
wurf, daß einzelne Perſonen, die ſich in die Häuſer ge⸗ 
flüchtet hatten, von den Beamten wieder herausgeholt 
wurden, ſei nicht berechtigt. Die Polizei mußte dieſe Leute 
ſch w damit dieſelben nicht hinter dem Rücken der Polizei 
ich wieder zuſammenthaten und Trupps bildeten. 

: Ein Berliner Korreſpondent des „Geſelligen“ bemerkt 
azu: 

Eine große Anzahl von ganz ruhigen leidenſchaftsloſen 
Beobachtern, zu denen ich mich auch rechnen zu können glaube, 
hatte jedenfalls das Gefühl, daß etwas nicht richtig war im 
Staate Däuemark, Uebelwollende würden jagen „im Polizei⸗ 
ſtaate Preußen“. Zugegeben alſo, die öffentliche Meinung 
habe ſich geirrt, ſo muß doch jene Anſchauung der öffentlichen 
Meinung für die Vertretung derſelben, für die Preſſe, als 
mildernder Umſtand erheblich ins Gewicht fallen. Das iſt der 
Grund, weshalb die in dem Prozeß gefällten Strafen, welche 
ſich bis zu fünf Monaten Gefängniß hinauf erſtrecken, allge⸗ 
mein durch ihre Schwere überraſcht haben. Ein Zugeſtändniß 
an die öffentliche Meinung hat übrigens auch der Gerichtshof 
gemacht, indem er in ſeinem Urtheil verkündete: „Jeder hat 
das Recht, darüber zu berichten, und kann auch in Erwägung 
ziehen, ob es praktiſch iſt, Beamte in Civil mit Gummi⸗ 
ſchläuchen auszurüſten, aber dies muß in einer Form 
geſchehen, die in den zuläſſigen Grenzen bleibt und nicht be⸗ 
leidigt.“ Es wird gut ſein, wenn dieſe „Erwägung“ recht 
ernſtlich und eindringlich allenthalben angeſtellt wird! 
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Berlin, 11. Mai. 


— Graf v. Bismarck⸗Bohlen, der frühere General⸗ 
adjutant Kaiſer Wilhelms J., iſt im 76. Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Graf Bismarck war 1861 Kommandeur der 5. 
Kavallerie » Brigade, ſpäter Kommandant von Hannover, 
1868 Kommandant von Berlin und Chef der Landgendar⸗ 
merie, 1870/71 Geueralgouverueur in Elſaß⸗Lothringen. 


— Der Geſammt⸗Vorſtaund der für 1896 geplanten 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung hat am Donnerſtag 
einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Der Geſammt⸗Vorſtand der Berliner Gewerbeausſtellung 
1896 beſchließt widerſpruchslos, um die tiefgehenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, welche ſich aus der Platzfrage ergeben haben, 
auszugleichen und dadurch das Gelingen der Unternehmung zu 
fihern, durch eine Immediatvorſtellung bei Sr. Mazeſtät dem 
Kaiſer und König die Hergabe des fiskaliſchen Terrains 
Hippodrom nebſt Umgebung nochmals zu erbitten, im 
Uebrigen heute die Erörterung über die Platzfrage zu ver⸗ 
tagen.“ 

— Das ſeit dem 1. Mai in Kraft ſtehende Geſetz vom 14. April 
1894, betreffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide, hat auch den Erlaß eines neuen Regulativs für 
Pri vattranſitläger ohne Mitverſchluß der Zollbehörde und 
eines neuen Regulativs für die Gewährung einer Zollerleichterung 
bei der Aus fuhr von Mühlen⸗ oder Mälzereifabrikaten 
durch den Bundesrath zur Folge gehabt. In dieſen Regulativen 
iſt der mit dem Lagerrecht oder dem bewilligten Zollkonto ver⸗ 
bundene Zollkredit für das ins Inland gelangte ausländiſche 
Getreide ſeiner Dauer nach gegen früher erheblich ein⸗ 
geſchränkt worden. 

— Das Deutſche Geſchwader, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Baden“, „Bayern“, „Sachſen“, „Würtemberg“ und dem 
Aviſo „Pfeil“ iſt am Donnerſtag in den ſchottiſchen Forth Beſum 
eingelaufen. 

— Der Verbandderſtädtiſchen Kommunalbeamten 
für die Provinz Brandenburg hat beſchloſſen, an den 
Miniſter des Innern eine Bittſchrift um Verbeſſerun 
des Looſes der Kommunalbeamten und desjenigen ihrer 
Hinterbliebenen zu richten. Es ſoll darin gebeten werden 
um: Gleichſtellung der Kommunalbeamten mit den Staatsbeamten 
ſowohl im Gehalt, als auch durch Gewährung von Wohnungs⸗ 
geld; Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der ſtädtiſchen 
Beamten; Anrechnung der Militärdienſtzeit bei der Penſionirung 
der in die ſtädtiſchen Dienſte getretenen ehemaligen Militär⸗ 
anwärter; endgiltige Anſtellung der in den gewerblichen Betrieben 


welche dieſelben im Dienſte des Staates oder anderer Kommunen 
vom 21. Lebensjahre ab zugebracht haben. 

— Für die deutſchen Beamten, welche den ruſſiſchen 
Großfürſt⸗Thronfolger auf ſeiner Reiſe nach Koburg be⸗ 
gleiteten, ſind vom ruſſiſchen A me an Geſchenken über⸗ 
wieſen worden: Für Herrn Regierungs⸗ und Baurath Reuter 
aus Bromberg ein Diamantring und 1000 Mark und für die 
übrigen Beamten des Fahrperſonals 2000 Mark. 

— Die Verhandlungen der Deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung in Stuttgart werden ſich hauptſächlich auf folgende 
Fragen erſtrecken: 1. Welche Veranſtaltungen ſind für das nach⸗ 
ſchulpflichtige Alter zu treffen, damit die Reſultate des Schul⸗ 
unterrichts und der Schulerziehung geſichert werden und die 
durch die ſozialen Verhältniſſe der Gegenwart bedingte Aus⸗ 
eſtaltung erſahren? Referent: Rektor Kopf ⸗ Berlin. 2. Die 
Fachaufſicht Referent: Rektor Köhler⸗Breslau. 3. Die Militär⸗ 
pflicht der Volksſchullehrer. Referenten: Hauptlehrer Heyd in 
Dill⸗Weißenſtein und Lehrer Jakob ⸗ Leipzig. 4. Staat und 
Schule in Deutſchland am Ausgange des 19. Jahrhunderts. 
Referent: Dr. Paul Schramm⸗ München. 5. Warum iſt eine 
endgültige Regelung der deutſchen Rechtſchreibung dringend noth⸗ 
wendig? Referent: Mittelſchullehrer Klein⸗Heilbronn. 

Den württembergiſchen Lehrern wurde für die ganze 
Pfingſtwoche zum Beſuche der Verſammlung Urlaub gewährt; 
die würtembergiſche Eiſenbahndirektion wird den Beſuchern der 
Verſammlung dadurch entgegenkommen, daß alle auf württem⸗ 
bergiſchen Eiſenbahnſtationen gelöſten einſachen Fahrkarten wie 
Retourbillete auch zur Rückfahrt innerhalb 10 Tagen berechtigen. 
Im Hoftheater zu Stuttgart wird eine Freivorſtellung nur für 
die Lehrer ftattfinden ; die Stadt wird den Gäſten ein Nachtfeſt 
im Stadtgarten veranſtalten. 

Vatikan. Der Papſt hat, wie die klerikale „Schlef. 
Volksztg.“ mittheilt, ſein politiſches Teſtament, welches 
die Weiterführung der gegenwärtigen römiſchen Politik nach 
ſeinem Tode darlegt, drucken laſſen, um es zunächſt einer 
Kardinalskommiſſion zu unterbreiten. 

Rußland. Finanzminiſter Witte iſt feſt entſchloſſen, in 
geeigneten Zwiſchenräumen das Branntweinmonopol 
allmählich für das ganze europäiſche Rußland einzuführen. 
Es finden jetzt Berathungen ſtatt, in welcher Weiſe das 
Monopol (etwa vom Jahre 1896 ab) in 12 öſtlichen Gou⸗ 
vernements einzuführen wäre. 

Der Reichsrath hat, wie dem „Geſell.“ aus Peters⸗ 
burg geſchrieben wird, den Geſetzentwurf, welcher die 
Fälſchung von Nahrungsmitteln mit Strafe belegt, 
angenommen. Außerdem hat der Miniſter des Innern 
verfügt, daß namentlich in den größeren Städten die Ueber⸗ 
wachung der Nahrungsmittel jeder Art zu verſchärfen iſt. 

Ueber die jüngſte JIudenhetze in Jekaterinoslaw 
meldet ein Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.“, daß 
die Gendarmerie völlig ohnmächtig gegenüber dem wüſten 
Treiben war. Mehrere Verkaufsläden wurden nach Oeffnen 
der Petroleumfäſſer in Brand geſteckt und jüdiſche Händler 
und Fuhrleute mit Stöcken geſchlagen. Militär mußte 
einſchreiten; 100 Verhaftungen wurden vorgenommen. Am 
nächſten Tage wollten tauſend Arbeiter einer Fabrik ſich 
an dem Tumult betheiligen; die Fabrik wurde jedoch durch 
Militär umzingelt und kein Arbeiter in die Stadt gelaſſen; 
infolgedeſſen iſt Ruhe eingetreten. 

Serbien. Gegenwärtig finden zwiſchen dem König 
Alexander und dem Miniſterium Erwägungen ſtatt, ob in 
dem Falle, daß der Kaſſationshof den Milan betreffenden 
königlichen Ukas verwerfen ſollte, nicht die gänzliche Auf⸗ 
hebung der Verfaſſung verfügt werden ſolle. Man iſt 
in politiſchen Kreiſen Belgrads jetzt ſchon überzeugt, daß 
die Aufhebung der Verfaffung in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen werde. 

Eine große Militärabtheilung iſt nach dem Uſchitzer 
Kreiſe abgegangen, um daſelbſt zwei von der dortigen radi⸗ 
kalen Bevölkerung verhaftete Regierungsbeamte zu befreien. 


Britiſch⸗Indien. Nach einem Telegramm aus Agra 
brach dort eine Militärmeuterei aus wegen der Ver⸗ 
ſetzung einer Abtheilung des dreizehnten aus Eingeborenen 
beſtehenden Infanterie⸗Regiments in Bengalen zum ſieb⸗ 
ehnten Regiment und wegen der Beförderung dieſer zum 
ſtebzehnten Regiment kommandirten Soldaten. Zwei Kom⸗ 
pagnien des ſiebzehnten Regiments rotteten ſich zuſammen 
und proteſtirten gegen die getroffenen Maßregeln, welche 
ſie als eine Beleidigung ihrer Kaſte bezeichneten. Die 
Führer der Meuterei wurden feſtgenommen. Die beiden 
Kompagnien rotteten ſich von Neuem zuſammen, verlangten 
die Freilaſſung ihrer Führer und wurden deshalb einge⸗ 


ſchloſſen. 


Die Vorausbeſtimmung der Nachtfröſte im Frühjahr. 

Am gefährlichſten und häufigſten ſind die verderblichen 
Nachtfröſte in der erſten Hälfte des Monat Mai, und bes 
ſonders die Tage der drei geſtrengen Herren Mamertus, Pan⸗ 
kratius und Servatius vom 11. bis 15. Mai ſind ſehr ge⸗ 
. denn wenn auch nicht gerade immer an dieſen Tagen 
die Nachtfröſte auftreten, ſo doch ungefähr zu dieſer Zeit, 
an ſpäteren Tagen ſind ſie nur ganz ſelten, nach dem 15. Mai 
alſo nicht mehr zu fürchten. Wie kommt nun dieſe unliebſame, 


faſt jedes Jahr regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung zu Stande? 


Durch die von Tag zu Tag ſteigende Wärme der Frühlings⸗ 
ſonne wird naturgemäß das Feſtland, die ganze Maſſe des euro⸗ 
päiſchen und aſiatiſchen Kontinents ſtärker erwärmt als die nur 
langſam die Wärme aufnehmenden Waſſermaſſen der Oceane, 


beſonders des atlantiſchen Oceans und der nördlichen kalten 
Meere. 
dem Feſtlande verdünnt, fie ſteigt nach oben, und nun ſtrömt 


In Folge der ſtärkeren Erwärmung wird die Luft über 


der Kommunen thätigen Beamten, ſowie um Anrechnung der⸗ i die über den nördlichen Meeren lagernde kalte Luft nach Süden 
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trieb im Handelsgewerbe vollſtändig ruhen. 
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bis tief in das Feſtland hinein, es treten plötzlich bei uns kalte 
Nordwinde auf, die Nachtfröſte im Gefolge haben. Der Erd⸗ 
boden kühlt ſich in der kalten wolkenloſen Nacht durch Aus⸗ 
ſtrahlung bis unter den Nullpunkt ab, und wenn auch die Luft⸗ 
temperatur noch einige Grad über Null beträgt, ſo friert es doch 
am Erdboden ſelbſt und an allen die Wärmeausſtrahlung be⸗ 
günſtigenden hervorragenden Punkten und Spitzen: frühmorgens 
dedeckt ſtarker Reif ringsum das Land, und zahlloſe Knoſpen, Blüthen 
und Keime ſind zum Schaden der Beſitzer in einer Nacht ver⸗ 
nichtet worden. 

Je wärmer die Tage vorher waren, deſto heftiger und em⸗ 
pfindlicher treten die Kälterückfälle auf. Iſt der Himmel 
mit Wolken bedeckt, ſo iſt die Ausſtrahlung des Bodens in der 
Nacht nur gering, die Abkühlung kann nicht groß werden und 
ſchädigender Froſt nicht eintreten; trübes Wetter iſt alſo in der 
kritiſchen Zeit des Mai das beſte und wünſchenswertheſte. 

Gegen die verderblichen Wirkungen der Nachtfröſte 
giebt es nun zwar Mittel, aber ſie ſind beſchränkt und können 
nicht überall angewendet werden. Der Landmann kann ſeine 
Saaten nicht mit einem Schirm bedecken, um die Ausſtrahlung 
des Bodens abzuſchwächen, er kann auch nicht zu demſelben 
Zweck auf allen Feldern Rauch⸗ und Qualmfeuer unterhalten, 
wie es die Weinbauern und Obſtzüchter häufig mit Erfolg thun. 

Nicht nur für den Weinbauer und Obſtzüchter, ſondern be⸗ 
ſonders für den Gärtner, ja für jeden Blumenzüchter und 


Liebhaber, der ſeine Pfleglinge ſchon in den Garten oder auf 


den Balkon gebracht hat, iſt es zur Vermeidung großen Schadens 
von der allergrößten Wichtigkeit, bereits am Tage vorher 
zu wiſſen, ob in der folgenden Nacht Froſt eintreten 
wird oder niſcht, er kann dann ſeine Vorkehrungen treffen 
oder andernfalls ſich viel Mühe, Arbeit und Koſten erſparen. 
Eine einfache aber wenig bekannte Methode, die Temperatur 
der folgenden Nacht ſchon am Nachmittag zu be⸗ 
ſtimmen, wird von den „Leipziger Neueſt. Nachr.“ als praktiſch 
empfohlen. Man ſtellt ſich aus einem gewöhnlichen guten Celſius⸗ 
Thermometer ein feuchtes Thermometer her, indem 
man Pie Queckſilberkugel mit einer einfachen Hülle von Gaze, 
Mouſſeline oder dünner Leinwand umwickelt, mehrere Baum⸗ 
wollfäden, vielleicht zehn bis zwölf, etwas oberhalb der Kugel 
um die Glasröhre feſtbindet und dieſe Fäden loſe zuſammenge⸗ 
Be über die Thermometerkugel herabhängen läßt. Dann 
etzt man ein mit reinem Waſſer gefülltes Gefäß unter das 
Thermometer, die Baumwollfäden ragen in das Gefäß hinein, 
faugen Waſſer auf und halten auf dieſe Weiſe die umwickelte 
Kugel gleichmäßig feucht. Es iſt zu beachten, daß ſowohl die 
Hülle wie die Fäden vor dem Gebrauch in warmem Waſſer 
ausgewaſchen werden müſſen und daß beides immer ſehr ſauber 
gehalten wird; am beſten iſt es, die Hülle ſowohl wie die Fäden 
alle drei Wochen zu erneuern. Dieſes ſo konſtruirte Thermometer 
hängt man an einem luftigen Orte, wo es ſowohl vor der 
Sonne, wie vor Ausſtrahlung ſonnbeſchienener Wände geſchützt 
iſt, alſo am beſten in einem ſehr luftigen, innen weißen, 
Kaſten auf. | 

Man wird jetzt bemerken, daß die Queckſilberſäule des 
feuchten Thermometers immer um einige Grad tiefer ſteht als 
die des gewöhnlichen trockenen, und zwar iſt die Differenz um 
ſo größer, je trockener die Luft iſt. Das feuchte Thermometer 
zeigt nun am Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr eine Temperatur 
an, die um 4 Grad höher iſt, als die tiefſte Temperatur der 
folgenden Nacht; man hat alſo die Grade am Nachmittag einfach 
abzuleſen und vier davon zu ſubtrahiren, um die tiefſte Tem⸗ 
peratur der kommenden Nacht zu erfahren. Ergiebt dieſe Rechnung 
einen Betrag unter Null, ſo iſt ſicher Nachtfroſt zu erwarten, 
amd man kann dementſprechend ſeine Vorſichtsmaßregeln treffen, 
um die Pflanzen vor dem Froſt zu ſchützen. Da bekanntlich die 
Temperatur zweier nur wenige Meilen von einander liegender 
Orte oft ſehr verſchieden iſt, jo gilt dieſe Vorausbeſtimmung 
allerdings immer nur für den Ort und ſeine nähere Um⸗ 
gebung, an dem ſie gemacht wurde. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Mai. 

— De beiden Kälteperioden vom 11. bis 15. und 
vom 17. bis 21. Mai werden, wie auf Grund der Falb⸗ 
ſchen Hochfluth⸗Theorie angekündigt wird, nicht ohne Nacht⸗ 
fröſte verlaufen, und zwar glaubt man, daß beſonders die 
Nächte um den 13. und 14. ſowie um den 20. und 21. Mai 
bei verhältnißmäßig klarem Himmel Froſtſchäden hervor⸗ 
rufen werden. 5 

Von den in den letzten Nächten hier und da aufgetre⸗ 
tenen Nachtfröſten ſind übrigens, da der Roggen bereits 
ſchoßt, leider die jungen und zarten Aehren an den Spitzen 
erfroren. Im Uebrigen ſcheint die Witterung der letzten 
Zeit ganz beſonders günſtig für die Entwickelung der Futter⸗ 

ewächſe geweſen zu ſein und der vorjährige, ſchlecht be⸗ 

ee Klee hat ſich gut erholt. Auf vielen Stellen wird 
bereits der erſte Schnitt Grünfutter genommen und von 
dem Heraustreiben des Viehs auf die Weide halten nur 
noch die kalten Nächte ab. Auf den Handel mit Kraft⸗ 
futtermitteln haben aber dieſe Verhältniſſe leider noch nicht 
den gewünſchten Einfluß ausgeübt, denn außer einer Er⸗ 
mäßigung des Preiſes für Kleie und Baumwollſaatmehl iſt 
eine ſolche noch nicht feſtzuſtellen. Grund genug, wie die 
„W. L. M.“ bemerken, mit den Ankäufen noch zurück zu 
halten. Einen herrlichen Anblick bieten jetzt die außer⸗ 
ordentlich reichlich blühenden Obſtbäume, ſie tragen viel zu 
einer ſchönen Pfingſtſtimmung bei, und wenn fie halten, 
was ſie verſprechen, jo iſt auf eine außergewöhnlich große 
Obſternte in dieſem Jahre zu rechnen. 

— Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach bei feiner 
bevorſtehenden Reiſe nach Pröckelwitz mit Sonderzug auf 
der neuen Eiſenbahn von Marienburg direkt bis 
Pröckel witz fahren; Chriſtburg wird ſomit diesmal nicht 
berührt werden. Die Dauer des Jagdaufenthaltes dürfte 
etwa 6 Tage betragen. 

— Die Torpedobootsflottille, welche gegenwärtig in 
und vor der Kieler Föhrde Schießübungen abhält, tritt am 
15. Mai eine Uebungsfahrt auf die Dauer von zwei 
Monaten an. Die Flottille wird zunächſt vor Travemünde 
und in der Neuſtädter Bucht üben, kommt dann nach Kiel, 
um Kohlen aufzufüllen und geht alsdann nach der Nordſee. 
Am 18. Juni erfolgt die Rückfahrt nach Kiel und von hier 
aus geht es alsdann weiter nach Swinemünde und Neu⸗ 
fahr waſſer. In der Danziger Bucht übt, wie ſchon er⸗ 
wühnt, die Flottille vom 8. bis 20. Juli, ſetzt die Uebungs⸗ 
fahrt bis Memel fort und tritt alsdann am 21. Juli 
eine forcirte Fahrt nach Kiel an. Am 1. Auguſt wird 
5 —o der Herbſtübungsflotte einge⸗ 

iedert. 

— Die Eröffnung des geſundheitspolizeilichen Ueber⸗ 
wachungsdienſtes im Stromgebiet der Weichſel 
wird demnächſt auf den Ueberwachungsſtellen Schilno, 
Thorn, Schulitz und Brahemünde erfolgen. Die 
Stationen werden wieder mit Militärärzten bejebt. 

— Am erſten Pfingſtfeiertage muß der Geſchäftsbe⸗ 
{ Nur der Handel 
mit Back⸗ und Konditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt, mit Vor⸗ 
koſtartikeln und mit Milch iſt von 5 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Mittags, jedoch ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt feſt⸗ 


eſetzten Unterbrechung gefiatiet, und außerdem iſt noch der 
9 mit Kolonialwaaren, mit Blumen, mit Tabak und Zigarren 
für die Zeit von 7 bis 9 Uhr Morgens zugelaſſen. Für den 
1 n Pfingſtfeiertag gelten in Bezug die Sonntagsruhe 
ie Beſtimmungen wie an jedem Sonntag. 

— Der Geſchäftsführer der Pferde zuchtſektion des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr Dorguth⸗ 
Raudnitz, wird unter Zuziehung des Geſtütsdirigenten, Herrn 
v. Schorlemer⸗ Marienwerder, ſowie in Verbindung mit den 
betr. Vereinsvorſtänden in den einzelnen Kreiſen der Provinz 
Weſtpreußen im Laufe dieſes Jahres — genügende Betheiligung 
vorausgeſetzt — Stutenſchauen abhalten und die beſten 
Stuten ausſuchen. Die Hauptverwaltung wird dann den Beſitzern 
derſelben freie Deckſcheine gewähren. Sie erſucht daher die 
Vereinsvorſtände, Anmeldungen von Vereinsmitgliedern zur 
Stutenſchau entgegennehmen und ihr die Zahl derſelben anzeigen 
zu wollen. — Falls von Vereins mitgliedern auch in dieſem Jahre 
wieder aus den Königl. Landgeſtüten in Oſtpreußen ausrangirte 
Hengſte mit Beihülfen zu kaufen gewünſcht werden, erſucht die 
Hauptverwaltung Kaufluſtige, darauf bezügliche Anträge an ſie 
zu richten. Die Ankaufs⸗Kommiſſion beſorgt die Ankäufe aber 
nur im Beiſein des Beſtellers oder ſeines Vertreters. 

— Der Delegirtentag der Kreisvereine Oſt⸗ und 
Weſtpreußens des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen zu Leipzig findet am 9. und 10. Juni in Til ſit ſtatt. 

— Das Kaiſer Wilhelm Sommer⸗Theater unter 
der alten Direktion Hoffmann eröffnet am Sonntag den 13. Mai 
mit: „Die ſchöne Ungarin“, Operetten⸗Poſſe in vier Akten 
von Mannſtädt, Muſik von Steffens, die Saiſon. — Der Zu⸗ 
ſchauerraum iſt bedeutend vergrößert und der bisherige zweite 
Platz ebenſo wie der erſte mit einem Schutzdach verſehen. — 
Wir wünſchen der Direktion Hoffmann zu ihrer 22. Saiſon recht 
volle Häuſer. 

— Die Thorner Liedertafel hat beſchloſſen, am 17. Juni 
ein Sommer feſt als Nachfeier ihres 50jährigen Beſtehens 
zu veranſtalten, zu welchem die Männergeſangvereine Sinecure 
und Beamten⸗Sängerbund Bromberg, die Liedertafeln Graude nz, 
Kulm, Inowrazlaw, Gneſen, Liederkranz Kulmſee, die Lodzer 
und Warſchauer Liedertafeln eingeladen werden ſollen. 

— Nachdem unſere Stadt jetzt einige Zeit vom Feuer ver⸗ 
ſchont geblieben iſt, ertönte hente Nachmittag wieder einmal 
Feuerlärm; in der Schulz'ſchen Ziegelei in der Kulmerſtraße 
war in einem Schuppen ein kleiner Brand entſtanden, der indeſſen 
ſchnell gelöſcht werden konnte. 

— Die Bienen haben in dieſem Frühjahr bei der für ſie 
ſehr günſtigen Witterung ſich ſo ſchnell und kräftig entwickelt, daß 
ſchon jetzt bei verſchiedenen Imkern unſerer Provinz, ſo in der 
Gegend von Marienwerder, Schwärme gefallen ſind, welche an 
Geſundheit und Stärke nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die 
Imker können alſo ein gutes Schwarmjahr erwarten und aller 
Vorausſicht nach auch auf einen ergiebigen Honigertrag rechnen. 

— Der Gemeindevorſteher Hugo Butſchkowski in Gr. 
Grabau iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Grabau, Kreis Marienwerder, ernannt worden. 

— Dem Kirchenälteſten der Pauligemeinde in Poſen, Kaufmann 
M. C. Hoffmann, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Perſonalien bei der Forſt verwaltung. Bach⸗ 
mann, Oberförſter, iſt die Verwaltung der Oberförſterei Pütt 
(Regierungsbezirk Stettin vom 1. Juli ab übertragen; Goltz, 
Hegemeiſter a. D. zu Sodehnen (Kreis Darkehmen), iſt das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen; Paetſch, Oberförſter 
zu Jäniſchwalde Regierungsbezirk Frankfurt a. O.), it zum 
Forſtrath ernannt und nach dem Regierungsbezirk Bromberg 
verſetzt; Werner, Oberförſter zu Brandoberndorf, iſt zum 1. Juni 
nach Oſche (Regierungsbezirk Marienwerder) verſetzt. 


Danzig, 10. Mai. Ein Hauptgewinn der Stettiner 
Pferde⸗ Lotterie, eine Fuchsſtute, iſt auf Nr. 19550 in 
eine hieſige Kollekte gefallen. — In der geſtrigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vorſchuß⸗ Vereins wurde der Geſchäfts⸗ 
bericht für das erſte Quartal 1894 erſtattet. Danach betrug das 
Vereinsvermögen am 1. April 1894 368429 Mk. (gegen Schluß 
des Vorjahres mehr 13183 Mk.). Die Geſchäftskoſten im erſten 
Quartal betrugen 4471 Mk., die Zinſen⸗Einnahmen 30523 Mk. 
Die laufenden Kredite beliefen ſich am 1. April auf 86 450 Mk. 
und haben gegen Ende 1893 um 35700 Mk. zugenommen. 

Danzig, 11. Mai. Die hieſigen Arbeitgeber be⸗ 
abſichtigen, falls die Bautiſchler die ſtreikenden Zimmerleute 
mit Geld unterſtützen ſollten, auch dieſe gleichfalls nach den 
Feiertagen zu entlaſſen. Auf keinem der gewerksmäßigen 
Betriebe iſt übrigens bisher die Forderung der Streikenden 
bewilligt worden. Die Maurerarbeiten ſind mit wenigen Aus⸗ 
nahmen überall eingeſtellt, nur in einigen ſehr dringenden wird 
mit Bewilligung der Ausſtands⸗Kommiſſion noch gearbeitet. 
Die Berichte aus den meiſten Provinzial⸗Städten, beſonders aus 
denen Oſtpreußens, beſagen übrigens, daß die Bauthätigkeit zur 
Zeit außerordentlich ſchwach iſt. Natürlich iſt dieſer Umſtand 
für die Streikenden nicht günſtig, und es iſt auch gleich nach den 
Feiertagen hier ein ſtarker Zuzug fremder Arbeiter zu erwarten. 

ss Ans der Danziger Niederung, 10. Mai. Auf dem 
Friedhofe zu Bohnſack wurde heute die vor einigen Tagen 
von Fiſchern aus Oeſtl. Neufähr in der Weichſel aufgefundene 
Leiche des Oberkellners Bernhard Papen dik aus Memel, 
welcher ſich am 20. v. Mts von einem Habermann'ſchen Paſſagier⸗ 
dampfer in den Weichſelſtrom ſtürzte, von einigen Fiſchern aus 
Neufähr beerdigt. — Zwei Hochſee fiſcher aus Oſtl. Neufähr 
wurden geſtern auf hoher See von einem Dampfer derart an⸗ 
gerannt, daß der Kutter kenterte. Die beiden Fiſcher 
wurden von dem Dampfer aufgenommen. Der Kutter iſt arg 
beſchädigt; der Schiffsführer des Dampfers, dem die Schuld zu⸗ 
geſchrieben wird, wird wohl den Schaden bezahlen müſſen. 

5 Aus der Kulmer Stadtuiederung, 10. Mai. Die 
Weichſelkämpen liefern ihren Beſitzern bekanntlich recht be⸗ 
deutende Einnahmen. So zahlte ein Schwetzer Weidenhändler 
für eine etwa 20 preußiſche Morgen große Fläche der Schönſeer 
Kämpe, mit zweijährigen Strauchbeſtänden, 700 Mk. Gegen⸗ 
wärtig ſind viele Leute damit beſchäftigt, die Weiden zu ſchneiden 
und zu ſchälen. 

5 Gollub, 10. Mai. Heute 5 * Uhr brannte das 
Wohnhaus des nahe bei Gollub wohnenden Beſitzers Manerowski 
mit ſämmtlichem Inhalt ab. Die Feuerwehr konnte nur wenig 
retten. Leider wurde ein junger Feuerwehrmann, Namens 
Stafski, bei den Rettungsarbeiten durch herniederſtürzende 
brennende Balken ſo erheblich an Geſicht und Kopf verbrannt, 
daß er ſchwer krank darnieder liegt. — Herr Poſthalter Cohn 
hierſelbſt ſtellt jetzt zu dem Thorner Abendzuge 7,45 eine 
Omnibus verbindung von Schönſee nach Gollub. Die 
Paſſagiere mußten bisher bis zur 10 Uhr⸗Poſt des Abends auf 
dem Bahnhof Schönſee warten, wenn ſie es nicht vorzogen, für 
eine meiſt hohe Entſchädigung Privatfuhrwerk zu miethen. Je 
nach Bedürfniß wird dieſe Poſt auch zum Schönſee'r Nachmittags⸗ 
zuge 4,47 in Betrieb geſetzt werden. 

Strasburg, 9. Mai. In der am Sonntag und Montag 
hier abgehaltenen Verſammlung der Sektion Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen der Berufsgenoſſenſchaft der Schornſtein⸗ 
fe germeiſter des deutſchen Reichs wurde als Vorſtandsmitglied 
und Vertrauensmann für den Regierungsbezirk Marienwerder 
der Obermeiſter Fucks⸗Thorn gewählt. Als der Ort für die 
nächſtjährige Sektionsverſammlung wurde Danzig beſtimmt. 
Zu dem am 6. und 7. Juni in Hamburg ſtattfindenden Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstage wird ein Delegirter entſandt werden, welcher 
den Auftrag erhalten hat, die Erklärung abzugeben, daß die 
Sektion Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Rückſicht auf die ſich alljährlich 
vermehrenden Ausgaben gegen die Anſtellung penſionsberechtigter 
Beamten in der Berufsgenoſſenſchaft iſt. 


p Kreis Flatow, 8. Mai. Unter dem Vorſitz des Herrn 


Kreisſchulinſpektors Gerner fand geftern in Pr. Friedland im 


Betſaale des Seminars die diesjährige Kreislehrer⸗ Konferenz 
des Kreisaufſichtsbezirks Pr. Friedland ſtatt, zu welcher ſämmtliche 
Lehrer des Bezirks, ſowie mehrere Lokalſchulinſpektoren und 
auch Herr Landrath Dr. Kerſten⸗⸗Schlochau erſchienen waren. 
Herr Lehrer Milz⸗ Pr. Friedland hielt eine Geſangslektion, an 
welcher er zeigte, wie der Volksſchullehrer durch den Geſangs⸗ 
unterricht auf ſeine Schüler erziehlich einwirken kann. In einem 
darauf folgenden Vortrage wurde von Herrn Mielke⸗Remmen 
ausführlich erörtert, wie der Geſangsunterricht in der Volksſchule 
zu ertheilen iſt, daß er erziehlich wirke. Zum Schluſſe referirte 
Herr Pirrwitz⸗Linde Aber das Thema: „Was kann der Volks⸗ 
ſchullehrer an ſeinem Theile dazu thun, daß dem verderblichen 
Einfluß, welchen die Schundlitteratur auf das geſammte Volks⸗ 
leben ausübt, gewehrt werde.“ 

* Schlochau, 11. Mai. Nach der endgiltigen Feſtſtellung 
ſind bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow insgeſammt 14528 gültige Stimmen 3 
worden. Davon erhielten Hilgendorff⸗Platzig (kon). 
5679, v. Prondzinski⸗Gr. Loßburg (Pole) 3506, v. Moſ 
(Autiſ.) 3242, Neumann (Zentr.) 1893 und Neukirch 
(freiſ.) 181 Stimmen; zerſplittert waren 27 Stimmen. 
Außerdem wurden noch 43 ungültige Stimmen abgegeben. 
Es kommt alſo zur Stichwahl zwiſchen Hilgendorff und 
v. Prondzinski. f 

Krojanke, 10. Mai. Dreißig Mitglieder des hieſigen 
Kriegervereins, der nunmehr 100 Mitglieder zählt, ſind zu 
einem Geſangverein zuſammengetreten und werden von 
Pfingſten ab ihre regelmäßigen Geſangsübungen abhalten. Auch 
iſt die Gründung einer Sterbekaſſe, für welche bereits die 
Statuten ausgearbeitet ſind, beſchloſſen worden. Die Angehörigen 
der Mitglieder erhalten gegen einen monatlichen Beitrag von 
25 Pfg. bei eintretendem Tode ihres Verſorgers nach Maßgabe 
der Verſicherungsdauer 20 bis 100 Mk. ö 

! Schöneck, 10. Mai. Am 27. d. Mts feiert der hieſige 
Krieger⸗ und Militär⸗ Verein das Feſt ſeines zehn⸗ 
jährigen Beſtehens. — Das Schützenfeſt findet wegen des 
hier am 15. d. Mts. abzuhaltenden Viehmarktes erſt am 16. 
Mai ſtatt. | 

Schöneck, 10. Mai. Geſtern feierte das Rentier Klug e'ſche 
Ehepaar in Friedrichsfelde das Feſt der ſilbernen Hochzeit; vor 
mehr als 25 Jahren hat Herr K. bereits mit ſeiner erſten Gattin 
dasſelbe Feſt begangen. 

Tiegenhof, 10. Mai. Auch von hier iſt ein Poſtdie bſtahl 
zu melden. Am 5. d. Mts. überſandte Herr Molkereibeſitzer 
Krieg einen Geldbrief mit 4000 Mark in Hundertmarkſcheinen 
nach Schroop. Als der Brief an ſeinem Beſtimmungsort ankam, 
waren die Siegel verletzt, und der Beamte veranlaßte den 
Empfänger des Briefes, zur Poſt zu kommen, um das Werthſtück 
in Gegenwart des Beamten zu öffnen. Hierbei ergab ſich, daß 
3500 Mark fehlten und nur 500 Mk. in dem Briefe lagen. 
Wo die Summe unterſchlagen iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. 

Neuteich, 9. Mai. In der geſtrigen Verſammlung des 
lan dwirthſchaftlichen Vereins ſprach Herr Pfarrer 
Zimmer ⸗Neukirch über einen für das Werder zu gründenden 
Haftſchutzverein, in dem Intereſſenten gegen ſolche Unfälle 
geſchützt werden ſollten, die bei der Berufsgenoſſenſchaft nicht 
Deckung finden. Allgemein fand dieſe Anregung Beifall. N 


5 Elbing, 10. Mai. Herr Oberimgenieur Zieſe, der 
bekanntlich Mitglied des Kaiſerlichen Nachtklubs iſt, gedenkt ſich 
an der im Juli bezw. Auguſt d. Is. in Kiel ſtattfindenden 
Kaiſer⸗Regatta zu betheiligen. Herr Zieſe läßt für dieſen 
Zweck auf der Schichau'ſchen Werft eine Segel⸗Yacht bauen, 
welche in den nächſten Tagen bereits vom Stapel gelaſſen wird. 
— Der Lehrer Nadolny aus Sumpf hatte von einem Beſitzer 
ein Gericht Fiſche geſchenkt erhalten, welche von unberechtigten 
Fiſchern aus dem Geſerichſee gefiſcht worden waren. N. ſoll von 
letzterem Umſtande Kenntniß gehabt haben und wurde deshalb 
am 17. März durch das Schöffengericht in Dt. Eylau wegen 
Hehlerei zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte 
legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein und die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hob in ihrer heutigen Sitzung das 
Urtheil der erſten Inſtanz auf; N. wurde freigeſprochen. 


Elbing, 9. Mai. Der Haushaltsetat des Elbinger 
Deich verbandes für das Rechnungsjahr 1894 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 335800 Nark ab; davon entfallen 
auf den Nogatverband 176500 Mk., auf den Staudeichverband 
21000 und auf den Vorfluthverband 138 300 Mark. Der Etat 
iſt gegen das Vorjahr erheblich niedriger; ſo ſind die Verwaltungs⸗ 
koſten um 1600 Mk. ermäßigt und betragen jetzt 37 900 Mk., für 
den Ausbau und die Unterhaltung des rechtsſeitigen Nogatdeiches 
werden weniger gebraucht 349000 Mk., für die Staudeiche 
9250 und für die Vorfluthen 39 000 Mk. Der Nogatdeichverband 
hat an Deichbeiträgen 11 Prozent des beitragspflichtigen Rein⸗ 
ertrags und Nutzungswerthes = 149300 Mk. (38 200 weniger 
als im Vorjahr), der Vorfluthverband 88 000 Mk. (24200 Mk. 
weniger) aufzubringen. Die Ermäßigung der Deichbeiträge bei 
dem Nogatdeichverband von 14 auf 11 Prozent iſt auf den Erlaß 
der Staatsſchuld aus den Jahren 188889 im Betrage von 
400 000 Mk. zurückzuführen. Ein noch günſtigeres Ergebniß 
weiſt der Etat für den Staudeichverband auf, da die Ausſchreibung 
von Staudeichbeiträgen für dieſes Jahr überhaupt nicht 
erforderlich wird. Ein recht trauriges Bild gewährt dagegen 
der Etat für den Vorfluthverband, der einen Fehlbetrag aus 
dem Vorjahre von 65 000 Mk. aufweiſt. > 


H Marienburg, 11. Mai. (Telegr.) Bei der Herdbuch⸗ 
Auktion wurden von 32 Bullen 17, von 18 Färſen 9, von 33 
Kälbern 14 verkauft. Die Qualität iſt nicht allgemein befriedigend, 
doch ſind die Preiſe für beſſeres Vieh gut. Die Bullen erzielten 
bis 551 Mk., Färſen bis 400 Mk. Kälber bis 200 Mt, 


o Goldap, 10, Mai. Durch die vom Vorſtande des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins zum Beſten des hieſigen Mädchen⸗ 
waiſenhauſes veranſtaltete Verlooſung iſt eine Einnahme 
von gegen 900 Mk. erzielt worden; außerdem brachte das von 
mehreren Damen errichtete Buffet einen Reingewinn von 200 Mk. 
Unter den 500 zur Ausſpielung gekommenen Geſchenken befanden 
ſich auch drei große Photographierahmen, enthaltend die Bilder 
des Kronprinzen und das der Kaiſerin mit Man Kindern. Auf 
jedem derſelben befand ſich die eigenhändig geſchriebene Widmung 
der Kaiſerin: „Für den Bazar zu Goldap am 6. Mai 1894“. 


Darkehmen, 9. Mai. Ein ſchreck licher Unglücksfall 
ereignete ſich heute früh. Als eine Kompagnie des hieſigen 
Bataillons zum Exerzieren ausrückte, ſcheute das Pferd 
eines entgegenkommenden Fuhrwerks und ging durch. Dabei 
wurde der Wagen zertrümmert, und die darauf ſitzende Frau 
Mühlenbeſitzer Boltz aus Alt⸗Sanskoyen wurde gegen einen 
Prellſtein geſchleudert. Bewußtlos und ſtark blutend wurde ſie 
ſogleich nach dem Kreislazareth gefahren, jedoch ſtarb ſie ſchon 
unterwegs. 

Trakehnen, 10, Mai. In der geſtrigen Pferde⸗ Auktion 
kamen 5 Wallachfohlen zum Preiſe von 50—270 Mk, 2 
25705 len zum Preiſe von 850 und 910 Mk., 8 Stutfohlen 
jährige Heute (1200—2710 Mk.), 15 vierjährige Wallache 
(360 — Mk.) und 26 4 und jährige Stuten (400 — 1840 
Mk. zum Verkauf. 


2 Bromberg, 11. Mai. Geſtern Abend hat in der 


Concordia eine Verſammlung hieſiger Bürger ſta nde 
um in Angelegenheit der im nächſten Jahre cpr en wi 
anſtaltenden Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellun 
endgültig ſchlüſſig zu werden. Herr Re 
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der geiſige Zustand 


Hailtant berichtete über die vom Komitee bisher ent⸗ 
faltete Thätigkeit und ſprach ſich dahin aus, daß Bromberg 
an dem Plane, eine Ausſtellung im ten Jahre hier zu 

ranſtalten, * ſollte, trotzdem in Königsberg und 
auch in Poſen eine gleiche Ausſtellung geplant iſt. In Be⸗ 
auf die Ausſtellung in Poſen bemerkte er, daß man 
— erſt mit dieſem Projekt gekommen ſei, nachdem man 

hört habe, Bromberg wolle eine Ausſtellung veranſtalten. 
5 ittergutsbeſitzer Rahm⸗Woynowo ſprach ſich eben- 
falls für die im nächſten Jahre hier abzuhaltende Aus⸗ 
ellung aus, wobei er darauf hinwies, daß die Deutſche 
landwirthſchaftliche Geſellſchaft in der Provinz Poſen 
ihre Wanderausſtellung abhalten wird und man danach 
trachten miiſſe, dieſe nach 8 zu bekommen. Es 
entſpann ſich nunmehr eine längere Debatte, welche ſchließ⸗ 
lich zu der Annahme folgender Erklärung führte: „Die 
hier verſammelten Bürger Brombergs halten an dem 
Projekt, in Bromberg eine Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung für das Jahr 1895 zu veranſtalten, feſt und 
beauftragen das Komitee, die weiteren Schritte zu veran⸗ 
laſſen“. Das Komitee ſoll nun in dem Sinne wie bisher 
weiter arbeiten und zunächſt feſtſtellen, wie es mit der 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden wird, da von dieſer 
auch die Gewerbeausſtellung abhängen wird. 

Ju der geſtrigen Sitzung der kirchlichen Körperſchaften der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde wurde beſchloſſen, von 
dem Bau eines Bethauſes abzuſehen, dagegen eine Kirche mit 
1000 bis 1200 Sitzplätzen für etwa 120 000 Mk. zu erbauen. 
Die Baukommiſſion ſoll das zum Kirchenbau geeiguetſte Gelände 
aus dem Cohnfeldſchen Grundſtücke zwiſchen der e und der 
Boieſtraße auswählen. 


Juowrazlaw, 9. Mai. Bei der heutigen Verloſung auf 
dem Luxus⸗ Pferdemarkt fiel der erſte Hauptgewinn, 
eine Kutſche mit vier Pferden und vollſtändigem Geſchirr, auf 
Nr. 85 143, der 2. Hauptgewinn, ein Landauer mit zwei Pferden 
und Geſchirr, auf Nr. 41224. Dann fielen Gewinne, je ein 
Pferd, auf Nr. 14 510, 81859, 83 622, 33203, 7360, 

36927, 35898, 53899, 52075, 87202, 4799, 7 819, 69 694, 3874, 
9 10 397, 23898, 6233, 79 161, 49 112, 70927, 83252, 36 865, 
61659. 

t Lobſeus, 9. Mai. Am Sonntag wurde hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Polen des Wirſitzer Kreiſes abgehalten, in der 
u. A. über die Einführung des am 16. Juni hierher kommenden 
Herrn Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski aus Poſen in unſere 
Stadt berathen wurde. Es werden dem Erzbiſchof gegen 100 
Mann in polniſcher Tracht bis zur nächſten Bahnſtation Netz⸗ 
thal entgegenreiten. Die Stadt ſoll feſtlich geſchmückt werden 
und an den Straßen⸗Ecken ſollen Ehrenpforten errichtet werden. 
Der Erzbiſchof wird ſich vorausſichtlich zwei bis drei Tage in 
unſerer Stadt aufhalten. 

3 Wreſchen, 9. Mai. Der 18 Jahre alte Arbeiterſohn 
Guſtav Miſchke in Budzilowko wurde vor einigen Tagen 
bei einer Schlägerei durch einen Ste in wurf derartig am 
Kopfe verwundet, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die 
drei Raufbolde, welche ſich an der Schlägerei betheiligt haben, 
ſind verhaftet. — Die, wie feiner Zeit berichtet, in Stral ko wo 
ausgeſetzten beiden Kinder, Zwillinge, find vor einigen 
Tagen geſtorben. 


Schneidemühl, 10. Mai. In der geſtrigen Quartalsſitzung 
der Bäcker⸗Innung wurden die Herren Nöske, Heintze 
und Technow zu Ehrenmeiſtern ernannt. Die drei 
Herren haben ſich in ihrer Eigenſchaft als Obermeiſter, Neben⸗ 
ältefter und Kaſſenführer große Verdienſte um die Innung er⸗ 
worben. 

Stolp, 9. Mai Am 1. Juni 1893 richtete der Führer der 
Konſervativen, Herr Major v. Bra unſchweig⸗Wollin an 
den Vorſitzenden des Stolper liberalen Bauernvereins, Herrn 
Hofbeſitzer Bandt⸗Schmaatz, ein Schreiben, in welchem er den 
Vorſtand des Bauervereins erſuchte, die Kandidatur des Hof⸗ 
beiigers Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen, als eines „unwürdigen 
Subjekts“ zurückzuziehen, und zwar durch öffentliche Erklärung; 
andernfalls drohte Herr v. Braunſchweig damit, den Inhalt des 
ihm angeblich vorliegenden „amtlichen Aktenmaterials“ gegen 
den Kandidaten Wiſſer veröffentlichen zu wollen. Der Vorſtand 
des Bauernvereins fühlte ſich hierdurch veranlaßt, gegen Herrn 
v Braunſchweig auf Grund des § 240 Str.⸗Geſ.⸗B. wegen 
„Nöthigung“ Strafantrag zu ſtellen, wurde aber von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft zurückgewieſen. Erſt nachdem Herr Bandt 
zweimal bei dem Oberſtaatsanwalt in Stettin Beſchwerde geführt 
hatte, kam die Sache heute vor der hieſigen Strafkammer zur 
Verhandlung. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde der An⸗ 
— mit Rückſicht auf 8 193 Str.⸗Geſ.⸗B. (Wahrnehmung 

erechtigter Intereſſen) freigeſprochen. 


Stettin, 9. Mai. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte geſtern den 20 Jahre alten Zimmergeſellen Otto 
Schäfer aus Nemitz zum Tode. Schäfer hat im März feine 
Geliebte ermordet, weil deren V ihr die Fortſetzung des 
Verkehrs mit ihm verboten hatte 


— meinen 


Prozeß Grolp vor der Danzi jer Strafkammer. 


danzig, 10. Mai. 
Großes und berechtigtes Auſſehen erregte es ſ. Z., als über 
ben Rechtsanwalt und Notar Grolp in Neuſtadt, einen 
hochangeſehenen alten Juriſten und allgemein geachteten Bürger, 
an dem Orte ſeines Wirkens Gerüchte umliefen, daß er ſich bei 
der Abfaſſung eines Teſtamentes widerrechtlich bereichert habe. 
Schließlich wurde im Herbſt vorigen Jahres die Unterſuchung 
eingeleitet und Rechtsanwalt Grolp daraufhin in Haft genommen. 
Beſonders auch in Anwaltskreiſen erregte dieſe Verhaftung un⸗ 
geheures Aufſehen, da gerade hier G. eine ſehr angeſehene Stel⸗ 
lung einnahm. In der heutigen Verhandlung ſpricht der Ange⸗ 
klagte, ein Mann von 75 Jahren, ineiſt lebhaft, laut und in 
wenigen, ſicheren Worten. Nur wenn er ſeiner früheren Stellung 
erwähnt, und als ſeine Gattin Zeugniß ablegt, ſcheint ihn dies 
ſehr zu ergreifen und er bedarf augenſcheinlich großer Willens⸗ 
kraft, um ſich aufrecht zu erhalten. 
„Die Anklage legt ihm zur Laſt, am 4. Juni 1892 in ein von 
ihm für die Wittwe Mehring aufgeſetztes und von letzterer unter⸗ 
jchrlebenes Teſtament nachträglich ohne Willen und Wiſſen der⸗ 
ſelben die Beſtimmung eines Honorars von 5000 Mk. hineinge⸗ 
ſchrieben und ſo das Vermögen der beiden zu Erben eingeſetzten 
kel der Fran M. um die oben genannte Summe zu ſchädigen 
beabfichtigt zu haben. Ferner ſoll er im Jahre 1891 als Beamter 
gelegentlich eines Kaufvertrages in zwei Fällen zu hohe Gebühren 
erhoben haben. 

Der Angeklagte behauptet, auf Drängen der Frau Mehring 
das Amt als Teſtamentsvollſtrecker übernommen zu haben, wo⸗ 
bei ſeine Forderung nach Honorar mit den Worten „Nehmen 
Fr joo.el Sie wolen* beantwortet worden ſei und am jelben 

e noch habe er 5000 Mk. als Honorar zugeſichert erhalten 
und dieſe Summe dann auch in das Teſtament eingetragen. 
Später ſei er ſehr erſtaunt geweſen, daß Frau M. das Teſta⸗ 
ment zurücknahm, da ſie nicht anerkennen wollte, ihm ein Legat 
von 5800 Mk. ausgeſetzt zu haben. Von der Anklage wird be- 
hauptet, daß G., während er einen Augenblick allein war, die 

BI 5000 Mk. ohne Wiſſen der Fran M eingefügt und dann 
as Teſtament ſchnell zuſammengefaltet und kouvertirt habe, um 
kiner Entdeckung vorzubeugen. 

Der erſte Zeuge, Herr Sanitätsrath 9 ajie bekundet, daß 

der alten Dame ein durchaus normaler ſei. # 


wenn fie auch etwas an Gedächtnißſchwäche leide. Auch ihm 
gegenüber habe ſich Frau M. erſtaunt und entrü 
daß ſie dem Rechtsanwalt Grolp 5000 Mk. vermacht haben ſollte. 
Die Zeugin Paglaſch, Geſellſchafterin der Frau Mehrig, be⸗ 
kundet, Rechtsanwalt Grolp habe am Sonnabend vor Pfingſten 
1892 das Teſtament in die Wohnung der Frau M. gebracht und 
es dieſer vorgelegt; Frau M. habe es gutgeheißen und unter⸗ 
ſchrieben. Hierauf ſei ſie von G. aufgefordert worden, Siegellack 
zꝛc. zum Verſchließen des Dokuments zu holen und in dieſer 
Zwiſchenzeit habe G. an dem Dokument geſchrieben und ſich da⸗ 
bei öfters unruhig nach ihr, der Paglaſch, umgeſehen. In dem 
Augenblick, wo Frau M. zurückkam, habe er dann noch ſchnell 
das Dokument ins Kouvert geſteckt und dann dasſelbe mit ſeinem 
eigenen Petſchaft verſiegelt. Am 23. Juni ſei dann G. gekommen, 
nachdem er gehört, daß Frau M. das Teſtament umſtoßen wolle, 
und habe verſucht, dieſelbe auf jede mögliche Weiſe davon abzu⸗ 
bringen. Die Zeugin hat den Eindruck gewonnen, daß er Angſt 
gehabt vor einer Eröffnung des auf dem Gericht liegenden Dokuments. 

Frau Wittwe Mehring, 85 Jahre alt, iſt ſehr ſchwer 
zu vernehmen, da ihre Gedächtnißkraft augenſcheinlich ſchon ge⸗ 
litten hat. Sie beſtreitet entſchieden, daß ſie G. zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker gemacht und ihm 5000 Mk. ausgeſetzt habe. 

Der Staatsanwalt wies in ſeinem Plaidoyer beſonders auf 
die große Raffinirtheit hin, mit welcher die Fälſchung der ver⸗ 
trauensſeligen Frau gegenüber begangen ſei. Einer ſolchen 
Charafterverderbtheit gegenüber höre jede Milde auf. Er bean⸗ 
tragte, wie in einem Theil der Auflage des „Geſ.“ ſchon geſtern 
telegraphiſch mitgetheilt, eine Strafe von 1 Jahr 3 Wochen 
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. — Der Gerichtshof 
erkannte dahin, daß der Angeklagte wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung und verſuchten Betruges, unter Zubilligung mildernder 
Umſtände, zu 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt und 900 
Mk. Geldſtrafe eventl. noch 60 Tagen Gefängniß und wegen der 
n Gebührenerhebung zu 120 Mk. Geldſtrafe eventl. 
8 Tagen Gefängniß zu verurtheilen ſei. 
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Verſchiedenes. 

— Der Juſtizminiſter hat feſtſtellen laſſen, dag bei den 
Gerichten in Preußen jährlich 6 Millionen Mark an 
Sichreiblohn gezahlt werden, eine Summe, von welcher 
Kundige behaupten, daß ſie einer nicht geringen Ermäßigung 
ſehr wohl unterworfen werden könnte. Der Juſtizminiſter hat 
nunmehr Anlaß genommen, die Gerichte auf dieſe bei der Geld⸗ 
lage des Staates gegenwärtig doppelt unerfreuliche Erſcheinung 
aufmerkſam zu machen und neben der Erörterung einzelner 
Punkte von ihnen Vorſchläge und Gutachten eingefordert darüber, 
wie und wo an Schreibwerk ohne Schädigung des Geſchäfts⸗ 
betriebes geſpart werden kann. 

— Die Verwaltung der kaiſerlichen Werft in Kiel plant 
die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit gegen Bezahlung für 
acht Stunden, um weiteren Arbeiterentlaſſungen vorzubeugen. 

— Ein Telegramm des Kaiſers Wilhelm an den ſteier⸗ 
märkiſchen Statthalter Freiherrn von Kuebeck übermittelt demſelben 
die herzlichſten Glückwünſche zur glücklichen Errettung der im 
Luegloche eingeſchloſſen geweſenen Perſonen, deren Schickſal der 
Kaiſer täglich mit eifrigſter Theilnahme verfolgt habe. 

— [Italien in Berlin!] Unter dieſem vielverſprechen⸗ 
den Titel wurde am Donuerjtag eine un auf dem echt 
märkiſchen flugſanderfüllten Terrain am Stadtbahnhof Zoolo⸗ 
giſcher Garten eröffnet. Die Kunſt der Architekten und Dekora⸗ 
teure hat es zu Wege gebracht, in kurzer Zeit aus der öden 
Sandfläche ein intereſſantes Bild italieniſchen Lebens zu ge⸗ 
ſtalten. Das Hauptſtück der Ausſtellung bildet eine Nach⸗ 
ahmung mehrerer Stadtheile der Lagunenſtadt Venedig. Die 
Füllung wird durch eine im ſüdöſtlichen Theil des Terrains 
liegende Tiefbrunnenpulſometerſtation herbeigeführt. Die faſt 
waſſerdichte Ausbettung wurde dadurch bewerkſtelligt, daß die 
Sohle betonirt wurde, während die Wandungen Monierſyſtem 
erhielten. Rückwärts und am beſten etwas gebeugt ſteigt man 
über zwei Stufen hinab in das Boot, wo der ſchmucke Gondo⸗ 

lier den Reiſegaſt erwartet. 


— In Venezuela haben faſt zu derſelben Zeit wie in 
Griechenland verheerende Erderſchütterungen ſtattgefunden. Der 
amerikaniſche Geſchäftsträger in Carracas berichtet, daß am 
28. April in der Nacht ein Erdbeben die Städte Merida 
und Ejido ſowie mehrere Ortſchaften zerſtörte. Wie der 
„Newyork⸗Herald“ aus Carracas meldet, find etwa 10000 (22) 
Perſonen dabei ums Leben gekommen. 

Aus dem Erdbebenbezirk in Griechenland wird vom 
Donnerstag noch gemeldet: Um das Dorf Charma in der Nähe 
von Thermopylai bildete ſich ein großer Spalt. Die Senkung 
des Bodens iſt beträchtlich. Die Bewohner verlaſſen den Ort. 

— [Wucherprozeß.] Zwanzig Offiziere und Militär⸗ 
beamte waren am Donnerstag als Zeugen in einem Wucher⸗ 
prozeß vorgeladen, der urſprünglich ein Anhängſel des Wucher⸗ 
und . in Hannover war, von dieſem aber abgetrennt 
wurde. 
Berliner Landgerichts L ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen: der 
Kaufmann Max Franz Guſtav Wildenow aus Berlin, der Ci⸗ 
garren⸗Fabrikant Michael Moſterts und der Kaufmann Wilhelm 
Moſterts zu Goch, Kreis Cleve. Der Angeklagte Wildenow war 
ſchon 1889 wegen Wuchers zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden. Nachdem er ſeine Freiheitsſtrafe verbüßt hatte, fing 
er ſehr bald wieder an, ſein wucheriſches Gewerbe weiter zu be⸗ 
treiben. Er ließ in verſchiedenen Zeitungen Inſerate erſcheinen, 
in denen er ſich erbot, Oſſizieren und Beamten Geld zu ver⸗ 
ſchaffen. Meldete ſich ein Darlehnſucher, ſo erklärte er ſich bereit, 
ihm die gewünſchte Summe gegen Wechſel zu beſchaffen, und 
überjandte einen Wechſel zum Accept, in welchem er die Wechſel⸗ 
ſumme regelmäßig bereits ausgefüllt hatte. Dieſelbe war ſtets 
weit höher als der Betrag des nachgeſuchten Darlehns. In⸗ 
zwiſchen zog er Erkundigungen über die Vermögenslage des 
Darlehnſuchers ein. Hatte letzterer das Accept eingeſandt und 
war die Auskunft über ſeine Vermögensverhältniſſe günſtig aus⸗ 
gefallen, jo daß ſich kein Riſiko zeigte, jo brachte er den Wechſel 
bei den Angeklagten Moſterts unter. Wenn dieſe von Wildenow 
ein Accept erhielten, ſo zogen auch ſie erſt private Auskunft 
über den Acceptanten ein. Bei günſtigem Ausfall derſelben be⸗ 
hielten ſie das Accept und ſchickten Wildenow den dritten und 
vierten Theil in baarem Gelde, den Reſt aber in Cigarren. 
Dabei berechneten ſie ih die Cigarren pro Tauſend 2 bis 9 
Mark höher an, als ihren übrigen Kunden. Die Geſchäfts⸗ 

verbindung zwiſchen Wildenow und Moſterts war ſehr umfang⸗ 
reich. Wildenow entnahm beiſpielsweiſe im Jahre 1892 704 
Tauſend Cigarren im Werthe von 26 708 Mark und im Jahre 
1893 bis zum 24. April 235 Tauſend im Werthe von 8561 Mk. 
Wildenow ſchlug die ihm gelieferten Cigarren oft mit 40 Prozent 
Verluſt los. Demnächſt ſandte er aus dem erzielten Erlöſe und 
dem ihm geſchickten baren Gelde dem Darlehnsſucher die ver⸗ 
langte Summe theils voll, theils mit einigen Abzügen. Die 
anzen Verhandlungen über die Gewährung des Darlehns 
führte Wildenow ſtets in eigenem Namen, ohne der Gebr. 
Moſterts Erwähnung zu thun. tere traten gewöhnlich erſt 
dann hervor, wenn der Wechſel zum Proteſt kam oder pa 
werden ſollte. Der Gerichtshof verurtheilte Wildenow zu drei 
Jahren Gefängniß, 500 Mark Geldſtrafe und 5jährigem Ehr⸗ 
verluſt, den Angeklagten Michael Moſtert zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß, 2000 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt. Wil 
helm Moſtert wurde freigeſprochen. 
— [Vom Antwerpener Giftmord] wird uns aus 
Antwerpen vom 8. Mai gemeldet: Die heute vorgenommene 
Fr Sektion der Leiche von Alfred Ablay ergab einen 


fund von 10 Centigramm Morphium in der Leber, wodurch 


eine direkte Vergiftung herbeigeführt worden iſt. Die gerichtlichen 
Chemiker jagen aus, daß ein erwachſener Menſch innerhalb 


1 


t darüber geäußert, 


Die Verhandlung fand vor der 9. Strafkammer des 


24 Stnuden nicht mehr als 3 Centigra. un Morphium zu ſich 
en kann. Im andern Falle muß der Tod eintreten. Das 
Schickſal der Frau Joniaux dürfte nunmehr beſiegelt ſein. 

— Der Einbrecher „Weinreiſender Paul v. Rakowsky', 
der in Görlitz verhaftet worden iſt, gehört zu den intereſſanteſten 
Mitgliedern ſeiner Zunft. „ der namentlich in 1.2 und 
Poſen auf großem Fuße lebte, verſchaffte ſich alle 
ſeiner koſtſpieligen Lebensführung durch Einbrüche. 
davon erregten großes Aufſehen durch die Höhe der erbeuteten 
Summen; ſie wurden in Belitz und in der Nähe von Zwickan 
verübt, und in einem dieſer Fälle ſtahl der Einbrecher für 
60000 Mark Werthpapiere. In Berlin hat R. dem Anſchein 
nach keine Einbrüche verübt, denn es iſt ihm hier ſehr ſchlecht 
gegangen. Er wohnte als „Chambregarniſt“ eine Zeit lang in 
der Zimmerſtraße. Eines Tages verſchwand er aus der Wohnun 
ließ aber ſeine Sachen in verſchiedenen Koffern zurück. Währen 
ſeiner Abweſenheit erhielt ſeine Wirthin einen mit ſeinem Namen 
unterſchriebenen Brief, in dem ſie gebeten wurde, die zurück⸗ 
gelaſſenen Sachen an einen beſtimmten Ort zu bringen. Die 
Wirthin that das denn auch; R. aber war, als er mehrere 
Monate ſpäter zurückkehrte, nicht wenig erſtaunt, von ſeinen 
Sachen nichts mehr vorzufinden. Wie es ſcheint, hatte ihm ſeine 
ſogenannte Braut dieſen Streich geſpielt. Es hat ſich nun 
ſchließlich noch herausgeſtellt, daß „Herr v. Rakowsky“ ein Ein⸗ 
brecher Wolter iſt, der Anfang dieſes Jahres aus dem Gefängniß 
zu Münſter entſprungen iſt. 


— Die Preisrichter auf der 20. Berliner Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung haben diesmal mit großer Strenge gerichtet; ein 
großer Theil der Preiſe iſt garnicht zur 3 gekommen, 
Auch über die Zuerkennung des Kaiſerpreiſe s, der goldenen 
Staatsmedaille, die diesmal für die höchſte Leiſtung auf dem 
Gebiete der Schafzucht beſtimmt war, konnte man ſich zuerſt 
nicht recht einig werden, und eine Zeit lang ſchien es, als ob 
dieſe höchſte Auszeichnung überhaupt nicht verliehen werden 
würde. Schließlich wurde der Kaiſerpreis aber doch vergeben, 
und zwar unter Zuſtimmung des Staatskommiſſars an dem 
berühmten ſchleſiſchen Züchter, den königlichen Vekonomieratz 
Sattig⸗Würchwitz. Im übrigen hatte die Preisvertheilung das 
folgende Erge bniß: Es erhielten für Kälber den Ehrenpreis 
der Stadt Berlin für die vorzüglichſte Marktwaare H. Meyer⸗ 
Bremen und erſte Preiſe Wilh. Rollwage⸗Braunſchweig, Joh. 
Köhnen⸗Waſſenſen, H. Meyer⸗Bremen, Gebr. Wetzel⸗Meyenburg, 
W. Jeske⸗Kolberg und Chr. Witte⸗Braunſchweig. Die A 
Ehrenpreiſe, welche das Landwirthſchafts miniſterium in 
der Abtheilung „Rindvieh“ bewilligt hatte, wurden wie folgt 
vertheilt: Die Bronzeſtatuette der Shorthorn⸗Kuh dem Branden⸗ 
burgiſchen Züchter Kretzſchmar⸗Sellin, die Statuette der Wilſter⸗ 
marſch⸗Kuh Herrn v. Tiedemann⸗Senheim, dem Gewinner des 
vorjährigen Kaiſerpreiſes, die Statuette des Shorthorn⸗Stiers 
G. — ⸗Hedwigshorſt, die goldene Nathuſius⸗Medaille 
Herrn Rehfeld⸗Goltzow, den 750 Mark⸗Ehrenpreis der Stabt 
Berlin Rob. Schröder⸗Weſſelburen und die beiden 500 Mark⸗ 
Ehrenpreiſe der Stadt Herrn Rehfeld⸗ Golzow. Erſte Preiſe 
erhielten für junge Ochſen Rehfeld⸗Golzow und Iffland⸗Marwitz, 
für ältere Ochſen Kretzſchmer⸗Sellin, Herr v. . 
Rob. Schröder⸗Weſſelburen, G. Kauffmann⸗Hedwigshorſt, Moritz 
Schloß⸗Halle, für junge Kühe ebenderſelbe, Adolf Keßler⸗Reins⸗ 
dorf und Rob. Schröder⸗Weſſelburen; für ältere Kühe v. Langenn⸗ 
Steinkeller, A. Keßler ⸗ Reinsdorf, Rehfeld⸗Golzow und Robert 
Schröder ⸗Weſſelburen, ſowie endlich für Bullen Fritz Kreye⸗ 
Vollſtedt, Kaufmann⸗Hedwigshorſt, Graf Potocki⸗Dahowy Mohre, 
Bardt⸗Lubopf, Hegeler⸗Karow und Schröder⸗Weſſelburen. — Als 
Schafhändler erhielten für die beſte Marktwaare den Ehren⸗ 
preis der Stadt Berlin F. Kebbel u. Sohn ⸗ Schöningen, als 
Schafzüchter erhielten die beiden Ehrenpreiſe des Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums, die Bronzeſtatuette des Oxfordſhiredown⸗Bocks und 
des Rambouilletbocks die Herren Rehfeld⸗Golzow und Kretzſchmer⸗ 
Sellin. Erſte Preiſe wurden für Schafe nur 8 vertheilt, fie 
wurden zuerkannt den Herren Rehfeld⸗ Golzow, Kretzſchmer⸗ 
Sellin, Sattig⸗ Würchwitz, Moritz Schloß ⸗ Halle und Hermann 
Bötzel⸗Ritſcherheim. Zur Auszeichnung für Zuchtleiſtungen in 
der Abtheilung „Schweine“ ſtanden der Jury 2 Ehrenpreiſe des 
Landwirthſchaftsminiſteriums zur Verfügung, die Bronzeſtatuette 
des Berkſhire⸗Schweins blieb mangels entſprechender Leiſtungen 
unvertheilt, die Bronzeſtatuette des Norkſhire⸗Ebers erhielt der 
Kammerherr v. Dewitz⸗Helpt. Der Züchter⸗Ehrenpreis des Klubs 
der Landwirthe, die filberne Zuckerſchale, wurde Herrn A. W. 
Brauer⸗Tenever, der Ehrenpreis der Stadt Berlin (500 Mark) 
für die vorzüglichſte Marktwaare für den Bedarf der Stadt 
Berlin Herrn Willy v. Witte ⸗Falkenwalde zuerkannt. Erſte 


Preiſe erhielten für Schweine v. Witte ⸗Falkenwalde, v. Dewitz⸗ 
Helpt, Brauer⸗Tenever, Bremer⸗Jethauſen, v. Langen⸗Steinkeller. 
Fünf erſte Preiſe blieben unvertheilt. 


Danzig, 11. Mai. Heute legten auch 250 Erd⸗ 
arbeiter au den Wällen die Arbeit nieder. Dieſe ein⸗ 
gerechnet, ſtreiken im Bauhandwerk jetzt insgeſammt etws 
2200 Leute. 


Berlin, 11. Mai. Die Abtheilung B. der deutſchen 
Kolonuialgeſellſchaft beſchloß einmüthig eine Erklärung. 
welche beſagt, die Reichsregierung wolle dem Kaiſer die 
Bitte unterbreiten, die vorherrſchende Stellung Deutſch⸗ 
lands auf Samoa dauernd zu ſichern. 

Die Nationalzeitung erfährt, daß von einer Samoa⸗ 
Konferenz vorläufig keine Rede ſei. 

Der Vorſchlag, vom Kaiſer das Hippodrom für die 
1896er Gewerbeausſtellung zu erbitten, findet allge⸗ 
meinen Beifall als beſter Ausgleich des Streites, ob 
Treptow oder Lietzenſee zum Aus ſtellungsort gemacht 
werden fol, 


Wien, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 
ſämmtliche Balutavorlagen mit einem Zuſatzantrage des 


Abg. Abrahamowiez wegen Einlöfung der Staatsnoten 


zu 55 Gulden in allen Leſungen an. 

London, 11. Mai. Das Unterhaus nahm mit 308 
gegen 294 Stimmen in zweiter Leſung das Staatshaus⸗ 
haltsgeſetz an und vertagte ſich bis zum 21. Mai. 


— —• EEE ET — ——— SER EDER Ben 


Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
ruſſ.⸗voln. z. Tranſit 72 


Danzig, 11. Mai. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark 


Gew.): behauptet. Termin Mai⸗Juni 104 
Umſatz 200 To. Tranſit . 72 
inl. * u. weiß 128.135 R >. 
kanunt,...., 126 freien Verkeht 18 
Fran it — ha u. weiß Gerſte 1 126.33 
4 gellbunt . 98 4 kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni] 132 [Hafer inländiſch . 135 
Tranſit ae 99 [Erbſen „ —V . 4 120 
Regulirungspreis z. 4 Tranſit .. 86 
freien Verkeh . 180 [Rübſen inländiſch . 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ r loco pr. 10000 
Gew.): feſt. . iter %) kontingentirt 47,50 
inländiſcher 105 nichtkontingentirt. 27,50 
Königsberg, 11. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


w — EN — age 8 m * 4 E 2 
miſſious⸗Geſchã er iter % loco konting. ? 
Dreh bei Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,25 Geld. . 8 
Berlin, 11. Mai, Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 130—140, per Mai 137,25, per September 
39,50. — Roggen loco Mk. 112—117, per Mai 115,75, ver 
September 119,09, — Hafer loco Mk. 130—170, 5 Mai 134,75, 
er September 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 29,20, ber 
33,50, per Juli 34,30, per September 35,30. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen 9 feſter. Spiritus ruhig. 
Privatdiskont 17 %. Nuſſiſche Noten 219,10, 


Aush Fromm 


im 60. edbensiabee, wa3 mit | 
der Bitte um ſtille Theil E 
nahme 8 anzeigen 
Grandenz, d. 10. Mai 1894. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ra | 
: tag, den 13. d. Mts. Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, vom er 
u er 3 


; Geſtern Nachmittag um 23/4 Bi 
Uhr entichlief ſanft nach langem 
Leiden meine liebe Frau, Mutter ES 
und Großmutter, die Schuh⸗ 
N machermeiſterfrau 5 
f ouise Mantau 5 
im 61. . Dieſe trau⸗ 
rige Nachricht widmen allen 
Freunden und Bekannten um 
ſtille Theilnahme bittend 5 
Br Grandenz, 10. Mai 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Das Begräbniß findet am 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr vom; 
5 ans, fat auſe, eee | 
x au 


5 Leute ei 2 Up 210 lief ER 
ſauft nach langem, gualvollem 
eiden meine innigſtgeliebte 
Mutter 8 
Louise Blaske 

88 > Wald 
im 55. Le ens jahre. 19 5 
37 fen traurige Mittheilung 
allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtilles Beileid. 
Kl. Krebs, den 9. Mai 1894. 
©. ion ua 3 nr 


Frau und 


rer acht 1 U 1 Ahr Eure -. 
vierwöchentlichem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein lieber Mann, unſer guter 
zen, Kutel Schwager, Schwieger- und 
Großvate [275] 

Frie 15 ich Sackschewski 
im 46. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid 


bittet Die trauernde Wittwe 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet 7 den 
d. Mts., Nachmittags 
der Bei eichenballe aus ſtatt. 


4 Uhr, von 


lückliche Geburt 


Durch die 
ungen wurden 
1202 


eines ſtrammen 

hocherfreut 

Allenſtein, den 10. Mai 1894. 

Selmar Herrnberg u. Frau 
Bertha, geb. Cohn. 


. 


Ein Break 


für 10 Perſonen zu Vergnügungs⸗ 
Fahrten nach Außerhalb ſtets zu haben 
bei E. Handt, Unterthornerſtr. 20. 


Sommer⸗Idyll 


Vorwerk Michelau 

20 Minuten zu gehen, ſind einige 
Sommerwohnungen zu N auch 
einzelne 1 auf Monate, Wochen 
nder Tage, auf Wunſch mit Beniion, 
Molkerei von 40 Kühen, auch wird 
Milch in Gläſern verabreicht. 266 


Das Vermiethungsburean 


von Frau Losch 


befindet ſich gest Unterthornerſtr. 24, 
e 1 Een a A — 


een A 
aller Arten 


Handschuhe. 


Grosse Auswahl in 


Crapalten 


in den neuesten Facons, # 
on den einfachsten bis 4 
Ep) zu den elegantesten. 


Mey s Stoff, 
Gunni- und Leiner- 
Pa Wäsche. 
«ua Iosenirüger 
ri Torie- E 
monnaies 


n allen Preis- 
ag., empfiehlt | 


oscar schneider] 


Handschuh-Fabrik 


er 


| Graudenz, Kirchenstr. 5. 
5 Teate bill. 4 Belle —— a 


e 700 denden 
Kragen, I tanfehelt en 
Shlipſe, Handſchuhe 
Sojentäge . „Aſchenticher 


H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 


Emballage berechnung bun ban ha Rocks 


5 en in den Bezirksverſammlungen gewählten Taxatoren. 


— 


1813711 187861 


TIVOLI. 
Sonntag (erfter Pfingſtfeiertag) und Montag (zweiter Pfingſtfeiertag! 


Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Kgl. Juſantr. At Graf Schwerin (3. Pomm.) u: 14 


unter Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 


Die Programme And ſehr ſorgfällig nnen 
Bei eintretender Dunkelheit wird die Ne angelegte T uff⸗ 
ſtein⸗Grotte bengaliſch beleuchtet. 
Eintrittspreis 30 Pf. von 9 Uhr ab 15 Pf. 
Nolte. 


Anfang 5 Uhr. 
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5 ru 
20 Nonnenstrasse 20. 
Niederlage: Marienwerderſtraße Ar. 15. 


l- und Kuchon-Bäckeri 
Conditorei, Bonhon- on- und nd Gonlituren- Fahrik. 
gebr. Mandeln, boten ieglier Art, 
div. Sorten Bonbons, Thee⸗ u. Kaffeegebäch 


Vu bei billigſten Preiſen in 
Zu Diners, Soupers 


bekannter Güte. 
Geſellſchaften 
empfehle Ro ggenbrod, 


kalt ick jenliger Art Weizengebäch, Zwiehäcke 
Aufträge nach aussetal Tiſch⸗ u. Tafelbrödchen fümmtl, "Sarkmaaren 


promp Bouillouſemmeln zꝛc. auf Beſtell. frei ins Haus. 


e ⸗Adreſſe: Laue - Graudenz. 
Telephon ⸗ Anſchluß Nr. 27, 


Zum Feste 


empfehle: 


billigſt. 


Verſandt 


prompt und zuverläſſig. 


Proben 


gratis und und franko. 


Stollen, Torten und Baumkuchen, Napf⸗ & 


Il. _ er zn 


.. erbitte en eee 
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Geſchäftsumfang 1893: 75,655 Pol. mit 595,798,409 Mk. RE 


Die Norddeutſche hat während ihres Feen ne Beſtehens 
992,407 Policen mit 7902 Millionen Mark Verſicherungsſumme abgeſchloſſen 


und für Schäden ca. 61 Millonen Mark Eutſchädigung 


vergütet. 

Sie iſt ſchon 2 ihrem 9. Jahre die weitaus rösste aller 5 enden 
Hagel⸗Ver cherungs⸗Geſellſchaften und bietet ſowohl durch die Zahl und Ver⸗ 
Va land die ihrer Mitglieder, als durch ihre Ausdehnung über ganz 

Deutſch die grösste Sicherheit ſelbſt in den 5 Jahren, 
zugleich aber eine Garantie für mässige Durchſchnitts⸗Beiträge. 


Feſeren: 122,02 Nl. 32 Pf. 


Entſchädigung von 6 FR ab, a Verzicht auf die Schäden unter 12 pkt. 
Ermäßigung der Prämie um 20 pet. — Gewährung Arge bis 50 pCt. ſteigen⸗ 
den Rabatts für 3 3 von jährlich 5 pCt. bei 5 jähriger 
Verſicherung. Abſchätzung der Schäd en unter Mitwirkung der Woh eil 2 5 

ohlfeile und 


equeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeindeverſicherungen. 


Die große Zunahme der Geſellſchaft ift der beſte Beweis, 


daß die Einrichtungen und Erfolge der Norddeutſchen mehr als die jeder Pi 


deren Geſellſchaft den Beifall des verſicherten Publikums gefunden haben. Zu 
ieder näheren Auskunft ſowie Ueberſendung von Antragsformularen find jeder⸗ 
zeit bereit die Vertreter, ſowie 


Die General⸗ Agentur in Thorn 


16849] J. Goldschmidt. 
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‚Dünger- Mühlen 


1 
Düngerstreu- Illaschinen 2 
empfiehlt 22 

M, Ventzki, Graudenz. : 
® 


(3004 Maschinen-: und Pflugfabrik. 
RRR Aenne 


Pianinos Saatkartoffelu 


zu Original - e e 150 Ctr. Athene, 150 Ctr. Achilles, 50 Ctr. 
auch auf eee e empfiehl blaue Rieſen, vermi 

ar Kauffmann, ee Demb bet, Marienho 
Pianofortemagazin. p. Neumark Wpr. 


Königs von 
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Tabalſtraße 7 und 8, 


een 1 


Beltfedern c W. 10% . 


7540 Big, 1 885 1,25, 
Halbdaunen 7 37 
dungen gegen Nachnahme. empfiehlt 


H. Czwiklins ki 


181371 u Nr. 9. 
ppel⸗ 


Mlher rack Vier 


der Branerei Ban, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


eee alt. 
amen finden unter den ſolideſten 
Bed. ſtr. discrete Aufn. Wwe. Mierſch 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


Ein Gut 


von 1500-2000 Morgen guten Bodens, 
Nähe her Hann wird mit 100000 Mk. 
Anzahlun aufen geſucht. Adreſſen 
nebſt Beſe — 6 von Beſitzern ſelbſt 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9938 


* 


durch die Expedition des Geſelligen in 


1 . 


75 ae: 
Versammlungen, 
Bes ee e 
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B 
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120 Jane frü 
Jammi er 


Beamten: Benmien-Wirthichnt alts-Berband 


6 — v. „Tivoli“ 


Eintrittskarten zum Sommer⸗ einlad 


nen für Sperrſitz in 77 ger 
kaufsſtellen. 1329] 


Tivoli. 


Erſter Pfingſtfeiertag: 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
unter Leitung ihres Dirig. S. Nolte. 


Anfang 11¼Uhr. — Eintrittspreis 25. Pf. Tusch 


Schützenhaus. 


Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


Matiné-Concert 


N von der 
Kapelle des Inf.⸗Regt. Nr. 141 
unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten 
8 uge. 
Anfang 11½ Uhr. — Entree 20 Pf. 


Schützenhaus. 


Am 1. und 3. Pfingſtfeiertag: 


Großes Contert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Juf.⸗Reg. Nr. 141 


unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten 
„Kluge. [326] 


Anfang 5 Uhr Nachm. — Entree 30 Pf. 


Böslershöhe. 


Erſter Pfingſtfeiertag. 


Früh⸗Concert. 


Anfang des Concerts 5% Uhr. 
Eintrittspreis 25 Pf. 


Der Dampfer fährt nicht. [294] 


Rother Adler, Dragass. |; 


N) Ein frohes Pfingſtfeſt hr ct, | 


Erſter Pfingſtfeiertag: 


annuum ARNARH enn H NR | 


d. Pschorr, Müuchen 


Hoflieferant Sr. Majeſtät — Deutſchen Kaiſers und 


* Generaldepot 


in Graudenz. 
Vertreter: Otto Bergholz 
„Pſchorrbrän“ 


Früh- 
Anfang 5½ Uhr. — Entree 25 Pf. 


Rother Adler, Dragası. 


Preußen. 


vis-à-vis der Poſt. 


b 


Schlossberg. 
Am erſten Pfingſtfeiertag: 


Concert 


Erſter Pfingſtfelertag: 


Großes Garten ⸗ Concert 


ausgeführt von der er des vn ; 


Nr 
Anfang 4 — — — 25 W. 2 


. a 


ee Adler 
Neuenburg. 


Am 1. Pfingſtfeiertage: 


Uros. Militär-Goncert 


er von der Kapelle des Arts 
„Nr. 35 aus Graudenz. 


er u Der Dampfer Wanda 


fährt um 2 Uhr mit 
Musik an Bord von Grau- 
denz ab. [44] 
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachm. 
Concert⸗Billets zu 30 Pf. ſind während 
der Fahrt auf dem Dampfer zu haben. 
Entree an der Kaffe 50 Pf. pro Berfon, 
Thiel. Unger. 


Vergnügungsort Fiedlitz. 


Am 2. Pfingſtfeiertage 


Cohcert 


nr ee Karate, wozu ergebenſt 
Gottschalk. 
Er. Balowken. 


Am 14. d. Mts. findet in meinem 
neuen Saale ein 199471 


Ball u 


Matiné- Concert ster gebend. 


Wi ehenkranz, 

Am 2. u. 3. Pfingjtfeiertag: 
S croßes Tanzkränzchen. 
Am. u. 3. Pfingſtfeiert.: : 
+ Gr. Tanzkränzchen. 


Zum Pfingſtfeſte 


empfehle mein Etabliſſement z. Land⸗ 
parthien. Ausſchank von vor 995% 
Höcherl⸗Erport⸗Bier ; 


P. Unru 8 


Omnibusfahrt 
nach Schloß Roggenhauſen 


am 2. meet: 
Abfahrt vom Schwarzen Adler Morgens 
6 Uhr und ah 1½ Uhr. Beſtellungen 
am Tage vorher bei Herrn Kamromski, 
Fee 20. Hin⸗ und Rückfahrt 1 9118 
Kinder 50 Pf. 11531 


Kaiser Wilhelm. er. Theater, 


Sonntag, 13. Mai. e ſchöne Un⸗ 
garin. 18 bet en De in 4 Atten. 

Montag, 14. Mai. Die wilde Katze. 
Operetten⸗ Poſſe in 4 Akten. 


Danziger Stadt-Theater. 


Wi Bei halben 8 
Die Waiſe von Lowood, Schau⸗ 
ſpiel von Charlotte Birchp eiffer. 

Sonntag. Bei ermäßigten Preiſen der 
Nene Auftreten von Direktor 

ei TE a é. Der Salontyroler. 


uſtſpie 
Montag. 5 luß der Saiſon. Bei er⸗ 
n reiſen der 9 

Auftreten von Direktor Heinrich Roſc. 


Letztes Auftreten von Lina endel. 


Thereſe Krones. Genrebild. 
an sdmmtl. 


Lepa araturen‘ re eic. 


gst bei 
Julius en 5 8. 


Geliebtes Herz! 


in freudiger Hoffnung auf ein 


diges Wiederſehen, mit . H 


Großes Früh- Concert 2882 


* u. unvermiſcht, ausgeführt 8 15 Kapelle des Art.⸗ 


„Nr. 35. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 25 Pf. 


7 3 Blätter. 


Grauden;, Sonnabend! 


Ausſtellung in Marienburg. 
III. 


I 


5 * Marienburg, den 10. Mai 1894. 

Um 4½ Uhr erfolgte die Veröffentlichung der Preiſe durch den 
Oberlehrer an der Landwirthſchaftlichen Schule Marienburg, 
Herrn Patzig, der in ſeiner Anſprache dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten für die von ihm bewieſene Theilnahme an der Aus⸗ 
ſtellung und ſein Erſcheinen dankte. Das ausgeſtellte Zucht⸗ 
material — führte Herr Patzig unter Anderem aus — ſei vor⸗ 
züglich, und könne nicht bloß bei dem Rindvieh, ſondern auch bei 
den Pferden ein Fortſchritt feſtgeſtellt werden. 


Die Preiſe für Schafzuchtmaterial und landwirthſchaft⸗ 
liche Geräthe konnten, da die Preisrichter dieſer Abtheilungen 
bereits um 3 Uhr Nachmittags mit ihren Arbeiten fertig 
waren, ſchon in der vorigen Nummer des Geſelligen als Tele⸗ 
gramm mitgetheilt werden. Bei den Abtheilungen Rindvie 
und Pferde wurde den Preisrichtern, da die Abtheilungen reich 
und mit durchweg vorzüglichem Material beſchickt waren, die 
* ſchwerer, ſie hatten bis in die jpäten Nachmittagsſtunden 
zu thun. 

Für Rindvieh wurden folgende Prämien verliehen: 
A. Bullen: Erſte Preiſe (400 Mk.): Jacobſon⸗Tragheim, 
Ehlert⸗ Königsdorf (je einen Bullen von Holländer Raſſe), ein 
eee Bulle im Beſitz der Flottwell'ſchen Erben⸗ 

autenſee (außer Concurrenz). Zweite Preiſe (300 Mk.): Beut⸗ 
ler⸗Georgendorf, Wienß⸗ Schönau, Grunau⸗Tralau (je 
einen Holländer Bullen). Dritte Preiſe (100 Mk.): Grun au⸗ 
Krebsfelde, Radtke⸗Grünhagen, Schultz⸗Notzendorf, Warken⸗ 
tin⸗ Warnow, Tornier ⸗Trampenau. Silberne Medaillen: 
Grunau⸗Tralau. Wann ow⸗Güttland. Bronzene Medaillen: 
Schmidt ⸗Roßgarten, Ziemens⸗Katzuaſe. Ehren⸗ Diplome: 
Grunau ⸗ Fürſtenau, Grunau⸗Krebsfelde, Tornier⸗Tram⸗ 
penau. Ein Preis (200 Mk.) für Hrn. Borchmann⸗Birkenfelde 
für zwei ſelbſtgezogene junge Holländer Ochſen. B. Kühe. Zw 
erſte Preiſe (400 Mk.): Jacobſon⸗Tragheim, Tornier⸗ 
Trampenau. Drei zweite Preiſe Jacobſon⸗Tragheim (200 Mk.) 
Tornier⸗Trampenau (200 Mk.), Rempel⸗Grunau (150 Mk.) 
Fuel dritte Preiſe (100 Mk.): Jacobſon⸗Tragheim, du Bois⸗ 

ukoſchin, Grunau⸗Krebsfelde, Wiens⸗ Schönau, Otto Gru⸗ 
nau ⸗Tralau. 1 Staatsmedaille: Jacobſon⸗Tragheim. 2 
ſilberne Medaillen: Rempel⸗Pr. Roſengart, Rempel⸗Grunau. 
6 bronzene Medaillen: Grunau⸗Fürſtenau, Schopnauer⸗ 
Jonasdorf, v. Flott well⸗Lautenſee (zwei Preiſe), Jacobſon⸗ 
Tragheim, Penner⸗Warnau. 4 Ehrendiplome: Schopnauer⸗ 
Jonasdorf, Grun au⸗Tralau, Geysmer⸗ Schönwalde, Beut⸗ 
ler⸗Georgensdorf. 

Die ausgeſtellten Pferde wurden wie folgt prämiirt: 
A. 2—3 jährige Stutenfüllen: Tornier⸗Jonasdorf (Rappe, 
300 Mark), Grunau⸗Tralau (2 Füchſe, je 200 Marks, 
Rempel ⸗Warnau (1 Rappe 150 Mark, 1 Fuchs 150 Mark), 
Tornier⸗Jonasdorf (Braune, 75 Mk.), Schultz⸗Notzendorf 
(Fuchs, 75 Mk.), Jacobſon⸗Tragheim (Fuchs, 75 Mk.), Grunau⸗ 
Krebsfelde (Rappe, 75 Mk.) B. 3 bis 5 jährige gedeckte 
Stuten: Grunau⸗Tralau (Braun, 200 Mk.), Schultz⸗ 
Notzendorf (Rappe, 150 Mk.), Grunau⸗Tralau (Fuchs, 150 Mk.), 
v. Rieſen⸗Schönhorſt (Braune, 100 Mk.), Ehlert⸗ Königsdorf 
(Braune, 100 Mk.) C. Aeltere wie fünfjährige Stuten 
mit Füllen wieder bedeckt: Grunau⸗Tralau (für Braune 
1 mal 300, 2 mal 200, 2 mal 150 Mk., für 1 Fuchs 150 Mark, 
für 1 Rappen 75 Mk.), Stattmiller⸗Kykoit (Rappe, 75 Mk.), 
Tornier⸗Jonasdorf (Fuchs, 75 Mk.), v. Rieſen⸗Schönhorſt 
(Braun, 75 Mk.) Collectiouspreis: Grunau⸗Tralau (500 Mk.), 
Penner⸗Warnau (broncene Vereinsmedaille), Geismer⸗ 
Schönwalde (broncene Thiermedaille, Staatspreis.) 

An landwirthſchaftlichen Produkten, die verhältnißmäßig 
wenig vertreten waren, wurden prämiirt durch Silberne Vereins⸗ 
medaille: Leiſtiko w⸗Neuhof für Obſt⸗ und Schaumwein; 2 bron⸗ 
zene Medaillen: Ahrens u. Co.⸗Lubichow für Torfſtreu Mü rau⸗ 
Altmünſterberg für Obſt⸗ und Schaumweine; 2 Ehrendiplome: 
Schille M für ſelbſtfabrizirte Cognaes, Feldrauſch⸗ 
Marienburg für Korbwaaren. 

Mit der Veröffentlichung) der Preiſe war der offizielle 
Theil der Ausſtellung, die viel Schönes und Sehenswerthes 
ſowohl auf dem Gebiete der Maſchinentechnik wie auf 


dem der Thierzucht geboten hat, beendet. Unter dem 
Rin dviehmaterial befanden ſich wahre Prachtthiere, 
hauptſächlich dem Niederungsſchlag und der holländiſchen 


Race angehörend. Ein grau und weiß gefleckter vierjähriger 
Bulle von Amſterdamer Raſſe, der aus Nordholland eingeführt 
iſt, erregte beſonderes Aufſehen. Das Thier, welches zu der 
Zucht des Dominiums Lautenſee gehörte und auch prämiirt 
worden iſt, wog nicht weniger als 25 Centner. Welchen Einfluß 
das prächtige Thier auf den Viehſtand des Dominiums gehabt 
hat, zeigten mehrere 2½ jährige Färſen, welche gleichfalls aus⸗ 
geſtellt worden waren. — Zweifellos bewieſen die ausgeſtellten 
Thiere, daß die Niederungs bewohner in den letzten Jahren in 
50 rationellen Viehzucht ganz bedeutende Fortſchritte gemacht 
aben. 

Unter dem Pferdematerial, welches reich und aus⸗ 
gezeichnet vertreten war, erregten einige Hengſte und unter biejen 
namentlich ein ſchwerer Percheronhengſt beſondere Aufmerkſamkeit. 
Im allgemeinen machte ſich das Vorherrſchen eines leichten, kalt⸗ 
blütigen Schlages geltend und von Intereſſe war es, zu ſehen, 
wie durch fortgeſetzte Zucht — es waren ganze Pferdefamilien 
von der Großmutter, einem gewöhnlichen Ackergaul an, ausgeſtellt 
— eine fortſchreitende Veredelung erſtrebt und erzielt worden iſt. 
Herr Geysmer⸗Schönwalde hatte unter Anderem die 13jährige 
Stute „Cora“ ausgeſtellt, welche ſieben Mal gefohlt hatte und 
deren Abkömmlinge gleichfalls in Füllen vertreten waren. Man 
konnte an dieſem Nachwuchs ſo recht deutlich erkennen, wie das 
jüngere Thier ſtets an Veredelung der Formen zugenommen hatte. 
f * * 


* 

Während im nördlichen Theil des Ausſtellungsplatzes außer 
der Viehzucht das „Land“ mit den Hilfsmitteln zu ſeiner Be⸗ 
hauung allein die Herrſchaft behauptete, hatte im ſüdlichen Theil, 
in den vorhandenen Baracken das „Waſſer“ mit ſeinen Be⸗ 
wohnern ſein Reich aufgeſchlagen. Im Norden lautes Getöſe der 
im Gange befindlichen Maſchinen, fröhliches Blöken der Rinder, 
muthiges Wiehern der Roſſe, im Süden die Lautloſigkeit der 
ſtummen Fiſche. Daß man in eine Fiſcherei⸗Ausſtellung 
kam, merkte man gleich beim Eintritt; eine Schaar munterer 
„Backfiſche“ in ſchmucker Tracht empfing einen dort. Von ihnen 
war freilich nicht eine ſtumm, ſondern alle wußten an der Kaſſe, 
die ſie mit großem Geſchick verwalteten, dem Eintretenden mit 
hinreißender Beredſamkeit klar zu machen, daß er einen Katalog 
und eine „Praktiſche Anleitung zur Fiſchzucht und Teichwirth⸗ 
ſchaft“ unbedingt haben und dafür 70 Pf. zahlen müſſe. Nicht 
Einer wohl konnte dieſer Mahnung widerſtehen und ſo ging Beides 
zum Beſten des nützlichen Unternehmens reißend ab. 

Der Zudrang des Publikums war zur Fiſcherei⸗Ausſtellung 
ſehr ſtark, zu gewiſſen Stunden des Tages war an ein Durch⸗ 
kommen durch die langen Gänge kaum zu denken. Auf ſauber 
weiß gedeckten Tafeln, die zu beiden Seiten der Halle aufge⸗ 
ſchlagen ſind, findet man dort ſo ziemlich Alles, was auf Fiſch⸗ 
zucht, Fiſchfang und das Leben im Waſſer Bezug hat Und 
alles iſt ſyſtematiſch und mit vielem Geſchmack geordnet. Modelle 
aller möglichen Fahrzeuge, die dem Fiſchfang dienen, Fiſchſpeere 


und Harpunen, Fangapparate für Fiſchottern, Treibnetze für 


Hochſeefiſcherei wechſeln ab mit lehrreichen Darſtellungen aus 
dem Gebiete der Fiſchkunde, Fiſchmosellen und fkelettirten 
Präparaten. 

Eine erſchöpfende r Mike Geräthen für den Fiſchfang 
hat der „Danziger Angler⸗Klub“ in ſehr geſchmackvollem 
Arrangement ausgeſtellt. Da dürfte wohl nichts fehlen, was dem 
Angler noth thut, um ſeine Beute zu faſſen. Eine Reuſe zum 
Fang von Köderfiſchen führt uns in das erſte Stadium des Fiſch⸗ 
fangs, eine Spinnmaſchine ſetzt den Angler in den Stand, ſich 
ſeine Angelſchnüre ſelbſt zu fertigen. Eine Unmenge der ver⸗ 
ſchiedenſten Angelhaken, Rinde von 150 jährigen Pappeln zur 
Anfertigung ungemein leichter „Flöße“, Keſcher zum Zuſammen⸗ 
legen, Filetnadeln und Filetſtöcke zum Stricken von Netzen und 
noch hundert andere Gegenſtände bilden das Arſenal des Anglers, 
das dadurch noch werthvoller wird, weil jeder Gegenſtand nicht 
Fabrikarbeit, ſondern von Liebhabern des Angelſports ſelbſt auf 
Grund von Erfahrungen angefertigt iſt. 


Die Firma Schroeder und Moegelin in Landsberg a. 
Warthe hat eine große Ausſtellung von Leinen, Netzen, Garnen ze. 
für Küſten⸗, See⸗ und Binnenfiſcherei vexanſtaltet und mit ihrem 
Netzwerk auch die Decken hübſch ausgeſchmückt. 

Und mitten unter dieſen Fangwerkzeugen tummeln ſich (im 
Mittelgange), in Aquarien mit fließendem Waſſer fürſorglich 
untergebracht, die munteren Fiſche, ohne Ahnung, wie nahe ihnen 
die Verderben bringenden Geräthe ſind. 

„Hier ſehen Sie“, ſo erklären die in Blauweiß geſchmackvoll 
gekleideten jungen „Fiſcherinnen“, mit berechtigtem Stolz auf 
ihre Gelehrſamkeit, „eine Sammlung von Nogatfiſch en.“ 
Und wirklich ſehen wir in dem etwas trüben Nogatwaſſer eine 
pa von Fiſchen, vom kleinen „Peitzker“ bis zum behäbigen 

arpfen. 

„Wollen Sie ſchöne Karpfen ſehen, ſo bemühen Sie ſich 
gefälligſt zu mir.“ So ladet uns die Nachbarin zu ihrem Be⸗ 
hälter ein. „Ich habe Karpfen von 8 Pfund!“ fügt ſie mit 
Selbſtbewußtſein hinzu. 

Eine dritte hütet 1⸗, % und Zjährige Forellen, nicht weit 
davon finden wir 1000 Stück berotterte Karpfenbrut, ein vom 
Fiſchereiverein Stuhm ausgeſtelltes Sortiment Fiſche aus den 
dortigen Seen, amerikaniſche Saiblinge, vom Weſtpreußiſchen 
Fiſchereiverein ausgeſtellte amerikaniſche Barſche und Welſe, 
Haff⸗Fiſche (Zander, Breſſen, Barſch, Schlei, Aal) und hundert 
andere Sorten. 

Eine Menge von Brutapparaten, Fiſchleitern, Bruttrögen, 
Futtertiſchen zeigen, mit welcher Umſicht man die Fiſchzucht 
betreibt, eine große Anzahl von Futtermitteln, wie ſorgfältig 
man die junge Brut aufzuziehen bemüht iſt. 

Daneben iſt das Leben im und am Waſſer in umfangreichſter 
Weiſe berückſichtigt, Waſſervögel, Schildkröten, Fröſche, 
ja ſogar Kröten und Molche, Schalen einheimiſcher Mollusken 
erläutern es, und reiche Kollektionen von zum Theil kryſtallklar 
geſchliffener Bernſteinwaaren (von A. Zausmer⸗ Danzig und 
Perlbach⸗ Danzig ausgeſtellt) zeigen u. a. den Reichthum des 
Waſſers an edler Beute. Ein Stück des von der Firma Perl⸗ 
bach ausgeſtellten Rohbernſteins hat das ſeltene Gewicht von 
2 Pfund; einzelne Stücke haben einen Werth von faſt 1000 Mk. 

Ein angenehmer Duft erfüllt plötzlich von Weſten her den 
Raum. Ihn ſendet die Fiſchküche zu uns und zeigt die Ver⸗ 
gänglichkeit auch des Fiſchdaſeins, zugleich aber auch die prak⸗ 
tiſche Verwerthung der aus dem Waſſer gezogenen Ernte. Hier 
werden in ſehr großen Portionen zu ſehr billigen Preiſen ſchmack⸗ 
haft zubereitete Fiſche gereicht und in Verbindung mit einem 
guten Trunk mit großem Appetit verzehrt. Es wollte uns ſcheinen, 
als ob dieſer Theil der Ausſtellung mit Vorliebe vom Publikum 
aufgeſucht worden iſt, um all das Geſchaute, vom Laien kaum 
Geahnte mit Ruhe und Behaglichkeit nochmals zu überdenken. 

Die Fiſcherei⸗Ausſtellung, iſt noch bis zum 14. Mai 
(zweiten Feiertag) geöffnet, und zwar von Vormittags 10 bis 
Nachmittags 6 Uhr. 

* 5 ® 

Bei dem der Prämiirung folgenden Diner, an welchem 
auch Damen theilnahmen, im Saale des Geſellſchaftshauſes er⸗ 
öffnete der erſte Vorſitzende des Centralvereins, Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth den Reigen der Trinkſprüche. 

„Wir haben“, ſo ſagte der Redner etwa, „heute ein ſchönes 
Feſt gefeiert und unſer Auge hat mit Entzücken die Leiſtungen 
der Landwirthſchaft unſerer heimiſchen Provinz geſehen. Wenn 
man heute den Landwirth mit ſorgenvollem Geſichte ſieht, ſo 
bat das wohl ſehr ernſte Gründe, denn der Landwirth iſt ſeiner 
Natur nach heiter angelegt und zum Frohſinn geneigt. Der tiefe ; 
Druck, welcher auf dem landwirthſchaftlichen Gewerbe laſtet, iſt 
Schuld an jener betrübenden Erſcheinung, ein Blick in den 


Kurszettel erläutert das treffend. Trotz des ſchönen 
Vetters, das wir jetzt haben, ſieht der Landwirth mit 
Sorge in die Zukunft. Solche Sorgen ſind nicht zum 


erſten Male über unſer Land und ſeine Bebauer gekommen. 
Schon ein Mal im Anfange unſeres Jahrhunderts iſt eine gleich 
ſchwere Zeit über uns hereingebrochen; damals waren es Roß | 
und Reiſige des franzöſiſchen Eroberers. Auch heute kommt das 
Unheil vom Auslande, heute iſt es die ausländiſche Konkurrenz, 
deren Wirkungen ebenſo verheerend ſind wie ein blutiger Krieg. 
Wir haben den Zolltarif aus der Hand gegeben, und müſſen 
nun auf andere Mittel ſinnen, uns und unſere Familien auf der 
Scholle, die wir bebauen, zu erhalten. In Preußen iſt es von 
jeher der Brauch geweſen, in ſchweren Kriegen in feſter Vereini⸗ 
gung mit dem angeſtammten Herrſcherhauſe zu ſtehen. Auch heute 
können wir nur im Vertrauen auf den Kaiſer und König den Kampf 
für unſere Intereſſen auf⸗ und nicht gegen, ſondern mit der 
Regierung unternehmen. Das giebt uns einen Fingerzeig auf 
die einzuſchlagende Methode des Kampfes. In Preußen giebt 
es ein altes Sprichwort: „Wenn man glaubt, es ſei einem Un⸗ 
recht geſchehen, ſo darf man drei Tage raiſonnieren, dann aber 
muß man Ordre pariren.“ Nun, meine Herren, für uns vom — 
ich will es rund herausſagen — Bunde der Lan dwirthe 
iſt jene Friſt von drei Tagen ſchon etwas lange vorüber. Damit iſt 
nicht geſagt, daß wir unſere Organiſation, den Bund der Landwirthe, 
etwa verlaſſen ſollen. Nein, er iſt eine erlaubte Vereinigung, um 
unſere Intereſſen zu vertreten, und heutzutage wird ja alles von 
Intereſſen regiert. Wir ſollen aber die Regierung zu überzeugen 
ſuchen, daß die Landwirthſchaft ein nützliches und noth⸗ 
wendiges Gewerbe iſt, das zu ſchützen und für das zu 
ſorgen iſt. Wenn wir dieſen Kampf — und ein Kampf iſt es ja 
vorläufig noch — feſt, aber maßvoll führen, ſo werden wir bei 
der Regierung und auch bei anderen Berufszweigen Verſtändniß 
für unſere Beſtrebungen wecken. Wir haben manchmal die 
Schranken allzu ſchroff durchbrochen und haben uns dadurch 
Schaden zugefügt. Möchte dieſe Stunde dazu beitragen, die 
Gegenſätze zu mildern. Wir müſſen beſtrebt ſein, auf 
verfaſſungs mäßigem Wege maßvoll und ruhig zu unſerem 
Ziele zu gelangen. 

Alle Kriege Preußens find, wie ſchon erwähnt, im Verein 
mit dem Herrſcherhauſe geführt worden. Unſer jugendlicher Kaiſer 
hat ſchon bei Beginn ſeiner Regierung die ſtärkſte Armee Europas 
in ſeiner Hand gehabt, er hat aber der Verſuchung, mit dieſer Armee 
Kriegslorbeeren zu pflücken, ſiegreich widerſtanden und uns den 
Frieden erhalten, den Niemand mehr braucht, als wir Landwirthe. 
Das dürfen wir unſerem Kaiſer niemals vergeſſen. 


5 No. 100. ; 
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Es iſt heute ſchon einmal bei der Eröffnung der Diſtrikts⸗ 
ſchau von Herrn Oberpräſidenten ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
gebracht worden; doch das kann in einem? Kreiſe von ſolch 
patriotiſchen Männern, wie wir Landwirthe es ſind, nie oft genug 

eſchehen. Lang lebe der Kaiſer, und möge es ihm in ſeinem 

— — vergönnt fein, die Blüthe der Laudwirthſchaft wieder zu 
ehen.“ 
5 Mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Red⸗ 
ner ſeinen Trinkſpruch, der mit großer Begeiſterung von der 
Verſammlung aufgenommen wurde, die gehend die National⸗ 
hymne ſang. 5 . 

Der Trinkſpruch, ein rhetoriſches Meiſterwerk, hat auf die 
Anweſenden, ohne Unterſchied der Parteiangehörigkeit, einen 
ſichtlich tiefen Eindruck gemacht und war Vielen augenſcheinlich 
aus der Seele geſprochen. 

Herr Landſchaftsrath Aly⸗Klonia toaſtet dann auf den 
Herrn Oberpräſidenten, auf den die Landwirthe Weſtpreußens, im 
beſonderen der Centralverein, ihr ganzes unbegrenztes Vertrauen 
ſetzen. Ein freudiges dreimaliges Hoch gab die Stimmung der 
Verſammlung wieder. 

Darauf erwiderte Herr v. Goßler etwa Folgendes: „Für 
den freundlichen Zuruf zu danken, iſt mir ein Bedürfniß. Ich 
bin verwöhnt durch die Freundlichkeit der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthe, die ſich mir bei ſo vielen Gelegenheiten zeigt. Verwöhnt 
wurde ich auch in meiner früheren Laufbahn; ich wurde angegriffen, 
wo ich es nicht verdient hatte, und gelobt, wo es mir nicht zu⸗ 
kam. Jetzt freue ich mich, mit Ihnen Aug' in Auge, Herz zum 
Herzen verkehren zu können. Ich kenne die Oſtprovinzen und 
ihre Bewohner, die nicht durch ſchöne Redensarten, ſondern durch 
ernſte Arbeit und thätiges Wirken zu gewinnen ſind. Wie heute 
noch meine lieben Litthauer mich ihren „Landrath“ nennen, ſo 
hoffe ich auch bei Ihnen nach langen Jahren noch in gutem An⸗ 
denken zu ſtehen. . 

Ich bin jetzt kein Mann mehr der großen Politik und 
wenn Sie es keinem wieder ſagen wollen, ſb ſage ich: Gott ſei 
Dank. Ich habe aber volles Verſtändniß für Ihre Arbeit; 
manches Lorbeerblättchen, das mir wohl von dieſer und jener 
Seite gewunden wird, kann ich freilich nicht annehmen, weil ich 
es nicht verdient habe. Ich meine aber, in Preußen herrſche 
immer noch der alte Grundſatz, daß ein Beamter zu den von 
ihm Verwalteten in keinem Gegenſatze ſtehen dürfe, ſondern daß 
vielmehr beide mit einander gehen ſollen. Ich gebe mir die 
größte Mühe, mich in Ihren Intereſſenkreis hinein zu denken 
in allen Angelegenheiten, nicht bloß, wenn es ſich um Pferde 
und Schweine handelt. Den Centralverein halte ich für einen ſehr 
geſunden Verein, in welchem, von oben bis unten recht gearbeitet 
wird. Es hat dieſer Verein eine geſunde und ſolide Organi⸗ 
ſation und entwickelt friſches und fröhliches Leben. Daß ein 
ſolcher guter Geiſt in der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft lebt 
dafür habe ich Ihnen beſonders zu danken und ich hoffe, da 
unſer Herrgott einſt wieder die warme Sonne ſcheinen laſſen 
wird, welche die Fülle im Geldbeutel hervorruft, ohne welche es 
doch nun einmal nicht geht. Gott gebe der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft Ruhe, Frieden und Segen, der Centralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe lebe hoch — dreimal hoch!“ N 

Herr v. Puttkamer⸗Plauth toaſtete dann auf die „Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung“, die ſich als kräftiges Zugmittel für den Beſuch der 
Diſtriktsſchau erwieſen habe. (Die Schau war am Donnerſtag von 
annähernd 2000 Perſonen beſucht) und feierte die jungen Damen, 
die in der Fiſcherei⸗Ausſtellung als Fiſcherinnen ihres Amtes ſo 
trefflich gewaltet haben, daß manchem Beſucher wohl das Dichter⸗ 
wort: „Halb zog ſie ihn, halb ſank er hin“ eingefallen ſein mag. 

Dieſe Beziehung auf Goethes „Fiſcherknaben“ veranlaßte 
einige Herren von der Tafelmuſik „Die kleine Fiſcherin“ zu ver⸗ 
langen, welchem Wunfche auch ſtattgegeben wurde. Das gab 
Herrn Regierungsrath Meyer die Anknüpfung zu einem 
humoriſtiſchen Trinkſpruch auf die Damen Marienburgs, dem 
ſich noch eine Anzahl anderer Toaſte u. a. auch auf Herrn von 
Puttkamer ⸗Plauth, als erſten Vorſitzenden des Centralvereins, 
anſchloſſen. . 

Nach 7 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, da der größte 
Theil der Anweſenden aufbrach, um die Abendzüge zur Heimreise 
zu benutzen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Mai. 


— Der ordentliche Rekigionslehrer Jankowski am kgl. 
Gymnaſium in Neuſtadt iſt zum Oberlehrer befördert worden. 

— Dem Konſiſtorial⸗Rath a. D. Klebs zu Freiburg im 
Breisgau, bisher zu Königsberg, iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Die durch den Tod ihres bisherigen Inhabers erledigte 
Stelle des Rentmeiſters der Kreiskaſſe in Schlawe iſt dem Rent⸗ 
meiſter Sohn in Rummelsburg verliehen worden. 

— Die Firma Meißner und Wüſt iſt unter der Nr. 19 
an das hieſige Stadtfernſprechnetz angeſchloſſen worden. 

— Dem Apothekenbeſitzer Fahrenholz in Mehlſack iſt der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

X Leſſen, 10. Mai. Nachdem die Beſitzer von Guhringen 
ſich der Krähenplage durch energiſchen Abſchuß entledigt 
haben, haben die vertriebenen Krähen ſich im Hoheneiche ner 
Walde in ſolcher Menge angeſiedelt, daß die Saaten von ihnen 
ſehr zu leiden haben. Man beginnt nun auch hier die Neſt er 
— einige Hundert an der Zahl — mit ihren Jungen herunter zu 
befördern. Dieſe Arbeit iſt nicht leicht, da ſich die meiſten Neſter 
auf hohen Eichbäumen befinden; aber trotzdem verdienen die 
dabei beſchäftigten Leute täglich 3 bis 4 Mk. 


H Sreyitadt, 10. Mai. Geſtern weilte Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Horn aus Marienwerder in unſerer Stadt. Er 
beſichtigte das Magiſtratsbureau, die Kämmereikaſſe, die Polizei⸗ 
gefängniſſe, die Naturalverpflegungsſtation, die Schlachtſtätten, 
die Schulen und die Apotheke und ließ ſich durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Patſchke die Magiſtratsmitglieder, die ſtädtiſchen Beamten 
und Lehrer vorſtellen. Zum Schluſſe ſuchte der Herr Präſident 
noch den kürzlich im Dienſte überfallenen und ſchwer verwundeten 
Stadtwachtmeiſter Gon ic zewski in deſſen Wohnung auf. 


Thorn, 10. Mai. Herr Pfarrer Jakobi hat den Magiſtrat 
in Elbing gebeten, bei der Beſetzung der 1. Pfarrerſtelle der 
Mariengemeinde, wo er zur Wahl geſtellt war, von ſeiner Perſon 
Abſtand zu nehmen. Herr Jakobi wird alſo in Thorn bleiben. 

In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer wurde der 
Schmied Ferdinand Fiſch aus Plywaczewo wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Er war ſeit einer 
Reihe von Jahren der leidenden Menſchheit von Plywaczewo 
und Umgegend inſofern behilflich, als er einzelnen Perſonen auf 
deren Anſuchen zur Ader ließ. Auch bei der Pferdeknechtsfrau 
Schulz hatte er ſeine Heilkunſt verſucht. Diesmal ſollte er eine 
böſe Erfahrung machen. Der Arm, an dem er die Ader geöffnet 
hatte, ſchwoll infolge von Blutvergiftung ſtark an, die Geſchwulſt 
theilte ſich dem Körper mit, und die Folge der Blutvergiftung 
war der Tod der Frau Schulz. 

In der Sitzung des Koppernikusvereins legte Herr Semrau 
eine von der Provinzial⸗Kommiſſion zu Danzig für das hieſige 
Muſeum überſandte, in Originalgröße angefertigte Zeichnung eines 
Kulmer Grabſteines vor. Dieſer Grabſtein wurde vor 
ungefähr zwei Jahren als Deckplatte eines Altartiſches der 


Kulmer Nonnenkirche e Er ſtammt aus dem Jahre 1275 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung in Graudenz. 
| = 


| ch, ſofern das Statut mit Rückſicht auf — eilen Baus 


liſation 
lben aus; 


und ng 5 1 sry Grabſtein * ganzen. * | br ‚ganzen Stadt entworfen iR, es | ni 8 
landes ſein. Der Stein iſt aus Marmor und zeigt das Bild einer : wu ; : ie Anwohner der Lin raße aber wegen der weiten ca 
Aebtiſſin, welche mit der Linken Brevier und Krummſtab hält, K * oe =: Den a - Ausdehnung der in Betracht ſtehenden Grundſtücke Ermäßigung 15 hin 
mit der Rechten einen Knaben aus einer knieenden Stellung ſ. Z. mitgetheilt vertagt, weil der Magiſtratsantrag damals der Beiträge erforderlich. Demgegenüber erwidert Herr Ober⸗ iſt 

emporhebt. Ueber ihrem Haupte ſchwingt zu jeder Seite je ein] dahin ging, die Kanaliſationsarbeiten der Firma Kummer Nach⸗] bürgermeiſter Pohlmann, es handle ſich für etzt einzig und ae 


Engel ein Weihrauchgefäß. Die lateiniſche Umſchrift beſagt, daß 
im September 1275 der Sohn Arnold des Gottfried Leſchorn 
geſtorben ſei. Die Familie Leſchorn kommt auch in Thorn vor, 
und zwar in den Jahren 1289 und 1388. 

„ Briefen, 9. Mai. Wie gefährlich es iſt, ohne Kenntniß 
des Geſetzes etwas zu unternehmen, beweiſt folgender Fall. 
Der Kaufmann S. aus Thorn beſaß eine Menge Modewaaren, 
für die er in ſeinem Geſchäft keine Verwendung mehr hatte. 
Deshalb übergab er im letzten Winter zweimal einen Poſten 
dieſer Waaren unſerm Gerichtsvollzieher zum öffentlichen Verkauf 
an Markttagen. Der Verkauf, durch den eine Einnahme von 


folger in Elbing zu übertragen, wogegen aus der Verſammlung 
heraus der Wunſch laut wurde, die Arbeiten möchten dem hie⸗ 
ſigen Unternehmer Götze, der in ſeiner Submiſſionsofferte eine 
etwas niedrigere Forderung als Kummer geſtellt hat, überlaſſen 
werden, vorausgeſetzt, daß das von ihm verwendete Material 
(Cementröhren von Uebrik in Thorn) an Güte dem als vorzüglich 
bekannten Kummer'ſchen Material nicht nachſteht. Inzwiſchen 
haben ſich der Vorſitzende der Baukommiſſion, Herr Stadtrath 
Mertins und Herr Stadtbaurath Bartholome die Cement⸗ 
röhren⸗Fabrik des Herrn Uebrik in Thorn angeſehen und die 
Erkundigungen eingezogen. Die beiden Herren haben in günſtiger 


allein um die Frage, ob zur Regelung der Kanaliſationsbeiträge 
ſeitens der Grundſtücksbeſitzer für die Stadt Graudenz ein Orts⸗ 
ſtatut erlaſſen werden ſoll oder nicht; es ſei doch unmöglich, alle 
Koſten für Verbeſſerungen in der Stadt auf die Kommunalſteuern 
zu ſchlagen. Ob man in dem beſonderen Falle der Lindenſtraße 
den Anwohnern Ermäßigung der Beiträge bewilligen wolle, ſei 
eine Frage für ſich, die ja ſpäter unterſucht werden könne. Herr 
Mehrlein widerlegt die Anſicht des Herrn Scheffler, als ob 
die Grundſtücke an der Lindenſtraße wegen ihrer großen Aus⸗ 
dehnung beſonders ſchlecht wegkämen; für die Berechnung der 
Beiträge käme doch nicht die Grundfläche an ſich, ſondern nur 
die bebaute Front, bezw. die bebaute oder befeſtigte 


Sw 


154 Mk. erzielt wurde, erfolgte jedoch ohne polizeiliche An⸗ f i SER he R : 

meldung und ohne Löſung eines Gewerbeſcheins. Der Gerichts⸗ a ee Katie iu ne hie ae ee (gepflaſterte) Grundſtücksfläche in Betracht. Nachdem noch die 

hof verurtheilte deshalb Herrn S. zum doppelten Betrage der tung zu jeder Zeit in der Lage ist ſich von der Güte des ver⸗ Herren Victorius, Ventzki, Schleiff und Obuch die Vorlage befür⸗ 

Gewerbeſtener von 160 Mk. und der kommunalen Abgabe von | wendeten Rohmaterials ſowie in der Herſtellungsweiſe zu fiber | Wartet hatten, wobei darauf hingewieſen wurde, daß die Materi 
80 Mk. Dazu kommen noch die Unkoſten des Verkaufs und die zeugen. Der Magiſtrat nimmt daher jetzt keinen Anftand, ſich Kanaliſationsbeiträge garnicht in Betracht kämen gegenüber dem ſeine L 
Gerichtskoſten. Wäre Herr S. perſönlich beim Verkaufe zugegen fü die Uebertragung der Kanaliſirungsarbeiten an Herrn Götze erhöhten Werthe der Grundſtücke nach Herſtellung der Kanaliſation, Gtelln: 


geweſen, jo wäre die Strafe noch höher bemeſſen worden. 


zu erklären. Die Verſammlung beſchließt demgemäß nach dem 


wird das Statut nach der Magiſtratsvorlage mit einer von Herrn 
Obuch beantragten Aenderung angenommen, wonach das 


2Rieſenburg, 10. Mai. Einem oft empfundenen Antrage des Magiſtrats und als Geſammtkoſtenbetrag werden f h | Er 
Bedürfniſſe hat das Flindt'ſche Spebitlonsgeſchäft whierielbſt 7000 Mk. aus ven Baudispoſitionsfonds 55 23000 Mk. für] Ortsſtatut nicht erſt mit dem Tage. der Bekanntmachung, die ſich 
Rechnung getragen, indem es eine regelmäßige Omnibus⸗ 1894/5 bewilligt. ja unter 8 noch einige Wochen binziehen kann, ſondern 
verbindung zwiſchen Rieſenburg und den ſo überaus reizend Aus Anlaß der Rohrlegung in der Lindenſtraße hat bereits am 15. Mai in Kraft tritt, (Schluß folgt.) 
gelegenen Walkmühlen im Königswalde, fürs Erſte freilich] der Magiſtrat in Erwägung gezogen, ob nicht auch hier in — 
nur an Sonn⸗ und Feiertagen, einrichtet. — Die vor Kurzem] Graudenz, wie in anderen Städten, die angrenzenden Grund⸗ Verſchiedenes. 


abgebrannte Walkmühle wird nicht durch eine neue erſetzt werden, 
vielmehr gedenkt Herr Lammert an deren Stelle ein Sommer⸗ 
haus mit etwa 12 bis 15 kleinen Wohnungen zu erbauen, die 
dann an Sommerfriſchler vermiethet werden ſollen. — Der hieſige 
Männergeſangverein „Liedertafel“ feiert am 24. Juni ſein 
. Stiftungsfeſt; die Nachbarvereine ſollen dazu eingeladen 
werden. 

* Pr. Stargard, 10. Mai. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſeu, den Bautechniker Reiher aus Haſſelfelde als Stadt⸗ 
banbeamten mit einem Gehalt von 200 Mark monatlich anzu⸗ 
ſtellen. — Die hieſige Garniſonverwaltung beabſichtigt an der 
Ferſe oberhalb der Stadt eine Garniſonſchwimmanſtalt 
zu erbauen und die ſtädtiſche Verwaltung geht mit der Abſicht 
um, eine ſtädtiſche Badeanſtalt einzurichten, wodurch 
einem ſehr dringenden Bedürfniſſe abgeholfen werden würde, 
da das Badehaus der hieſigen jüdiſchen Gemeinde nicht aus⸗ 
reichend iſt. 


ſtücksbeſitzer zu Beiträgen zu den Koſten der Kanaliſi⸗ 
rung heranzuziehen ſein dürften. Die Vortheile, welche den 
Anwohnern durch die Kanalifirung einer Straße erwachſen, find 
ganz erheblich, der Werth der Grundſtücke erhöht ſich. Namentlich 
in der Lindenſtraße iſt ja die Beſeitigung des „Stinkgrabens“ 
von großer Bedeutung für die Anwohner. — Nach dem für Thorn 
geltenden Ortsſtatut ſind dort von den angrenzenden Grund⸗ 
ſtücksbeſitzern zu zahlen: ein einmaliger Beitrag von 4 ME, 
für jeden laufenden Meter der bebauten Grundſtücksfront 
und von 20 Pf. für jeden Quadratmeter der bebauten oder be⸗ 
feſtigten, nach dem Kanal entwäſſernden Grundſtücksfläche 
und außerdem ein Jahresbeitrag von 25 Pfg. für jeden Ar der 
bebauten oder befeſtigten, nach dem Kanal entwäſſernden Grund⸗ 
ſtücksfläche. Nach dieſen Sätzen würden die in Betracht kom⸗ 
menden Anwohner der Lindenſtraße an einmaligen Beiträgen 
insgeſammt 3619 Mk. zu den Koſten der Kanaliſation der Linden⸗ 
ſtraße beizutragen haben. 


— Die deutſche Kolonialgeſellſchft hält am 18. d. M. 
in Frankfurt a. M. eine außerordentliche Vorſtandsſitzung ab, 
um über die Entſendung einer Expedition in das Hinter⸗ 
land von Togo Beſchluß zu faſſen. Die Kreuzzeitung meint, die 
Wahrſcheinlichkeit ſpreche dafür, daß der Vorſtand die erforderliche 
Summe bewilligen werde, da auch das Auswärtige Amt aus dem 
Afrikafonds einen Beitrag von 20000 Mk. zugeſagt hat. Daher 
ſei der Abgang der Expedition in dieſem Sommer als geſichert 
anzuſehen. 

— Gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt iſt von 
der Berliner Staatsanwaltſchaft vom Landgericht I am 9. Mai 
eine neue Anklage wegen Beleidigung des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters Dr. Miquel erhoben worden. Die Beleidigung ſoll 
Ahlwardt in einer Rede begangen haben, die er vor längerer 
Zeit in einer Berliner Volksverſammlung hielt und in der er 
ſein bekanntes „Aktenmaterial“ behandelte. 
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Bromberg, 10. Mai. Mit dem Bau der Kleinbahn Der Magiſtrat hat nun, unter Zugrundelegung des Thorner — Unwiderlegbar.] „Nun haſt Du wieder von Deinem EEE 
Bromberg⸗Krone a. Br. wird am 15. Mai begonnen werden, | Statuts, auch für die Stadt Graudenz ein „Ortsſtatut betr. die] Monatsgeld ein Kleid gekauft! Aber, Rieckchen, wohin ſoll das — 
nachdem der Bauplan von der Regierung genehmigt worden it. | von den Grundſtücksbeſitzern zu leiſtenden Beiträge zu den öffent⸗] führen?! Ich ſagte Dir doch, dieſes Geld ſei ausſchließlich > 
Der hieſige Bahnhof wird neben dem Okollo⸗Garten liegen. lichen Straßen ⸗ Kanälen“ ausgearbeitet, deſſen Beſtimmungen | für den Haus halt beſtimmt!“ — „Wie! Gehöre Ich denn 1 

pp Poſen, 10. Mai. Heute Mittag fand durch Herrn Erz⸗ auch ſchon bei der Kanaliſirung des Grabens in der Lindenſtraße] nicht zum Haushalt?“ (Fl. Bl.) 5 Jahr 
biſchoß Dr. v. Stablewski die Einweihung der neuerbauten | in Kraft treten ſollen. — [Vorſchlag zur Güte.] Strolch: „'s Geld oder 8 Erye 


Kapelle der Eliſabethinerinnen⸗Niederlaſſung in Jerſitz ſtatt. 
Der Erzbiſchof wurde bei ſeiner Ankunft an der Feldmark von 
Jerſitz von 12 berittenen Bauerſöhnen empfangen, während 
Tauſende von Menſchen in den Straßen bis zur Kapelle ſtanden. 
Der Erzbiſchof vollzog den Weiheakt, worauf Dekan Wolinski 
die Feſtpredigt hielt. 

8 Wreſchen, 10. Mai. Auf dem Dominium Winnagora 
fand in dieſen Tagen ein bedeutender Brand ſtatt, wobei ein 
Vieh⸗ und Schafſtall eingeäſchert wurde. Ein größerer Poſten 
Vieh und 300 Schafe kamen in den Flammen um. Der 
Gendarm Pietſch hat die Brandſtifter ermittelt. Es find 
dies ein 17jähriger Knecht und ein 7jähriger Knabe. Der Knecht 
ſoll den Knaben zu der böſen That verleitet haben. 


Dieſer Antrag ruft eine ſehr lebhafte Erörterung hervor. 
Herr Maurermeiſter Gramber g erflärt ſich für feine Perſon gern 
bereit, den durch das Statut von ihm erforderten Kanaliſations⸗ 
beitrag zu zahlen; es ſei aber unter den Anwohnern der Linden⸗ 
ſtraße allgemein die Anſicht verbreitet, daß die verlangten Bei⸗ 
träge (es ſind an einmaligen Beiträgen berechnet u. A. für Gramberg 
100.215, Melz 97 107, Schwittau 90-4211, Penkwitt 169-4440, 
Seel 6539 Mk.) unverhältnißmäßig hoch ſeien. Das nach dem 
Graben in der Lindenſtraße entwäſſernde Gebiet umfaſſe noch 
die Feſtungsſtraße, Kaſernenſtraße, einen Theil der Oberberg⸗ 
ſtraße ꝛc. und für dieſes gewaltige Gebiet müßten die wenigen 
Anwohner der Lindenſtraße die Entwäſſerungskoſten mitbezahlen. 
Er bittet um Kommiſſionsberathung. Herr Scheffler ſpricht 


Leben!“ — Trödler: „Schießen Se nicht! .. Wiſſen Se was, 
werd' ich Ihnen abkaufen de Pixtol'! So is uns Beiden 
geholfen!“ 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publik um gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Tuch⸗ und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pig per Meter 
verſenden in einzelnen Metern direct au Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandtgeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fabrik-Dépöt. Muſter umgehend feo. 
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Kaunenberg, Nittergutsbeſitzer. 


279 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


reg Bekanntmachung. „. Dampfdreſchſatz | ie Geſchaftehans Eine Villa . 
Polizei⸗Berordnung Zu Folge Verfügung vom 5. Mai 5 n 6 ? ſtö ige eſchüfts haus 295 22 — 
Bufolge 88 6 und 11 des Gejehes ,, . a EEITEE | 1 gr a eee E 1 1 
vom 11. März 1850 und unter Bezug⸗ Een beſte ende Han ei 9 5 alben N SE Jubaber über 3 5 ein ſchwungh. Mann⸗ 8 3 — 
nahme auf die Verordnung vom 11. des Kaufmanns Adolph Jacobſohn eben⸗ em Geschäfls-u.Grund- faktur⸗, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft f 2 , „Able Su 
Auguſt 1826, Amtsblatt⸗Seite 257, wird daſelbſt unter der Firma Ad. Jacab- Se stich · Verkäufe betrieben wird, iſt unt. günſt. Beding. ubebör, ſteht zum Verkauf. [231 
EB N eee, E er 
ſſen. Ven UT ſtanden lief 8 ne ; GER 6 7 —— 2 5 fr 
ob, an denjenigen Flüſſen und Seeen, Dt. Eylau, den 5. Mai 1894. Sucheze. flottgehende Buchdruckerei e 3 = * 5 2 obige 
welche zum Baden wie zum Schwemmen znialt (am lieb Kreisblatt e. gute Kundſch. m. übernor nz | 
5 3 5 Königliches Amt am liebſten m. Kreisblatt), m. einigen 4500 Mk. Die liebergabe kann am 1. Okt und [ 
— . . 555 2 N 3 F erfolgen. Reflektirende wollen Off. unt. Meldu 
Stellen, 0 e —— | Otto Jung, Breslau, Nr. 395 an di . 8 5 99902 
eee de f . , 1. Ditber 8, 88 er ni 
Str attſinde un, zu Der | m Ä 2 . T 2 r energüi 
Be ee De eee |Ectner "ner" aunbenuen vorde: 
Polizeiſtrafe bis zu 5 Thaler oder bis Oeffentliche Verſteigerung vompöſe Gebd., dicht am Bahnh., mit gehenden Eiſenbahn Nakel⸗Konitz, wird . 
zu 3 Tagen Gefängniß verwirkt. ** Bahnh.⸗Reſtaurt u. 70 Mrg, L., kleef, das von mir betriebene Boitjubziveien an unt 
Marienwerder „Am Mittwoch, den 16. Mat, Vor⸗ iſt wegen Krankh. billig mit ca. 6000 gänzlich aufgehoben; in Folge dieſes ö N Ems, 
A er He Vo 5 11 3 Mk. Anz. zu kaufen d. 1281 Vorganges beabſichtige ich mein hier⸗ f J per 
Abnisliche Redternan folgende Gegenftände — 201 Denen eee ſeloſe Gr. ost er: won den Witkesgut 
2 2 — — 7 u 2 9 nd a 5 2 
Abtheilung des Innern. eine Sterke, Sichere Brodſtelle. run 5 21 2 
wird mit dem Bemerken hierdurch in] ein Kalb, ne 1. Oktober d. Is. 1 en U Ein 
Erinnerung gebracht; daß eden im| Le e un Hotel verkauf. e eee eee von derbe 
Trinkekanal noch in der Weichjel Stellen eine Nähmaſchine wi : | am Mittelpunkte des hieſigen Markt- bei Briefen Wpr. find 5 
bezeichnet ſind, an welchen Menſchen ene wapmaſchine . „. Erſtes, gut freauentirtes Hotel, ver⸗ platzes belegenen zweiſtöckigen maſſiven, bei Brieſen Wpr. ſind nur noch walter 
baden oder Pferde geſchwemmt werden re gegen Baarzahlung ver⸗ punden mit Material“, Colonialw⸗ und ganz unterkellerten Wohnhauſe nebſt Bub. 
ene ede een Pr. Friedland e een e e n d 2 Rentenguts⸗Parzellen i 
; 5 Sch en 5 5 h 45 N lege idt 2 2 2 15 2 Mi 
Pferden iſt daher im Polizei⸗Bezirk der den 10. Mai 1804. bon ca. 8 F ii le len onen Sende und. großer an der Chauſſee belegen, mit 1 
J%U%VC%00%V%%%VCCCCCCC%%% / | TTeT- und Sommerjanten beftlt, |, 
en 5. Mai l nere ark. Bei iche treb⸗ * ns | g ; itte 
Die e are, e, Heffentl. Zwongsberſteigerung. —— . 4 und Wieſe, von zuſammen etwa ſofort ſehr preiswerth zu verkaufen. v 1. 8 
brennen. Am Donnerstag, den 17. Mai Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ W ſich vermöge feiner Ziegel⸗ und Kalkſteine werden Off. w. 
Detanntmachung. 1894, Vormittags 10 Uhr, werde ich | schrift Nr. 269 durch die Expedition des Lage zu jedem Geſchüfte und die Wirth Parzellenkäufern von der Guts⸗ Exped. 
Auf Grund des 5 3 des Statuts in Neu Grunau folgende Gegenſtände Bejelligen in Graudenz erbeten. ſch tg ebäude zn Sabritanlagen, Ge-|zienelei billigſt adgegeb 9 En 
‚betreffend die Einrichtung einer Straßen⸗ eine Sau mit 6 Ferkeln, e n e UNE Mai leeibeſchüttungen ꝛc. Gewünſcht wird ziegelei billigſt abgegeben. Kauf⸗ Zeugn 
— en 3. „ ene | Mit 90 900 Rl. Anzahlung eine Anzahlung von 12000 Mart, Et⸗] verträge können jederzeit durch die 2, Beg 
fordern wir die Grundſtücksbeſttzer bier ein Noßſtißen, Unterbetten, drei it ein ſchönes Rittergut von ca. 1400 waige Refleftanten wollen ſich direkt Gutsverwaltung in Drückenhof abs —＋ 
anf, das zwischen den Steinen auf eine Nl ne Mg. Rübenboden, einige Stat. v. hier, an % K 2 55 im Mai 1894 geſchloſſen werden. (248) 5 
den Straßen, Bürgerſteigen und einen großen Tiſch, Nr gi newer gert, für ca. 133 Mt andsburg, ge Ser Poſtbalter Das A ü del 8 1 abr 
e e amp deen e e EEE ee, I gangbare Widerei u. Kamke, Danzig, | 3° 
ofort bejeitigen zu laſſen. ein Wäſcheſpind T. Andres, Graudenz. 1 ad 10 f a 3 a 
Gegen Säumige werden Geldſtrafen ine & £ a 27 a ’ a ’ ff. u. 
ander ne ra Zensur ER Gegenſtände I Rentengüter!! berufen . 3 Mattenbuden 32. 
aftſtrafen feſtgeſetzt werden. Außer⸗ iſtbi | ver⸗ ' Ä zer- [Verkaufen _ Näheres Balzer. rn 7 ＋ g 
e e e e dene ee e e e lee eee | Gpfgpigl, Gifen- Baumaterial» 8, 
auf Koſten der Verpflichteten durch von bei dem Gaſtwirth Herrn Keller in . g „„ — = „ 7 . werkid 
uns gedungene Arbeiter geſchehen 7 u 382 Tobſeus, Kreis Wirſitz, Reg.⸗Bezirk 6 ere 1 7 7 
Graudenz, den 5. Mai 1804 pr, Friedland F . Geſchüft, Deſtillation, er Me 
. 2 ö r. “ u u Fl „ f Mein Wohnhaus, worin 32 Jahre bedeutender Jahres⸗ er. 
Die Bolizei-Berwaltung. _ den 10. Mai 189. 115 . Se eine Bäckerei mit „gutem Erfolg be Neituuratton Außahrl⸗ gener Or Schar 
Die diesjährige Räumung des Kirsch, Gerichtsvollzieher. 5 1 e uten Wieſen trieben und gegenwärtig noch in vollem | Speicher, in einer W pr. ein. S. 
Tuſcherdamm⸗ und Hauptgrabens im; 4¼« 8075 und ausgezeichnetem Torfflich en Gange iſt, in beſter Lage der Stadt, iſt mit ſehr guter Umgegend, bei kl. An» Feierke 
Genoſſenſchaftsgebiet ſoll an Unter⸗ Fü 1 liegt an der Lobſens⸗Ne thaler Chauſſee unter günſtiger Bedingung zu verkaufen. zahlung ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ Offerte 
nehmer im Ganzen — 1720 [fd. Ruthen 2 Holzmarkt. einer neuerbauten Molkerei (Genoſſen⸗ Marienwerder. Ollmann. nahme ſind 8—9000 Mk. erforderlich. rode © 
— oder in einzelnen Looſen vergeben 298: ſcſchaft) in Lobſens, 200 Meter von der). Ich beabſichtige mein in Schwetz a W. Gfl. 1 unter Nr. 9477 an die Expe Ein 
ee ĩ˙— or RT ee „7777. offerte 
. 155 2 | Weißenhöhe mit der gegründeten Zucker⸗ | 
zeichneten einzureichen, bei welchem Holzverkaufstermin Fabrit Niczichowo. X le Parzellen find Ni Hau * ſtü 15 — 
uch die Bedingungen eingeſehen werden ing er döniehi m. Einfahrt, in welchem ein belebtes WIE er au 
en [9655 für die Schußbezirke Reulinum und durch, 2 — 5 d 5 an Reſtauration ſich befindet, anderer Unter⸗ g 0 verh., 2 
Schem lan am und lie a eo ekt bim Be 4 nehmungen halber ſofort zu verkaufen. Meine a eingeführte lempnerei als Be 
Graudenz, den 7. Mai 1894. | Freiin den 18 Ani 1894 Pr ; 1 9 ufreftekta ten können Neflekt. wollen jich direkt an mich wenden. in einer Stadt von 5000 Einw. m leitet, 
. H. Mehrlein 1 I, . nchen Furean des unterzeichneten Anzelm Gzablewsti, Schwetz a B. guter Kundſchaft und guter Imgegend, 3. thät 
CVJVJVVV%V%%%0%C/// Berkeehe 5] Mäplengrundiäds Berfguf, | orrtiien Scherer 19 5 
ſchaft in Graudenz. Zum Verkauf kommen ungefä 2 der bei de 1 neten Befitzer h 1 5 f v riaufen, Sehr zu empfehlen ſteh. 31 
— ——— ‚ a Berti / gefähr: oder bei dem unterzeichneten Bejiber 4 a 1. ür junge Anf. mit wenig Vermögen. | 
Der in Nr. 117 des Geſelligen vom 400 Stück Kiefern Banpol, mit jederzeit melden, welcher Abſchrift von Mein Mühlengrundſtück, Holländer, Anfr. * 1000 poſtl. Graudenz = 9 95 
20. 5. 93 gegen die Arbeiterin Marianna 210 fm, 1004 rm Kloben, 168 rm vorgeſchriebenen Punktationen voll m. 3 Gängen u. 23 Mrg. gutem Acker⸗—ñ᷑ꝶß³¶:ꝝ .. an 
Der zen» a erlassene age 8 er Reiſig, A u nr 1894 277 —— 2 at a. ae 3 ea a cs e e v. denen eine Pra 
Hiermit erneuert. | utzenden und 4 rm Erlen⸗Schicht⸗ - u. „fall. zu]. u. neue Haus 
Culm, den 10. Mai Er nutzholz. 22 7 Der © ezial⸗Kommis ar. Shanfjee u. Bahn, e. halbe Meile von werd. weg. ganz befon Verh. ſof. 225 Sucht pe 
Der duden %%/%/ / ̃ ùh—ë¼—⁸ ́?;h́;););́;!;; gene | Sic 
8 . . a . | ufen. | Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. $ ap 
exin. Sirembaezno. a Wi olff, Grandenz, Blumenitr. 2. | Offerte 
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4, mit 
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allem 
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loch 


len 
mit 
eſtellt, 
aufen. 
verden 
Guts⸗ 
Kauf⸗ 
ich die 
of ab⸗ 
48) 


Eine wnehſchelt, 


32 ca. 75 Morg — Bahnh. 
t Mi beſtell 
N r 3000 ble b. 1006 6 Thlr. * 
Wert zu verkaufen 
— Poſen, 


Friedri 


171 


Suche Far — — | 
jungen un 
Materialiſt, welcher am 1. April d. Is. 


ſeine EEE beendet hat, von ſofort 


Stellung. C. Frieſe, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
21 F. alt, noch in ein. Colon.⸗, Eiſen⸗ 
u. Baumaterialien⸗ Geſchäft in Stellg., 
., geſt. a. g. Zeugn., p. ſof. o. 15. Juni 
cr. anderw. dauernde Stell. Gefl. 2 
unt. P. P. 88 poſtl. Jablonowo Wpr. erb. 


Der Sohn eines Gutsbeſitzers, 
23 3: alt., ev., Landwirthſchaftsſch. 8 
Einj.-} Zeugn. beſucht, gg Soldat, 53. 
in d. Wirthſch. thät., m. g. 3. ze Empf., 
wünſcht vom 1. Juli cr. Ve ung unter 
direkter Leitung des Prinzipals. Geh. 
nach Uebereinkommen. Offerten bitte 
sab 333 an F. Lüder, Schönau bei 
REISE — 19907 


5 Als Yınisietreär 5 
Rechnungsf., Gutsſekr. ſucht für BW 
federgewandt. j. Mann, jolide u. 
zuverl., 8 er 5x 
nicht Landw., ſo ſpät. 
Stell. Vozſtand Landw. 
Lebranſtalt, Stettin, Kron⸗ 5 
Be — 37. 199261 


Eh in 2 Mann 
5 Jahre Cavalleriſt, einige Zeit Inſpektor 
eweſen, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung als Zureiter oder . 
Gute Zeugniſſe zur Nen DT wd. 
briefl. m. Aufſchr. 9 d. E Exped. 
des Geſelligen in in Graudenz erbeten. 


Ein energiſcher, junger 


Landwirth 


findet als zweiter Beamter 
(zur Beaufſichtigung der Leute 
| u. Geſpanne) ſogleich ee 


KIRXIIIOD 88 


A gehalt 240 Mark un N 
2 55 Wäſche. Den Meldungen © 
So) find Zeugnißabſchriften 977795 

| fügen. Marke verbeten. 18 


el Boeslershöhe b. a 13. |] 


. N 
PPA 
Suche gleich oder ſpäter Stellung a. 
Wirthſchafter. 

Kleine gar allein zu bewirthſch. 
oder auf Fes en die Leute zu beauf⸗ 
ſichtigen. ergeirathet, gute Zeugniſſe 
und beider Landesſprachen mächtig. 


Meldungen werden brieflich unter Nr. 
2992 „ an die Exved. des Ges. erbeten. 


Für einen verheiratheten, ganz 
energiſchen, ſoliden 12161 


Beamten 


in ungekündigter Stellung, kautions⸗ 

fähig, tüchtige Kraft mit beſten 

Zengniſſen u. Empfehlungen ſuche 

ich per 1. 1 cr. ſelbſtſtänd. Stellung. 
l. Schmid, Hoffelde 

bel Roggow, Bez. Stettin. 


Ein mit guten } engniſſen verſehener 
verheirath. 30 Jahre alter JIuſpektor, 
der faſt 2 Jahre als ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
walter thätig war und verkaufshalber 
außer Stelle, ſucht Stellung von pie 
od. jpäter als Inſp. o. Verw. Gef. 
mit Gehalts⸗Ang. erb. W. Bark, 
Lichtenau, Kreis Marienburg. ei 


Ein geb. Landwirth 


Mitte. 30, ſucht u. beit, 4 7 Stellun 2 2 
v. 1. Juni bis 1. Okt. er. 

Off. w. briefl. m. Aufl. * 54 N die 
Exped. des des Geſell. in Gra in Graudenz erbeten. 


Ein geb. ig. g. Landwirth mit beſt. 
Zeugn. ſacht 155 a. Hofbeamt. od. 
Di 8 ſof. od. 1. Juli u. beſcheid. 
Anſpr Geil. Offert. erb. a. Bardtke 
in Groß Strehlitz Oberſchl. erbet. 


Ein Bautechniker, fen Maurer, 
4 Jahre als Polier beim Eiſenb.⸗Neubau 
thätig 28 b. ſucht geit. a. g. Zeugn., 
p. ſofort od. ſp. Stell. als Bauaufſeher. 
Off. u. Nr. 296 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Bautechniker 


223. alt, M. Abſolv. d. Herzogl. en 
werkſch. Hol minden, prakt. u. 975570 
erf. ſucht p. ſofort S Stellung. Off. brie 
U. Nr. 9977 an die Exp. d. Geſell. erb. 

Schar junger Mann, (moj.), gelernt. 

Schuhma „N t beh. weit. usbild. in 
ein. Schuh⸗ u. Stiefelgeſchäft (Sonn⸗ u. 
Feiertage geſchl) Stellg. als Volontär. 
Offerten erbitte an A. Z. 550 Oſte⸗ 
rode Oſtpr. poſtlagernd. 19983 

Ein tücht. Konditorgeh. ſ. Stellg. 
Ex mit Gehaltsanſprüchen unter 

2. 100 poſtl. Jerſitz, Bez. Poſen, erb. 
Ein Mühlen⸗Werkführer 
verh. 2 Kind., der keine Arbeit ſcheut, jetzt 
als! Verwalter e. Handels⸗ u. Lohnmühle 
leitet, in unge kündigter 5 ſeit 4 
J. thät., li cht ſich v Okt. d. Is. 
vauernd &; veränd. Lang, Fe: Een) e 
ſteh. zu win Kaution kann geſt. werd. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9909 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Praktiſch und theoretiſch tüchtiger 
Werkführer 
2190 Aa era 0 ar dur 15 
eltiſchlerei be e uſprüchen 
Oferten unter Nr. “4 
does Geſelligen in Graudenz erb. 


— — 


I 
VVV — 


0 an d 


955 2 
5 


eintreten. 


5 als ſolcher bereits 12 Jahre thätig ge 


war und beite 1 ober Io e aufweiſen kann, 

ucht von g * oder ſpäter Anſtellung. 
ffert. sub A d. Exv. d. Ae 
Allgem. Ztg. 00 Tilt erbet. [9910 
[297] 


Suche für 2 ledige, ſolide 


Schweizermelker 


e | Freiitellen 1 Anfg. Juni. Näheres 
18 erfragen b 
atwirthLiltenthal, Marienburg. 
Oberſchweizerſtelle⸗Geſuch. 
Ein durchwe t., verh. Oberſchweiz. 
ſucht ſof. e. Kuhſta Sau ee een ffert. 


unt. Nr. 302 an die E xp. d. Geſell. erbet. 


Die Beamtenſtellungen 


in Browina ſind beſetzt. [251] 
untemeher. 


...... ²˙ ——X—. EEE ET TE EEE TEE 
Ueberall ſich. Verdienſt f. ſol. Berjon., 
keine Berufsſtör. — kein Reifen oder 
Hauſiren. Ohne Koſten oder Riſiko. Off. 
Verdienſt“ Orell Füßli, Frankfurt a. M. 


Eine Fabrik, verwandt der Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗Branche, ſucht 


einen Reiſenden 


mit angenehmen Umgangsformen von 
ſofort zu engagiren. Meldungen ſind 
Auen fe früherer Stellungen bei⸗ 
zufüg n. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 110 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft 1800 gehe 


einen tüchtigen 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Den Offerten jind Original⸗Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen. 
M. Sommerfeld, Mode⸗ Bazar 
Ortelsburg Oſtpr. 


2 gleichgiltig, m. 
1. Leute u 600 Mk. . Kot 
siv u Bromberg, Bahnhof⸗ 
— 4 69. 2 Marten beifügen. [245] 


Suche für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
u. Wäſchegeſchäft einen tüchtigen 12461 


jungen Mann 


per 1. Juli. Bewerbung. m. Referenzen 
u. Gehaltsanſprüchen 88 A 
Grübnau Nachfl. Guſtav Preu 
Danzig, Langebrücke. 


Suche per 15. Mai d. 38. für mein 
Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 


jungen Mann. 


Selbiger muß fleißiger und tüchtiger 
Expedient, gute Manieren haben und der 
poln. Sprache mächtig ſein. Offerten mit 
Pbotographie und nn 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9968 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Für mein Butter-, Need und 
Colonialwagren⸗ Detail - Geſchäft 5 
für ſofort einen (294) 


jungen Mann 


als Volontär, oder einen Lehrling, 
der Bor mehrere Jahre gelernt bat. 
Stellung ſpäter dauernd. Station und 
Wohnung im Hauſe. Meldungen ſind 
Zeugn.⸗Abſchriften u. mögl. Photographie 
beizufügen. Ad. Boenig, Berlin O., 
Weidenweg Nr. 101. 


— — 


Zum I. Juli d. Is. ſuche ich einen 
tüchtigen 1204 


jungen Mann 


der auch 1 Reiſen machen ſoll, mit 

guter Handſchrift, für meine Colonial⸗ 

waaren⸗ Handlung u. Deitillation. 
M. Roſenberg, Inowrazlaw. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
5 -Geſchäft ſuche einen 
polniſch ſprechenden, flotten [217] 

Expedienten 


a ſowie 
einen Lehrling. 
Benno Munter, Neidenburg. 


® 
Antenne 
A 1 Hund lungsgehilfe & 
ra u. flott. Expedient 
x und der polniſchen Sprache x 
mächtig, findet in meinem 
Colonjalwaaren⸗Geſchäft vom 
1. Juli d. J. dauernde Stellg. 7 
* Briefmarken verbeten. % 
P. Roſenfeld Nachfolger 
> 4 B. Lotz, Bromberg. 
SEERERIRRRRERR 
Ein Fabrik⸗ und Getreidegeſchäft in 
der nn. wünſcht von ſofort einen 
Buchhalter 
der die doppelte Buchführung ſelbſt⸗ 
ſtändig geführt und eingerichtet hat. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu richten poſtlagernd 
Lötzen unter R. I. [4] 


Für eine Selter⸗, Limonaden⸗ und 
Mo 5 wird 1051 


eine Kraft geſucht 
die die Fabrikation u Artikel ſelbſt⸗ 
ändig verſteht und ſofort eintreten 
aun. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften, die nicht remit⸗ 
tirt werben, find zu richten an 
D. S. Roſenberg, Loetzen. 


Ein tüchtiger Brauer 
für Gahrkeller wird geſucht von 8 
Brauerei P. Tietze, Schwetz a/® 


1 jüngeren, tüchtigen (259 
Uhrmachergehilfen 
moglichſt der Bas: en Re me. 


ſucht per ſofort Fr egnota r⸗ 
macher, Neumark Bete. - br 


Ein tücht. Barbiergehilfe 5 


kann ſofort oder — zum 20. Mai 
Bonath, Barbier, Neu⸗ 
ſtettin, Preuß iſcheſtraße 37. (288) 


1 der die Lehrſchmiede beſucht hat u. zwei 


n ir werd Ei krfihrendt 
ont “empfoßlener 


Brenner 

verheirathet, gende Abschrift ſämmtl. 
eugniſſe u. ltsf 14 werden 

mit Aufſchrift N d. die 

Exved. des Geſell. in Grandeng erbeten. 


Tichtige Malergehilfen 


(ſaubere Arbeiter), finden von ſogleich 

bei hohem Lohn demerndedeſchäft gans. 

. werden erſtattet. [25 
Stutterheim, Br. Stargard. 


3 Malergehilfen 


nden von ſogl. lohnende Beſchäftig bei 
2 Nin Maler, An Wyr 


Malergehilfen 
ſucht R. Lau, Maler, Rieſenburg. 
Einen Malergehilfen 
mot, von ſofort oder ſpäter [9954] 


A. Podziborski, Malermeiſter, 
Strasburg Wpr. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Modelleur und Stuckateur 


bei Lohn. 11031 
A. Heyda, Oſterode Ovr. 


— — nenn 


Wegen Todesfall kann ſich v. ſofort 
19949] 


ein älterer 
Gärtner 


melden, von Martini eventl., bei guten 
Leiſtungen als verheiratheter. 
Hertell, Wenzlau p. Schwirſen. 


Ein Sattlergeſelle 
findet von ſofort dauernde Arbeit bei 
Sattlermeiſter Kensbok, Gr. Purden 

bei Allenſtein. [88] 


3 bis 4 Tiſchlergeſellen 


finden auf Bauarbeit bei hohem rg 
Beſchäftigung bei 
Tiſchlermeiſter Balla, Soldan Opr. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
inden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. H. Kelch Erb., Dirſchau, 
118] Wetallwaarenfabrik. 
1 tüchtigen Klempuer geen, jur 
Sommer und Winter jucht Er 
Lewinsky, Klempnermſtr. 


Tord. Klempnergeſelle 


erhält dauernde Beſchäftigung. [274] 
Kämmerer, Klempnermſtr. 


2 tücht. Lackirer 


finden von ſofort, bei hohem 755 

dauernde Nai 113 

Glogowski ck Sohn, J N 
Maſchinenfabrik n. | u. Keſſelſchmiede. 


Ein tüchtig. Wagenladirer 


8 von ſofort dauernde Beſchäftigung 
„Gröning, Wagenbauer 
919982 in Inowrazlaw. 


2 Stellmachergeſellen 


1 Lehrling 
können ſich melden bei 12151 
Müller, Stellmachermeiſter 
in Butzig b. Laskowitz. 


Ein Büchfſenmacher 
reſp. tüchtiger Schloſſergeſelle findet 
Beſchäftigung in der Büchſenmacherei 
der Kgl. W zu Marien⸗ 
werder. Daſelbſt wird auch ein Sohn 
achtbarer Eltern als Lehrling von 7 
foct! eſucht, [22 

E. Kieſelbach, Marienwerder, 

Königl. Büchſenmacher. 

Suche per ſofort einen 
tüchtigen Faͤrbergehilfen 
der ganz 9 arbeiten kann und 
mit der Landfärberei und chemiſchen 
Wäſcherei vertraut iſt. Bertha Retz⸗ 
laff, Färbereibeſitzerin, Neuſtettin. 


2—3 DTachdeckergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Fr. Joswig, Dachdeckermeiſter, 
Sommerau. 1971 


Einen Glaſergeſellen 


1291155 dauernder Peſheltieneg 


11 C. Latell, Graudenz. 
Ein küchtiger, nüchterner 1921 
ch mi e d 


Burſchen halten muß, wird bei hohem 
Lohn und Deputat 92 Martini d. 3. 
geſucht in Döhlau Oſtpr. 

— Vorſtellung und Vor⸗ 
legung der Zeugniſſe erwünſcht. 


Ein folder Schmied 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann und eigenes re 
san hat, findet ſofort Stellun 

19941 Stradem b. Dt. gylan. 
Ein Ringofenbrenner 
ſucht zum ſofortigen Antritt Stellung. 
Auguſt Langner, Brückgut 

bei Neuwedell. (300) 

2 Ziegelſtreicher 

auf Plan) können ſofort eintreten in 
ranitz ver Bukowitz Wpr. _ [303] 


Dom. RT Bandtken bei * 


werder ſucht 
Leute 
jur 3 von Preßtorf auf 
kkord. 


CCC ³˙¹.ꝛ A ðV ww ⁵ ä ð d ERENTO TUR HERR 
Suche von ſofort einen tigen 
älteren, 5 gar: 151 b 


Inſpektor 
zur Bewirthſchaftung eines ößeren 
Gutes. Benanlgubteheiften 17 10 
an von Reichel, Terpen 
bei Saalfeld Oſtpr. 
Ein älterer 


Wirthſchafter 

der polniſchen Sprache mächtig, in jeder 
eziehung zuverläſſig, wird als Unter⸗ 
gebener des 9 ge a eſucht. Näh. 
unter Nr. 97 die Exved. des 
Geſelligen in aha 


23 
e 


— 


für 
ſchreiberei, 
Wirthſchaften geweſen und 
niſſe über ſeine Leiſtungen beſitzt 
us in Gr. 


| 


| 
= | 


Zum 1. Juni findet ein zweiter la 


Wirchſchefts beate 


Stellung in Dom. Steinau b. Tauer. 


Wirthſchaftsbeamter 


ute Zeug⸗ 
ndet 
Jauth b. Roſenberg. 
berinſpektor. 


der bereits in te fee 


Neumann, 


zum 1 Juli ſuche ich einen a em⸗ 
pfohlenen 


1 
Wirthſ chaftsbeamten 


der unter meiner Leitung ſteht. * 
me 400 Mark, freie Station ex 


r Anno. Die Zeugniſſe in! 


cri an nicht zurückgeſandt. 


Germen Kay Kl. Tromnau Weſtpr., 
den 8. Mai 1894. 
von Puttkamer. 


Hofbeamten 


polniſch ſprechend, unverheirathet, ſucht 
ſofort bei 300 Mark Gehalt Dom. Su⸗ 


kowy bei Strelno. Joſ. Leclercg. 


Hofverwalter 
der zugleich ſchriftliche Arbeiten zu 
machen hat, geſucht. Offerten mit An⸗ 
abe von Gehalt 5 ꝛc. werden 8 unter 
Nr. 91 a. d d. Geſ. erb 


Wen erer üülchterner 1931 
Kämmerer 
wird von ſofort geruct in 
Döhlau Oſtpr. 


Ein unverheir. Wirth 


mit guten Zeugniſſen findet zum 11. Mai 
SE oder ſpäter Stellung bei [9956] 
Thimm, Baldram p. Marienwerder. 
Die Molkerei Brandenburg Oſtpr. 
bei Königsberg ſucht zum 15. Mai oder 
1. Juni einen ordentlichen, 12501 


unverheiratheten Mann 
ur Wartung u. Fütterung der Schweine. 
Vehalt monatlich 25 Mark. Nur fleißige 
nüchterne Leute werden berückſichtigt. 
Zeugnißabſchriften N Tarp 
Kuchenbecker. 


Ein Kuhhirt 


findet in Gorken bei Marienwerder 
Stellung bei hohem Lohn. 
Ein id Kutſcher — 


von ſofort geſucht 
eiserne 


Ebfolt ge geſucht 


ein Alt. Knecht vom Lande, der Stell⸗ 
macherei verſteht oder ein Stellmacher, 
der längere Zeit auf Güt. gearbeit. hat, 
Gart. u. Landwirthſch. k. u. gt. Zeugn. 
beſ., f. Ausl. Geſ. Klima, freie Hin⸗ u 

Rückreiſe, hoh. Lohn. Bald. Meld. — 
Lohnanſprüchen an II. Gehrke 
Wierzchoslawice, Pr. Poſen. 1167 


Für mein Herren⸗ und Knaben⸗ 
Confektions⸗ Gef äft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Juni er. 202 


einen Volontair 


moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig, unter günſtigen Bedingungen 
zu engagiren. 
orig Neumann, Culmſee. 
Lehrling 
evangel., Sohn anſt. Eltern, findet in 
meinem Kolonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft ſofort ung. 
(260) M. Suchowolski, Thorn. 


m. Manufakturwaaren⸗ und 


Für 
Coufektions⸗ ie ſuche 1135 
einen Lehrling 
moſaiſch. M. S. Leiſer, Thorn. 
Für mein Eigarren- und Tabat⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort od. ſpäter 


einen Lehrling. 


Johann Wiens Nachf., Danzig. 


Kochlehrling 


mit guter Schulbildung melde ſich 
Fr. Wilh.⸗Schützeuhaus, Danzig. 
Kellnerlehrling 


ſofort geſ. Gierings Hotel, Dirſchau. 


Ein Lehrling 
der volniſch ſpricht, findet Si Stellung 
bei Marcus Hirſchfeld, Löbau Wpr., 
Tuch⸗ u. daf een Handlung. 


Suche für mein Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 
c. Geſchäft 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Guſtav Moderack, Thorn. 
Für ſofort oder auch für ſpäter 775 
für mein Colonialwaaren⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Ge ſch äft [222] 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer kath. Eltern. 
Konitz, den 10. gr 1894, 
J. V. Rhode. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche z. Igfortigen 
Antritt einen [218 
Lehrling oder Volontär 


der volniſ den Sprache mächtig. 
Zeimann, Culm aW. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei R. Reinke, Gold⸗ 
arbeiter, Strasburg Wpr. 1991 


Für Frauen en 
Bu Mädchen. 


n junges ev. Mädchen 
1 ee Mai Stellg. als. Stütze d. Hausfr. 


I. Off. u. 242 an die Exp. d. Geſell. erb. 
1 j. gewandt. Mädchen 


Schänkerin, mit guten 5 ucht 


Stell. in 190 kgeſchäft vom ai 
oder 1. Juni. 6 9 8 ert. unt 8 
Ingerburg erb. 


poitl, Kruklanken, Kr. 


Hof⸗ u. Speicherverwaltung, Guts⸗ 


anfang es Mädchen 


3 in einem Hotel Die Algier * 
u erlernen. Gefl. Fa n nebſt 
ra du werden brie ie mit 1 0 

rch die Exped 

ſelligen in 3 Ag 


Eine Amme, eine perfekte 179005 
weiſt von ſogleich nach [ 
Frau Vibrans, Marienwerder. 


Eine gejunde, kräftige Amme 
Stadt und Land emp ſtehlt 15 


Miethsfrau Klar, E. e 11. 


Auf einem Gut in Oſtpreußen wird 


vom 1. A t 
be mafitaliſche. — en 
Erzieherin 


bei 3 Kinder (Mädchen) geſucht. Offert. 
nebſt Photographie und ebaitsamter, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 205 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Zur Stütze der Hausfrau ſuche ein 

junges Mädchen 

mof., aus guter 8 zum Eintritt 
per 1. Juni er. 4 —— mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Altersangabe erbeten. 
Julie Joſephſohn, Guttſtadt Op. 


RERRKIKRERKR 


3 Suche von ſofort ein anſtänd. 
92 Mädchen 


von 15 bis 17 Jahren alt, die 

das utzfach erlernen will, 

>. kath. Religion, gute Schulkennt⸗ 
niſſe erwünscht bei freier Sta⸗ 

tion. Offerten 10 an die 4 

Expedition des Geſelligen unter 

Nr. 188 zu richten. 


Nc nden dene 


Es wird ein 


junges Mädchen 


welches polniſch u. 2 ae 
Men der Geſellſchaft und Unter⸗ 
tützung der Hausfrau geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Portofreie Offert. 
einzu). an Gräfin Lüttichan, Lucien 
bei Goſtynin, Gouvernem. Warſchau. 


Geſucht 
wird vom 1. Juli eine [257 


alleinftehende Frau 


für eine kinderloſe Gutsbefißer-Familie 
dar Stütze der Hausfrau. Wirthſchafts⸗ 
enntniſſe erforderlich. Melken iſt zu 
beaufſichtigen und ein Paar Stunden 
an Winterabenden gut vorzuleſen. 
Freundliche Behandlung und ein kleines 
Gehalt wird zugeſichert. Meld. unter 
M. S. poſtl. Locken Opr. 


AJZum 1. Juni ſuche eine tücht., ſaubere 
Meierin. 
Nur anſtändige Mädchen mögen ſich 
unter Öehaltsjorderung ſofort melden. 
Familienanſchluß 15 
W. Klatt, Angerburg 
Zum ü Juni findet eine 


üchtige Meierin 

die in feinſter Butterbe eit 

Stellung. Gehalt 200 00 M * i 
Kaeber, Wodigehnen Oſtpr. 


2 irehſchafes fräulein 


Ein nicht zu mungen nam 
Birtbiehaftsfräulein, welches in a 
zweigen der Wirthſchaft erfahren, das 
Melken wie Kälber⸗ und Federviehauf⸗ 
zucht beaufſichtigen u. gut kochen kann, 
wird vom 1. Juni bei 240 Mk. 5 
und Tantieme geſucht. Emma Metiel 
Dombrowken bei Gr. Neudorf. 1170 


Eine perfekte Wirthin 


malt zu ſofort Dom. Breitenfelde 
ei Hammerſtein. Gehalt 240 Mark. 


Jum 1. Juli j ſuche ich 


eine Wirthin 
welche die feine Küche und die Feder⸗ 
viehzucht gründlich verſteht. [223] 
Limbſee, Freyſtadt Wpr. 
Frau von Dal llwitz geb. von Holtz. 


— nn. 


Eine ältere, erfahrene [9638 


einfache Wirthin 
welche ſelbſt kocht, die Milchwirthſchaft 
leitet und beſte 390 e De beſitzt, wird 
für ſogleich gegen 2 Lohn von 
Frau Oberförſter Hirſchfeld, in der 
5 Lautenburg Meftor, 
geſuch 


Eine kräftige, erfahrene (21 
Wirthin 


die von ca. 60 Kühen die Butter⸗ 
bereitung zu beſorgen, die Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht zu leiten hat, wird 
bei 9 . ar Tantieme per 


1. Juli d 2. geluch 
5885 v Dr * Neu Grabia. 
Eine Köchin 


1850 


19 5 "Näheres vie ran Dek. 
Aly, Gr. Klonia (Poſt). (13 5 


> kräflige Mädchen 


in „art ſucht b. Jer hohem 


Lohne, ſowie zwei Jungens 
zu leichter Arbeit beim Vieh⸗ 
Eigenthümer Herrmann Raatz 
in Groß Wolz, Kreis Grandenz. 

Suche zum 1. Juni eine noch rüftige 
zuverläſſige 

Kinderfrau 

oder älteres, erfahrenes 


Mädchen. 
8 hat die Pflege eines 3 jährigen 
* alten Kindes — über⸗ 
ee len mit Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit der Aufichrift unter 


Nr. 9817 an die Exped. des Gef, erbete 
Ich 1 Se; ER (0991 
en, 
Dienſtantritt ſofort. a 


Diederich, Hauptmann, Schübenftr, 20. 
Ein beſſeres Mädchen 


für Nachmittag mit größeren Kindern 
au en, kann ſich 1 — 

lumenſtr. 13. 13. 
Zanb. Wadern gef. Kirchenſt.1 


Es werden predigen: 
In Nek d e K 5 
ſonn + 
Erdmann, 10 Uhr, Ir. a 4 
Einbergofteßdient t Bir. € 


En gros. 


Das Haupt» Berfandt: Gefchäft 


En detail. 


mudiahen in Gold Silber, 
Double, Srangten Eoralien, gold. 


Auswahl m pfchldillkate⸗ 1 91173 91 
arl Boesler vorm. IL. Wolff, 


at De 14. Dia, e a ir Graue er ene Gra 
kein Gottesd blemit. 5 4 vaheuftraßenene. — 
Donneritag, den 17. Mai, 8 Uhr, Bir. lafirte 8 
; tſonntag, den on 2 Fortſ.] 
Ein Lon Big Ana & ve Drogerie zum roten Krenz Thonröhren Eine E 
ant 10 „Baruifontirge  Biingit- |E Haupt-Gefhäft: Getreidemarkt 30. Mraudenz Filiale: Marienwerderſtraße 10 — — fi 
len af dere 2, . — Dr. rand x empfiehlt zu den billigſten Konkurrenzpreiſen folgende ſtets in friſcher Füllung auf Lager befindliche nebſt Vitalienk 
ede ae n Bogen und Abzweigern ſeine Jug 
Feat 1 Herr Divfſtons⸗ r. Dr. 5 Minera [we d ex 8 in allen Dimenſionen, geküßt, d 
11700 . 3 Biingitfeiertan, Bormitt. Er | 8. i * Th Kri en re 
nu, | = ae er Adelheidsquelle, Hunyadi Januos⸗Bitterwaſſer, On Dp Vahle 
— * * 27 “ eſu E 
eituoidsder, 2 Dann 1 8 Apollinaris, K arlsbader Mühl⸗ U. Schloßbruunen, für Pferde Rindvieh 55 Schweine, glich 3 
in: enbmahl, 4 fr. Kall kite ne Viliner Sauerbrunnen, Kiſſinger Rakoczy, . 
f ule Sur Ogtieeh dee Bromwaſſer von Dr. Erlenmeyer, Marienbader Kreuzbrunnen, ebr. Preherf Filing 
1 bad, Kr eber c „ ür Eger Franz⸗ und Salzquelle, Salzbrunner Kronenquelle, Thorn. Grandenz. Culuſte Ar 
Ae eee Sem Ener Krühnchen u. Keſſelbrunnen, Schlesischer Oberſalzbrunnen, e ans Zweimal 
Ai ef ebene e ee Friedrichshaller Bitterwaſſer, Wildunger Georg Victor⸗Quelle, Fellner, ante ales [ion fe 
+ A 8 u — 
1 Soli ee des Bun. Sanerbrunnen, Wildunger Helenen⸗Ouelle. 9 De i Pe 
e endma m & Ben! 3 
Wiewiorken. 1. ae Sch 10% u Ferner empfehle: 5 us ſe 2 ſeliges L 
8 0 d e | Enfer und Sodener Paſtillen, natürliche und Dr. l Br Sindzinski, 8 mi 
orm., Gottesdi 
Abendmahls: Pfr. Schmeling. Sandow's künſtliche Mineralwaſſer⸗Salze, Quell⸗ „ Töypfermeiſter, wo Ludo 
Bethaus⸗Ban. En gros. 2 ſalz⸗ Seifen, Mutterlaugenſalze, Seeſalz, Staßfurter F En detail. Culmſee. = die St 
b e dae ener Bier 4 Nee en cla e eee 5 Eh apeien! 8 — 55 
Fe Bi e * „Auslegung Rn 277 9 2 an, ir bitt 
ußboden ur den Bau eine . es ER Hanz: Tapeten von! f. an, 
aa. zubmſſon verpeben ierden.| Tam Ya rang nn} Täglich N geriet [9167] 2 en zer 3 5 FR habe 1 
ie Bedingungen find bei dem Unter⸗ si! Bil uni linen pe Dam ifefi 0 Tu Caffee's in en eee i ee asp Gebeten 
t uſehen und werden auch Muf hin f 
45 An ſchlag gegen Einſendung von N tad billi empfiehlt billigſt C. F. Piechotika. Gebr. Ziegler in Lüneburg. Satauas 
20 Mk. zugeſandt. Schriftliche Offerten ku Miese zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen Mehr als 15000 r ..... Mit 
s ant e ufſchrift: Bethausbau) find | Preiſen Zobel, ner BRERERKRRERE Ludolf 2 
. 28. Mai d J 255] . en > 8 5 a 5 dr 1 5 5 72 Damnfsätewerk Konoiad arten | 
en? at 7 ar —.— 2225 ZZ een Ei Muſik⸗Inſtrumente u. Noten en Geb 
Nachmittag 3 Uhr, C . et i aller Art. Verſand gratis — franko. 25 empfiehlt Bretter, Bohlen, harte B. 
ee (4 und Latt 
lg en Prediger Hensel et 15 au P [ratzschner, een 40. fee een und 5 ber Klos 
1 un Hütte⸗Schwarzwaſſer. = Br ombı er g. 4 7 Echt chinesische | ae . sn. * er gekom 
75 er illigſt in kurzer Zeit aus⸗ laſſen 
Bekanntmachung. i 1 Mandarinendaunen! J belle * 
er NE Schwarten werden zu her⸗ 
Mittwoch, den 16. Ani k., ER tel ＋. Un 4 dr? das Pfund MR. 2,85 [K abgeſesten Preiſen verkauft 38 Aus 
Nachmittags 5 U 5 G — — 2 3 2 übertreffen an Maltbarkeit und, groß⸗ * Siegmund Michalski. = bewußtle 
werde ich im Rothen Kru Eau Dragah 5 3 » Pa Im Ku C 1 der Wal 
beiten an den Mindefterdernden nn a PN Neu eröflin et: . 4 229 5 ee gereinigt; 3 Pfd. ARRERIERRAERE Sinne d 
gebe, und 10. Bi Tape 1 ee | Sinder-Milh f Ai, 
Er; RR ſchreiben. Verpackung wird ni , — 
Sonnaben, den 1. An lk. 5 Hotel, Speise- 2 F ee Verſand (nicht unt. 9 fd) geg Nachn. von der ; ift in den bekannten Niederlagen und Pater d 
F 1 Uhr, # R 1 5 erſten Bettfedernfabrik von meinem Milchwagen zu haben. < 
Beiiöanen a ente und eee F 5 mit ene dee 10) . Pichn deze une 
die dies e = „Bierhaus zum Pschorr Er Gustav — 13331 —— ar u 
bikmetern anden Mindeſtfordernden an . 15 ABERLIN 8. Prinzenstr asse l A 9 
en Ir e ein ven und lade 8094 ‚„'Kneiphof zum Pschorr. een — he _ @eldverkehr. | der dicke 
nehmer hierzu ein. 4 9 2 5 N 
Gr. Lubin, den 10 Mai 1894. 888 VV Bee 1 — Stürfalt a — mit betr 
N ee eee een ee eee Va. er- br. Gel sicht en Kall 10 10) 7 m m Shore 
Der in Nr. 83 des Geſelligen vom O } Il 15 werd brik⸗Grundſtück, werde, ! 
9. 4. 93 erlaſſene Steckbrief wird hier⸗ mnibus oder Krem kk J AI 6 ˖ Far 85 1 Mt. an a: N 7 i 
mit eig [213] zu 12—14 Perſonen, wird von ſofort zu emen herd Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. So p 
Culm, den 9. Mai 1894. 3 bellen AP pebiteur Find ns Vin zu, 1 5 2 tr. 9927 d. d. Exped. d. Geſell. erb. ſeits zu 
ef abe zu ri n ei e . . 0952 9082909099 
F S lenden Weir J11) Anek d. Murat. Re 18 mac. | Slutf⸗ uud Mauergyps T wage $ ellerme 
n n mc | fan 
Be 4 s 
gelünt, nehme ih reuenoll zuci. 8 2 8 W 15 A 2 Sg Danpfsägswerk Gr. Grieben = Rohr * che 2 e e & Pr deu 
rutta, den l ohn, Gollub hr. bei Koschla Lauch Vorſchüſſe gewährt. [85281 2 mehr, un 
ununa Ruminska, it Bretter, Bohlen, ı > auch ſe g > N 
243] ae (ji 239 3 E R Janftgalz und Lalzen zu bil⸗ 25 5 AT 2 aönigsberg i. br. 7 Wingplat 4. 2 Ba 0 
) 2 Aa eee eien N iure 20000000000009006000008 a der € 
einerts Hotel, Dvd, /@ I endungen N e e, e 3 b ae 10 u Nine 
5 . nach = = Complette Bauten werden 3b ER Verloren. 20 5 de, umſtritte 
früher Thierfeld 5 3 A billigſt in kurzer Zeit re = ‚gesto) Ven. um Chr 
n Kein. Air = Amerika 2 Siegmund Michalski ehr. 0 Br gr rem — fe 
chulen Vorzugspreiſe. 85 8 © Pabnerbend olniſche 
1 d. 70 e Re dur) Wechſel, ſowie d durch ei ee . En. —Grandenz.— Culmiſce. verlaufen, langhaarig, braun, mit grauer rden d 
0 T. me op 5 briefliche oder telegraphiſche 8 Polirte Grabkaſten Tho * „ El uhr: [Bruft en 1 e . ae mancher 
AT a FEN te, amen „ D Dren 
RT eee So et . 
in Magdeburg. Spr 8 | 3: live re 20. äheres weiß, wird gebeten, mir gei >; 
I hr. Auswärts brieflich. Er M Loewenberg.Eibing. Heiligegeiststr 2U. en eben zu woll en. 182 von Jun 
= verkauft Schondorff, — 2 = Damerau, Kr. Cut andi 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


2 Fortſ. Der falſche Olaf. Nachdr. verb. 
Eine Erzählung aus der Ordenszeit von Rudolf Stoewer. 

Ja, war er denn ſolche liebliche Unſchuld werth? ſo 
mußte ſich Ludolf jetzt zweifelnd fragen. Mit den wilden 
Vitalienbrüdern und am luſtigen Hofe zu Stockholm hatte er 
ſeine Jugend in Saus und Braus verbracht und jede Blume 
geküßt, die ſich ſeinem Jugendfrohſinn zeigte. Und nun, da 
eine ſchläfrige Pauſe in dem wilden Kriegsleben eintrat, da 
hätte er wohl gern die ſtille Roſe vom baltiſchen Strande 
1 Er wagte es nicht, bei ſolchem niederdrückenden 
zefühle ſeiner eigenen Erbärmlichkeit ſich der Jugend⸗ 
geliebten durch ein Zeichen bemerkbar zu machen. 

Da ſchlug ein Sproſſer im fernen Gebüſch, und fort 
waren die reuevollen Gedanken; Lebensmuth und Liebes⸗ 
ſchneler kehrten in Ludolfs Herz zurück, ſein Blut ging 
chneller, und er gedachte der Vogelſtimmen, durch die er 
einſt als Knabe dem Mädchen ſein Zeichen gegeben hatte. 
Zweimal erſcholl plötzlich von der grünen Mauerſtelle in 
kurzen Abſätzen der lockende Triller des Sproſſers und daran 
ſchloß ſich ſchrill der laute Ruf des Pirols. 

Birgitta fuhr erſchrocken zuſammen und erröthete, dann 
aber ſchüttelte ſie ſinnend das Haupt, und es ging wie ein 
ſeliges Lächeln über ihre Züge. Aber das Zeichen wieder⸗ 
2 fich zweimal kurz hintereinander. Da erblaßte die 

Ne und eilte zitternd auf die Stelle der Mauer zu, 
wo Ludolfs Geſtalt ſich jetzt am Stamm der Birke empor⸗ 
richtete. Wie auf einen Geiſt, ſo ſtarrte ſie entſetzt auf 
die Geſtalt, welche die Züge des ſo lange als todt be⸗ 
trauerten Geliebten trug, und zitternd hörte ſie die Beichte, 
welche 875 ihr in einem Gemiſch von Liebesſchwüren 
und bitterer Rene vortrug. Dann aber ſenkte fie den Blick 
und langſam entrangen ſich ihr die Worte: „Meine Jugend 
habe ich vertrauert! Die Heiligen ſollt' ich mit meinen 
Gebeten und Opfern betrogen haben? Weiche von mir, 
Satanas, denn Du willſt nicht das, was göttlich iſt!“ 

Mit einem wilden Aufſchrei wandte ſie ſich ab, als 
Ludolf Anſtalten machte, von der Mauer in den Kloſter⸗ 
arten hinabzugleiten; mit ſchnellen Schritten wollte ſie 
en Gebäuden zueilen, aber mit Mühe konnte ſie nur die 
harte Bank erreichen, und dort ſank ſie ohnmächtig zu⸗ 
8 Ludolf ſah, daß andere Nonnen auf den Unfall 
er Kloſterſchweſter aufmerkſam wurden, und troſtloſer, als 
er gekommen, mußte er ſein Verſteck auf der Mauer ver⸗ 


laſſen. A . 


3 

Aus den irren Worten, welche Birgitta in ihrem halb 
bewußtloſen Zuſtande geſprochen hatte, war man im Kloſter 
der Wahrheit doch etwas auf die Spur gekommen, und im 
Sinne der Frau Aebtiſſin nahm der Pater Guardian die 
Brüder jenſeit der Mauer ſtreng in's Gebet, damit der⸗ 
artige Satanserſcheinungen ſich nicht wiederholten. Bruder 
Pater, der Kellermeiſter, dichtete in ſeiner Angſt für den 
Jugendgenoſſen, der durchaus ſeine Vermittelung zu einem 
zweiten Mauerſtelldichein forderte, der Nonne Birgitta nicht 
ganz ohne Grund ein hitziges Fieber an; und als Ludolf 
ihn von Tag zu Tag verzweifelter drängte, da verkündete 
der dicke Mönch in ſeiner Noth dem reuigen Verliebten 
mit betrübter Miene unter ſalbungsvollem Räuſpern, daß 
Birgitta ihrem Leiden erlegen ſei und gewiß eine eifrige 
Fürſprecherin für die Sünden ihres alten Freundes ſein 
werde, der ihr ſchneller zu den himmliſchen Pforten ver⸗ 
holfen habe. 

So waren denn Ludolf König und Birgitta Grot beider⸗ 
ſeits zu Hela und Danzig „ſelig geſtorben“, und Peter, der 
Kellermeiſter, hielt mit Ludolf dem Zweiten noch manchen 
Tag im Bierausſchank der Birgittiner Zwieſprache über den 
ſchnellen Tod der Kloſterſchweſter. Das Reden und Planen 
war dem Junker Ludolf verleidet; dafür trank er aber deſto 
mehr, und Bruder Peter fand dies ganz in der Ordnung. 
Vielleicht mochte Ludolf in ſeinem Weltſchmerz bei dem 
guten Geſchmacke des Birgittinerbräues noch ſein Gehülfe 
in der Kutte werden. 

Neuer Kriegslärm erſcholl an den Grenzen des viel 
umſtrittenen Ordenslandes. Die wilden Littauer waren 
zum Chriſtenthum übergetreten, und ihr Großfürſt Jagiello 
hatte ſeine Macht durch die Heirath mit der Erbin des 

olniſchen Königsthrones gewaltig geſtärkt. Da durfte der 
rden die Hände nicht in den Schoß legen, zumal auch 
mancher der trotzigen Hanſaſtädte nicht ganz zu trauen war. 
Noch ſtanden die Söhne altberühmter, deutſcher Geſchlechter 
an der Spitze des Ordens; der neue Hochmeiſter Konrad 
von Jungingen, ſein Bruder Ulrich und die beiden vogt⸗ 
ländiſchen Grafen, Heinrich von Plauen, Komthur zu Danzig 
und ſein gleichnamiger Bruder zu Schwetz und viele andere 
kampfgeübte Helden wollten dem Ruhm der erſten Heiden⸗ 
bezwinger nicht nachſtehen. Das Schwert war in der 
Scheide locker. Auch gegen die Anmaßungen der Hanſa⸗ 
ſtadt Danzig, die auf ihren Sieg gegen die Seeräuber 
pochte, wollte man ſich gerade jetzt nicht kleinmüthig 
zeigen, ſondern mit Strenge wurden die Landesſteuern ein⸗ 
ezogen und zur Sammlung eines Kriegsſchatzes erhöht. 
n den Herbergen zu Danzig wurde viel hin⸗ und herpoli⸗ 
tiſirt. Der erſte Bürgermeiſter der Stadt, Konrad Letzkau, 
den der Orden zu Ruhm und Ehre gebracht hatte, hielt es 
mit den Rittern, aber die Mehrzahl der Bürger, beſonders 
die Zünfte, murrten wegen der neuen Steuerſchraube. 
Selbſt der alte Huxer, der zweite Bürgermeiſter, gehörte 
zur Oppoſition. | 

Adolf Königs Herz ſchlug für den Orden, aber fein 
Durſt, den er ſich als Troſtmittel für die Trauer angewöhnt 
hatte, ſagte ihm, daß es bequemer ſei, für den Reſt ſeiner 
reichen Kriegsbeute ein kleines Anweſen in der großen 
Hanſaſtadt zu gründen. Schließlich ſiegte aber ſein beſſeres 
Ich, und er beſchloß den Verführungen des Bruders Peter 
mit ſchnellem Entſchluß zu entfliehen. Er miethete einen 
Platz auf dem nächſten Weichſelkahn, der nach Süden ſegelte, 
und ließ ſich gemächlich die gelbgrauen Fluthen der alten 
Visdula ſtromauf ſchleppen. 

In Graudenz machte er Halt; von dort wollte er 
nach Oſten gu den Grenzburgen des Littauerlandes gehen, 
denn dort konnte er ſein Schwert gewiß am beſten ge⸗ 
brauchen. N 

In den ſonnigen Höhen von Graudenz und Sartowitz 
bauten die Ritter fränkiſche und rheiniſche Reben, und der 


ſteifen Nacken ſo tief gebeugt haben. 


Der Geſellige. 


verkaufte den beſten Landwein der Gegend. Hier kehrte 
Ludolf ein, und als er mancher Flaſche mit dem trefflichen 
Adlerwirthe den Hals gebrochen hatte, ſchlenderte er am 
Hafenplatze einher, wo die Kaufherren aus Granudenz, 

anzig, Thorn und anderen rührigen Ordensſtädten ihre 
Schiffe beladen ließen. Er ſummte mit Galgenhumor ein 
Trinklied, das ihm der Adlerwirth zum Beſten gegeben 
hatte, denn ſauer macht luſtig! 

Wie er ſo nachläſſig an einen der Bollwerkpflöcke gelehnt 
ſtand und ſeine Aufmerkſamkeit auf einen mächtigen Weichſel⸗ 
kahn, der die Löwen der Stadt Danzig vorn am Bug führte, 
richtete, da konnte es ihm nicht entgehen, daß der grau⸗ 
bärtige Schiffsherr und einige andere reich gekleidete Bürger 
ihn ſcharf beobachteten, um dann in auffallender Weiſe 
unter ſich Worte über dieſe Beobachtung auszutauſchen. 
Solch auffallendes Benehmen verdroß ihn, denn ein Kriegs⸗ 
mann, der ſeine Klinge mit Ehren an allen Küſten des 
baltiſchen Meeres geführt und jetzt die gute Abſicht hatte, 
ſich im Kampfe gegen die halb heidniſchen Littauer Gottes⸗ 
lohn zu erwerben, durfte am Ende ſeinen ſauren Weinrauſch, 
wie er wollte, am Weichſelſtrande ſpazieren führen. Er 
murmelte einen nicht gerade höflichen Wunſch und wollte 
ſchon den ſandigen Weg zur Stadt empor zurückſteigen, als 
der Alte mit dem grauen Barte ihm entgegentrat. 

Ludolf erkannte jetzt den Danziger Bürgermeiſter Luxer, 
das Haupt der Bürgerpartei, die gegen den Orden Oppo⸗ 
ſition machte. Wollte der Alte ſein gutes Schwert und 
ſeinen Arm für die Bewachung des Frachtſchiffes bis Danzig 
dingen? Dann würde er ſchwerlich in ſo höflicher Weiſe 
das Barett faſt bis zur Erde gezogen und zugleich den 
Ludolf wußte nicht, 
was er von er Benehmen denken ſollte; denn auch 
die anderen Bürger ſtanden in gemeſſener Entfernung mit 
entblößten Häuptern in ehrfurchtsvoller Haltung. Höher 
und höher aber ſtieg ſein Erſtaunen, als er die Worte ver⸗ 
nahm, die der Danziger Bürgermeiſter vor ihm ſprach: 

„In tiefer Ehrfurcht ſehen Eure Majeſtät Ihren er⸗ 

ebenſten Diener, den zweiten Bürgermeiſter der glorreichen 
Stadt Danzig, das Knie beugen vor der Hoheit des ruhm⸗ 
reichen und fälſchlich betrauerten königlichen Helden Olaf. 
Glücklich preiſen wir Bürger der ehrenfeſten Stadt Danzig 
uns, daß es uns vergönnt iſt, Eurer Hoheit Angeſicht, das 
auch in dem unſcheinbaren Kleide von königlicher Glorie 
umſtrahlt iſt, zuerſt bei der Heimkehr zum baltiſchen Ge⸗ 
ſtade zu ſchauen. Sowie es mir, Eurem ergebenſten Diener, 
oft in den glücklicheren Zeiten in der ſchönen Stadt Kopen⸗ 
hagen vergönnt war, den jugendlichen Helden und König 
zu ſchauen, ſo kann ich es getroſt mit den größten Eiden 
erhärten, daß Ihr, hoher Herr, der durch Gottes gnädige 
Fügung den Völkern wiedergeſchenkte König der Dänen, 
Schweden und Norweger ſeid. In tiefſter Ehrfurcht ſind 
wir Bürger und Rathmannen der Hanſaſtadt Danzig Eurer 
königlichen Hoheit zugethan, wir beugen das Knie und 
bitten Eure königliche Hoheit, nicht länger die Maske der 
Demuth zu tragen, ſondern mit der ſtolzen Flotte Eurer 
ergebenſten Stadt Danzig heimzukehren in das Reich Eurer 
Väter zur Freude und zum Glück der Völker und zu 
Ehren von Rathmannen und Bürgern Eurer tief ergebenſten 
Stadt Danzig.“ (Fortſetzung folgt.) 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 9. Mai. 


1. Der Bierfahrer Piwowarski von hier ſtand wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung auf der Anklagebank. Der 
Angeklagte fuhr im vergangenen Winter eines Tages nach 
Stangendorf. Zwiſchen Kl. Wolz und Gr. Wolz begegnete er 
mehreren Knaben, welche zum Konfirmanden⸗Unterricht gingen, 
und welche ihn und ſeinen Begleiter, den Beſitzerſohn Grund 
erſuchten, ſie bis Nebrau mitzunehmen. Dies that der Angeklagte 
auch. In Stangendorf, da wo ider Weg, den die Knaben zu 
gehen hatten, abzweigt, erſuchten die Knaben ihn, zu halten, 
damit ſie abſteigen könnten. Nunmehr ſetzte aber der Angeklagte 
ſein Gefährt in ſchnelle Gangart und hielt, trotzdem die Knaben 
ihn wiederholt darum baten, den Wagen nicht an. Die Knaben 
ſprangen nun während der Fahrt vom Wagen und einer davon, 
Friedrich Janz, wurde überfahren. Der Knabe hatte erhebliche 
Verletzungen davongetragen und hat 6 Wochen lang krank gelegen. 
Man muß annehmen, daß der Angeklagte, obgleich er leugnet, 
ſich einen Scherz hat erlauben wollen, der nun ſehr unglücklich 
für ihn ausgefallen iſt; denn er wurde zu 14 Tagen Gefäugniß 
verurtheilt. 

2. Der Malergehilfe Arthur Haſſe aus Riga, jetzt ohne 
feſten Wohnſitz, welcher im weißen Kruge zu Dragaß arbeitete 
und am 1. April d. Is. dem Hausmann Wisniewski im rothen 
Kruge einen Ueberzieher und Spiegel mittelſt Einbruchs ent⸗ 
wendete, wurde wegen ſchweren Diebſtahls mit einem Jahr 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr unter Zubilligung mildernder 
Umſtände beſtraft. 


— —— 


— messen | 


Verſchiedenes. 


— Eine große Erbſchaft im Betrage von 3000 00 Mk. 
iſt dem Mainzer Biſchofe Dr. Haffner zugefallen. Das Vermögen 
ſtammt von dem im Jahre 1872 in Wien geſtorbenen Hofrathe 
und früheren Profeſſor Dr. Philipps. Der Biſchof hat die Erb⸗ 
ſchaft dem hieſigen Prieſterſeminar für den Fonds zur Beſoldung 
der Profeſſoren überwieſen. 

— Ein Attentat iſt nach der „Dirſch. Ztg.“ am Mittwoch 
Abend zwiſchen Landsberg und Friedeberg auf den um 10 Uhr 
38 Minuten Nachts von Berlin in Schneidemühl eintreffenden 
Zug Nr. 71 (Harmonikazug) verübt worden. Eine Kugel, 
welche ſeitlich aus der Nähe des Eiſenbahndammes auf, den 
Zug abgegeben wurde, durchpfiff plötzlich, die Fenſter zer⸗ 
trümmernd, einen Wagen. Ein ruſſiſcher Reiſender, welcher an 
der Stelle, wo das Geſchoß eingedrungen war, geſeſſen hatte, 
war einige Augenblicke vorher aufgeſtanden, um im Reſtaurant 
eine Erfriſchung einzunehmen. 

— lEine praktiſche Heiraths⸗ Agentur.] In 
Amerika wird man nicht müde, den jungen und alten Leuten 
das Heirathen auf alle mögliche Weiſe zu erleichtern. 
Neulich hat man in verſchiedenen Städten ſog. „Matrimoni en“ 
ins Leben gerufen. Eine ſolche Anſtalt iſt in zwei beſondere, 
d. h. gänzlich von einander getrennte Säle getheilt. In dem 
einen befinden ſich die Bildniſſe heirathsluſtiger Damen, in dem 
andern die Bildniſſe von Männern, die dem Junggeſellenſtande 
Lebewohl 7 jagen wünſchen. Die Männer dürfen nur den 
Frauenſaal betreten, während der Männerſaal nur für Frauen 
geöffnet iſt. Jedes Bildniß iſt mit einer Nummer verſehen, dieſe 
entſpricht einem Aktenbündel, das über die einzelnen Perſonen 
Aufſchluß ertheilt und die bei einer Eheſchließung nothwendigen 
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Papiere enthält. Wenn es dank der eifrigen Thätigkeit der 
Heirathsagentur ſo weit gekommen iſt, daß zwei Nummern Ge⸗ 
fallen an einander finden, ſchreitet man zu ihrer Verbindung 
für die Ewigkeit oder — für kürzere Zeit; die Nummern ſelbſt 
brauchen ſich dabei um nichts zu kümmern, denn „Matrimonium“ 
ſorgt für Alles, ſowohl für die Erfüllung der unbedingt noth⸗ 
wendigen Formalitäten, wie für ein würdiges Hochzeitsmahl. 


Als beſten Koch bezeichnet man 
Den Hunger, den ſchnöd'ſten der Triebe; 
Doch glaubt einem jungen Ehemann: 
Der beſte Koch iſt — die Liebe! 


O. E W. 


Briefkaſten. 


G. 9. E. Der Dienſtbote iſt verpflichtet, die ihm aufgetragene 
Arbeit zu leiſten und kann aus der Art der Beſchäftigung ein 
Recht auf Kündigung innerhalb der Vertragszeit nicht herleiten. 

. F. D. Es gewinnt den Anſchein, als wenn an Ihrer Sache 
nichts mehr zu verderben und jedes weitere Vorgehen nur dazu 
angethan iſt, Ihre Verhältniſſe zu verſchlechtern. Insbeſondere 
würde hlerzu beitragen, wenn Sie dem Vormund Untreue und 


den Zeugen falſche eidesſtattliche Verſicherung zur Laſt u 
ohne daß Sie im Stande jind, dies wien ee zu beweiſen. Wir 
können Ihnen keinen Rath ertheilen. 


W. S. R. Wir halten es nicht für wahrſcheinlich, daß Ihr 
Schuldner freiwillig Ihnen die Möbel herausgiebt und dann da⸗ 
mit einverſtanden iſt, daß Sie ihm dieſelben auf beſtimmte Zeit 
vermiethen. Um Gehaltsabzug beantragen zu können, iſt nöthig, 
daß Sie klagen und eine vollſtreckbare Entſcheidung erhalten. 
Gehaltsabzug iſt bei Beamten möglich, welche mehr als 1500 Mk. 
jährlich beziehen und auch dann nur in Höhe des dritten Theils 
vom Mehrbetrage. i 1 

C. O. Ein altes Sprichwort lautet: Vom Hören und Sagen 
wird Manchem aufs Maul geſchlagen. Wer ſo unglücklich iſt, bei 
der Verbreitung einer Beleidigung gefaßt zu werden, macht ſich 
t nicht ſtraffrei, wenn er ſagt, er habe nur Gehörtes weiter 
erzählt. 

Schäfer 8. Das Geſetz kennt keinen Stubenhund und handelt 
nur von Jagdhunden und gemeinen Hunden. Erſtere ſollen ge⸗ 
ſchont und gepfändet werden, wenn ſie von ungefähr über die 
Grenzen laufen, letztere müſſen beim Uebertreten auf fremdes 
Jagdgebiet durch einen Knüppel an der Aufſuchung und Ver⸗ 
folgung des Wildes gehindert werden und können, wenn ſie unge⸗ 
knüppelt umherlaufen, vom Jagdberechtigten getödtet werden. — 
Strafbar iſt, wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden mit Feuer⸗ 
gewehr ſchleßt. a a | g 

ichten 100. Die Frage bitten wir an den Herrn Ortspfarrer zu 
ri en. * 


——— ͤ .C̊ü—— — 


12. Mai: 


a Ziemlich kühl, wolkig, vielfach Niederſchläge bei 
friſchem Winde. 


13. Mai: Abwechſelnd, ziemlich fühl, friſcher 
ind. — 14. Mai: Wolkig, veränderlich mit Sonnenſchein, 
wenig wärmer. Starke Winde. Strichweiſe Gewitter. — 15. 
Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, ziemlich kühl. 


— 


Thorn, 10, Mal. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) . 
13 flau, 127 Pfd. bunt 123 Mk., 129 Pfd. hell 125 
Mk., 130⸗32 Pfd. hell 126-27 Mk. — Roggen ſehr flau, 11920 
Pfd. 103-4 Mk. 122⸗24 Bid 105⸗6 Mk. — Gerſte flau, ſehr kleines 
9 gute Brauw. 130-35 Mk., Futterw. Ar ſchwer verkäuflich, 
97:99 Mk. — Hafer inländiſcher 130⸗35 Mk. a 
Bromberg, 10. Mai. Amtlicher Haudelskammer⸗ Bericht 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 120-124 Mk. — 
Roggen 100—106. Mk., geringe Qualität — Mk. — 
G 1 nach Qualität 115—120 Mk. — 1 4 121—130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120-130 Mk. Koch- nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—136 Mk. — Spiritus 70er 29,00 Mk. 
Poſen, 10. Mai. Spiritus, Loco ohne Faß Goer) 46,30, do 
loco ohne Faß (70er) 26,60. Still. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Mai. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 101,70 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,80 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 101,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% 101,10 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,00 G. Oſtypr. Provinzial ⸗ Obligationen 
3½ % 97,10 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,00 G. 
989 Pfandbr. 3¼% 97,75 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ %. 
99,00 G. Poſenſche Pfandbr. 4 % 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ 0/0 97,75 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 9% 97,75 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½0% 97,75 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,80 G. Preußiſche Rentenbrieje 3½ % 98,50 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,00 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle 
a Berlin, den 10. Mai 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 32—64, Kalbfleiſch 35—65, Hammelfleiſch 
37—58, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. i 
Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 
1.401,60, junge 0,50 — 0,52, Tauben 0,50—0,52 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50, —5,75, Enten —, Hühner 1,00 

bis 2,50, junge 0,72—0,75, Tauben 0,05 0,54 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—93, Zander 79.90, Barſche 40 
bis 4/, Karpfen 66, Schleie 123— 138, Bleie 48--50, bunte Fiſche 36—62, 
Aale 57—91, Wels 41 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 140, Lachsforellen 112, 
Hechte 55—60, Zander 70-80, Barſche 23—25, Schleie —, Bleie 33 
bis 37, Plötze 21—24, Aale 41— 75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40— 120, Stör 1,10 — 1,20 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50 —0,60 Mk. per Schock. 

Eier. Beige Landeier, ohne Rabatt 2,00—2,20 Mk. p. Schok, 
Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. la 97—100 
IIa nd geringere Hofbutter 85—88, Landbutter 75—80 Pfg. 
per Pfund. i 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 25—38 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. . 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,25 Mk. 
Mohrrüben 1,75— 2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75 — 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 5 2 
Stettin 10. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert 
132—134, per Juni⸗Juli 135,00, per September⸗Oktober 
138,50. — Roggen loco unv., 112—113, per Juni⸗Juli 114,50 
475 . 115,50 — Pommerſcher Hafer loco 130 
8 


143. 

Stettin, 10. Mai. Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Ya 
Oer —.—, do. 70er 28,20, per Mai 28,20, per Auguſt 
September 30,00. a 

Magdeburg, 10. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Ruhig. 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
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